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DAS HAUPTORGAN^ F DER NSDAP GAU BADEN
DER mm

Karlsruhe, Mittwoch , den 30. Oktober 1940

r mnrrt ' % tmsx¥T
CSauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer' erscheint in 4 Ausgaben: „Gaiihanplsladt
Karlsruhe' für den Stadtbezirk »nd den Ureis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim. .. Kraichga» » nd Brüh«
ralu' für beu Kreis Bruchsal . „Mcrkur - Rundscha» ' für
die Kreise Rastatt —Baden- Baden und Bühl. „AuS der
Orten«»' für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Au zeige n preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespallcne Millimcterzeile lKlein-
spalle 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslage 18 Psg . Fn der Ausgabe „GauhauplsladtKarls,
ruhe ' : ll Psg , In den BezirlSansgaben . Kraichga» und
Bruhrai»' , „ Meiknr - Rundicha » ' und . .Ans derLrtcnau":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen ' und Familienanzeigen gcl.
tcn ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texttcil: die Sgcspaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcuabschlüsse für die Gesamiauslage » nd Aus.
gäbe . .Gaiihanplsladt Karlsruhe' nach Slassel 6 : für die
übrigeu Bezirksausgaben nach Stasscl A Anzeigenschlust .
Zeiten: Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe : samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus eingegangen sein . Tcxneil und Streifen-
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Piav - , Satz , und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr sur die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsüllnngSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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Nrnlingham im Brennpunkt der Angriffe
Londons Schicksal lrifsl nun auch das britische Wuslriezenkrum / »kleinere Einflüge " deutscher Formationen - von 150 Flugzeugen

» H-W. Stockholm , 80. Okt. Obwohl das
Mftsche Lnstfahrtministerium London und

. england wieder allgemein als Hanpt-
Niekt der dentschen Angriffe in der Nacht vom
wtontag an Dienstag bezeichnet , find vor allem'« Birmingham schwere Verheernngen an-
zkrichtet , das von Tag zn Tag mehr znm
Brennpunkt der Ereignisse wird. Der amtliche
Englische Bericht verzeichnet, ohne wie üblich »?Urmingham zn nennen , Abwürfe einer gro-
xn Anzahl von Brandbomben über „einer« tabt Mittelenglands".In diesem Zusammenhang werden FenerS-"runste ausdrücklich zugegeben , ebenso die Zer -
üorung von Lager- und Speicherhäusern, wenn«uch - je stereotype Formel hinzugefügt wird,«aß alle Brände rasch gelöscht oder unter Kon¬
trolle gebracht worden seien . Auch aus L o n -
% 0 n werden , ungewöhnlich ehrlich , Schäden an
Lagerhäusern und anderen Gebäuden zuge -

daß auch hier die Brände rasch gelöscht
? .rrden konnten, versteht sich . Iw übrigen wird
^.. klärt, - aß sich die feindliche Tätigkeit haupt¬
sächlich auf Südost- Und Nordostengland „be -
Mänkt " habe . Die Angriffe begannen pünkt-" ch wie immer mit Einbruch der Dunkelheit«nd dauerten bis in die Morgenstunden.
wichtigstes Rüstungszentrum
„ Die Bedeutung der Stadt Birmingham geht

rinem Bericht eines schwedischen Journa -" Nen hervor , der dieser Tage an der Besich -" Sungsreise des Jnformationsministeriums«ach Mittelengland teilnahm , zumal es sich hier
Lw - en Vertreter der „Göteborg Handels - und
^ efahrtszeitung" handelt, der also die Dinge," w man sich nach den gegen Deutschland ge¬
achteten Ausfällen dieses Blattes denken kann ,
L«ch der für England günstigen Seite färbt.
S* rechtfertigt — freilich erst nach der Reise —
« >e deutschen Angriffe gegen das Herz der mit-" wnglischen Jndustriereviere durch den Hin-

„Auch wenn ganz England jetzt in eine
Waffenschmiede verwandelt wird, so ist Bir -
Zwgham nach wie vor eines der wichtigsten
iüüstungszentren."
»-Bisher war Mittelengland nach Ansicht deS
lwweüischen Journalisten im Vergleich zu Lon -
„«n beim Luftkrieg glimpflich davongekommen ,hatte zwar 'bereits am 27. August einen An -

mit 160 Bränden in einer einzigen Nacht
r^ kbi , aber die Bombardements seien nicht so
«° ttig gewesen wie in London . „Es waren nicht«?' * in der Hauptstadt ganze Bezirke binnenwer Nacht zerstört worden." In London habe

Bombensplitter durch Backsteinwände wie
^srch Butter schneiden sehen. Von alledem habe
^ ctttelengland noch recht wenig gewußt. Gerade
.«ährend des Journalistenbesuchs begannen
weiijch die neuen schweren Angriffe,
schlaf heiht das Problem
^ Der schwedische Bericht bringt im übrigen
Angaben , die für den Zustand der Londoner
»Jy interessant sind . Es heißt da : „Schlaf ,

ist das stets gleichbleibende Problem in
»«ndon . Man schläft auf Bänken und auf dem
!"«den und manche schlafen in Stehen . Schlaf -
« ugkeit war ein Friedensluxus , den sich heute
, " n>and mehr leisten kann . Der Morgenzug"«"scheu London und Birmingham war voll
im ^ Leuten. Ein Bombenangriff war

Gange, aber obwohl die Bomber über die
»-«onhöfe dröhnten und Flakfeuer die Wagen
>7 .«itelte, schliefen die meisten Fahrgäste be -
hn V0T Auslaufen des Zuges ein und schlic -
d" während der ganzen Fahrt den Schlaf der- rmatteten. Mittelenglanb wurde von den
„.Zutschen tüchtig gepackt , aber es war doch un-" ?"blich ruhiger als in London,
b 7fün ist auch dieses Idyll dahin. Birmtng -

steht heute London in nichts mehr nach ,
li» gleiche schwedische Quelle , obwohl natür -

englandfreundlich bis zum Exzeß , beraubt
die Engländer auch noch der letzten

z. , .
' süung auf Erfolg der Racheaktionen gegen

Zische Zivilbevölkerung.
». "eber die Lnstkriegsvorgänge am DienStag

englische Berichte lediglich, daß eine
z, '0e von Einflügen gemeldet wnrden , wo-
IL. "Reinere Formationen" bis zn 150 beut»

Flugzeugen über die Küste von Kent her«
> «bekommen seien. London habe eine Reihe

Angriffen erlebt .
in * ro Times " meldet ergänzend, nach -
tzA am Tage London und die Häfen an der

viermal angegriffen worden seien ,
nachts schwere Bombenanqriffe auf die

»«'wnstädte am Atlantik und die Industrie -
Mittelenglands eingesetzt. Durch die

„„ .^ benangrtffe sei der Hafen von Liverpool
nicht unbrauchbar geworden"

. Welcher
iw * n hier und in anderen Häfen angerichtct

schreibt das amerikanische Blatt .
te°

. e offiziell geheimgehalten.
1stark die Wirkung der dentschen Bergel-
»i»?"angrisse in London ist, geht ans dem Be»

*iwe8 ans England heimgekehrten Bertre»
einer amerikanischen Zeitschrift hervor,

teilt mit . daß das Schatzamtsgebände in
total »erstSrt morde« lei. Di« gleich»

Explosion habe alle Ienster im Hanfe Chnr «
ch i l l s zerschmettert. Um sich gegen Bomben¬
splitter zn schützen, führen alle Kabinettsmit¬
glieder in Panzerwagen ins Büro. Lord
Beaverbrook habe besonders nnter den An¬
griffen gelitten : Sein Hans sei dnrch eine Gra¬
nate zertrümmert worden . Ein paar Tage spa¬
ter sei eine Bombe ans seine Notwohnnng ge¬
fallen . Die britische Regiernng hat nach der
„Times" an den kanadischen Berteidignngs-
minister die dringende Bitte nm Entsendung
von Fenerwchrlentcn nach London gerichtet.

Vier Angriffe gegen London
* G e n f, 29. Okt . Nach dem amtlichen Bericht

des britischen Lnstsahrtministerinms und des
Ministers für öffentliche Sicherheit wnrden im
Lanse des Dienstag vier Angriffe gegen
London gerichtet.

Es seien nur „einige " feindliche Maschinen
in bas Stadtgebiet vorgedrungen, die eine
„ kleine Anzahl" von Bomben abgeworfen hät -
ten . Es wurden , so heißt es in diesem typischen
Illusionsbericht , „nur wenig Schäden und Op¬

fer" gemeldet . Gleichzeitig wird ein Angriff
auf den bekannten Kriegshafen Ports¬
mouth zugegeben , der allerdings als „erfolg¬
los" bezeichnet wird , obwohl es Am darauf
heißt , daß noch kein Bericht über die Bomben¬
würfe vorliege ( ! ) .

„Oie schwersten Verluste seit
Dünkirchen ^

HF8 . Stockholm » 80. Okt. Die englische
Admiralität sieht sich genötigt , bekanntzngeben,
daß die Berlnste an Schisssranm in der letzten
von der Statistik erfaßten Woche 45 Schisse von
znsammen 198 000 BRT . umfaßt hätten. Das
ist» wie üblich , nicht einmal die Hälfte
der in dem sragli «hen Zeitranm wirklich ver¬
senkten Tonnage . Die Engländer haben sich an¬
scheinend über die Bersenknng mehrerer Ge¬
leitzüge damit hinwcggeholsen » daß sie die ver¬
lorene Tonnage über mehrere Wochen verteil¬
ten . Gleichwohl wird amtlich zngegeben , daß
die jetzige Ziffer den schwersten Bcrlnst
seit Dünkirchen darstelle.

6000 Kilometer dardt ein neues Europa
Streiflichter von der Fahrt des Führers von den Pyrenäen bis zum Apennin

Von Heimat SAndermann
Die farbenfrohe Landschaft der toskanischen

Berge begleitet uns in den Abend des 28. Ok-
tobei?' während unser Zug Ilorenz hinter
sich läßt und in raschem Tempo nördliche Rich¬
tung nimmt. Eine Reise nähert sich ihrem
Ende , die uns in tagelanger Iahrt durch ein
im Umbruch befindliches Europa führte, durch
Länder, die durch Geschichte und Tradition die¬
sem Kontinent verpflichtet sind , über Straßen ,die seit Mensdjengedenken die Verbindung
waren zwischen Kulturen , die alle Nationen
der Erde befruchtet haben . Die Stationen un¬
serer Reise ließen uns Augenblicke erleben,
die unvergeßlich sind , weil sie ihren Platz haben
werden in der Geschichte deS großen Ringens
unserer Zeit um das Erwachen des europä¬
ischen Kontinents . Erst in der Ruhe des Rück¬
blicks ordnet sich die Iülle der Eindrücke unse-

Zlalienischer Vormarsch in Griechenland
Oie Grenze im Morgengrauen überschritten — Oie Luftwaffe belegte militärische Ziele mit Bomben

* Rom » SN . Okt. Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Dienstag hat folgenden Wort-
lant:

Das Hanptqnartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Beim Morgengranen des gestrigen Tages
überschritten nnsere in Albanien stehenden
Trnppen die griechische Grenze nnd
drangen an verschiedenen Stellen in das feind¬
liche Gebiet ein . Der Bormarsch gehr
weiter .

Trotz der schlechten Wetterverhältniffe bom¬
bardierte nnsere Lnstwasfe wiederholt die ihr
befohlenen militärischen Ziele» wobei Docks .
Hafen - nnd Eisenbahnanlagen ge¬
troffen wnrden nnd im Hasen von P a t r a s
Brände hervorgernfen wnrden . Anßerdem
wnrden die Anlagen längs des Kanalsvon
C o r i n t h nnd an dem Flottenstützpunkt von
P r e v e z a , sowie Anlagen des Waflerflng -
hascns der Lnftbasis von T a t o i in der Nähe
von Athen bombardiert. Alle nnsere Flng-
zenge sind zurückgekehrt .

In O ft a s r i k a hat eine nnferer Luft¬
formationen feindliche Znsammenziehnngen in
der Zone von Soinmsceib ( mittlerer Sudans
versprengt . Feindliche Flngzenge haben Asasa
( südöstlich von Knrmnks nnd Dima (nordöstlich
von Abra Marcos) bombardiert nnd dabei 7
Tote vernrsacht.

Nicht gegen das griechische Volk
W.L. Rom . 30. Okt . Die italienische Aktion

gegen Griechenland richtet sich , wie in Rom er¬
klärt wird, in keiner Hinsicht gegen das grie¬
chische Volk und seine Neutralität , sondern
allein gegen die militärische, strategische und
taktische Organisation , die England in direk¬
ter Mittäterschaft der griechischen Regierung in

diesem Land errichtete . Seit wenigstens drei
Monaten hat die faschistische Negierung immer
erneut durch Noten, Ermahnungen und Er¬
suchen um Aufklärung in Athen Vorstellungen
erhoben , um die griechische Regierung auf die
Neutralitätsverletzungen aufmerksam zu ma¬
chen , die täglich von griechischen Stellen zu¬
gunsten Englands begangen wurden . Die grie¬
chische Regierung hat es nicht für nötig befun¬
den . Erklärungen abzugeben , geschweige denn
ihre Haltung zu ändern , sondern hat vielmehr
diese Neutralitätsbrüche zugunsten der eng¬
lischen Flotte und Luftwaffe im Ostmittelmeer
noch gesteigert .

Auch nach der letzten italienischen Note hat
die Metaxas -Regierung noch die Möglichkeit
gehabt , sich zu einer echten Neutralitätspolitik
zu bekennen durch Zustimmung zu den italieni -
schen Forderungen . Nach einer am Dienstag¬
mittag von amtlicher italienischer Seite abge¬
gebenen Erklärung besaß die italienische Note
insofern ultimativen Charakter , als sie die
Zeit zur Annahme durch die griechische Regie¬
rung begrenzte. Die Metaxas -Regierung hat
diese Frist verstreichen lassen. Mit dem Verfall
der Frist haben die italienischen Operationen
zu Wasser , zu Lande und in der Luft gegen
Griechenland begonnen. Bis zur Stunde be¬
findet sich der italienische Gesandte noch in

Athen , der griechische Gesandte P o l i t i » noch
in Rom .

In der faschistischen Presse wird die Schuld
Griechenlands durch Veröffentlichung dokumen¬
tarischen Materials nachgewicsen . „Giornale
d 'Italia " stellt fest : Sämtliche englischen Geleit¬
züge im Ostmittelmeer suchten vor der italie -
nischen Kontrolle Schutz in Griechenlands
Hoheitsgewässern . Diese Geleitzüge
sichernden Einheiten der englischen Kriegsflotte
fanden Stützpunkte in griechischen
Häfen und eigens dafür errichteten Basen auf
griechischem Gebiet. In vielen Fällen wurde
von diesen englischen Kriegsschiffen der Union
Jack ntedergeholt und die griechische Flagge
gehißt , um die Flotteneinheiten in den grie¬
chischen Gewässern derart der Kontrolle der
italienischen Flieger zu entziehen und zugleich
die Neutralitätsvorschriften über den nicht mehrals 24 Stunden betragenden Aufenthalt voll
Schiffen einer kriegführenden Macht in neu¬tralen Gewässern zu umgehen .

Parteisekretär Muti geht an die Front* Rom » 29 . Okt . Der D n c t hat dem
Wunsch des Parteisekretärs Minister Mnti »von seinem Amt ansznscheiden, und sich wäh¬
rend des Krieges ganz seiner Tätigkeit als
Fliegermajor widmen zn können, statt¬
gegeben.

Kriegsmarine schätz bisher 116 Feinbflngzeuge ab
Wieder verstärkte Nachtangriffe auf London — Zahlreiche neue Brände

« Berlin , S9. Okt . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Kampffliegerverbände setzten gestern ihre
Bergeltnngsangrifse auf die britische

z

Der Führer empfing den französischen Staatsches Pstain
- ‘ — - - Dtaats<vej wib PiSgdemen d«S

»fangen Hier bearützi der Fübrer den
Sülswartiaen v . Ribbenliov .

<Prell«-2ltüstratiou«n-H» tI>mann-M.)

fran-
rran-

t anptstadt und ans Industrieanlagen in
üd - England fort. Besonders schwere

Treffer erhielten kriegswichtige Werke bei
Brooklands , Standon, Clacton on Sea und
Ashford. In Süd-England wurden Trnp »
p e n l a g e r wirksam mit Bomben belegt.Bei einem Angriff ans einen Geleitzng bei
Lowestost erhielt ein Borpostcnboot mittschiffs
so schwere Treffer , daß es mit Schlagseite lie¬
gen blieb.

In der Nacht richteten sich die Angriffe unse¬
rer schweren Kampfsliegcrverbände wieder in
verstärktemMaße gegen London ,
wo zahlreiche neue Brände entstanden. Weiter
wurden Industrieanlagen in Birmingham, Co¬
ventry , im Hasen von Liverpool und einige
Flugplätze erfolgreich bombardiert.

Borpostenboote wehrten einen An¬
griff feindlicher Torpedoflugzeuge dnrch gut-
liegendes Feuer ab. Die vom Gegner abge-
schoffcnen Torpedos verfehlten ihr Ziel.

Die feindlichen Einflüge nach Deutschland
waren auch in der letzten Nacht von nnrae -
ringer Wirkung . An einzelnen Stellen
wnrden Wohnviertel angegriffen , Häuser be¬
schädigt und einige Zivilpersonen getötet oder
verletzt.

In einer norddeutschen Stadt wurde ein
Kesselhaus beschädigt , ohne daß dadurch eine
wefentliche Störung des Betriebes eintrat .

Der Gegner verlor gestern zehn Flny »
zeuge , davon eins dnrch Marineartillerie.
Acht deutsche Flngzenge werden vermißt . Seit
Kriegsbeginn sind allein von der Kriegsmarine
116 feindliche Flugzeuge , und zwar 26 durch
Seestreitkräste unb 90 durch Marineartillerie,
abgeschossen worden.

Beim ersten Angriff ans den großen , stark
geschützten Transportdampfer „Empreß os Bri-
tain" zeichnete sich die Besatzung eines Kampf¬
flugzeuges unter Führung des Oberleutnants
Jope besonders a«S.

rer großen Reise , die mit ihren etwa 6000 Kilo¬
metern Fahrstrecke schon einen Begriff von der
Weite der Räum« gibt , die heut« im Endkumpf
um England den Bereich Deutschlands und sei¬
ner Freunde umfassen .

Noch steht vor unseren Augen der großartige
Blick auf die Höhenzüge der Pyrenäen — ver¬
bunden mit der Sicht auf die blaue Unendlich¬
keit der Biskaya . Zu der Schönheit der natür¬
lichen Szenerie tiketen an dem Orte der Zu¬
sammenkunft des Führers mit dem Cau -
öillo Franco die Gestrhle soldatischer Erin¬
nerung an den spanischen Befreiungskampf.
Der spanUche Grenzposten , mit dem ich kurz
nach unserer Ankunft während eines Spazier¬
ganges freundschaftliche Worte wechsle , zeigt
auf die Höhen , um die damals angesichts der
brennenden Grenzstadt I r u n die härtesten
Gefechte tobten und auf denen heute in stiller
Bergeinsamkeit die Gräber der toten Soldaten
«in weithin sichtbares stummes Zeugnis ab -
legen von der Härte des Ringens , das die Ge-
burtsstunde des neuen Spanien bezeichnet und
zu dem zu unserem Stolz auch deutsche Sol¬
daten ihren Beitrag geleistet haben .

Seit einer Stunde sind wir in Hendaye
nnd nun rollt ganz langsam der spanische Son¬
derzug über die Grenzbrücke heran. Lin schar¬
fes Kommando , die harten Schläge deS Ge¬
wehrgriffes unseres Ehrenbataillons — « in so
vertrautes und doch hier im Angesicht der
Pyrenäen so eigenartiges Geschehen — die mit¬
reißenden Klänge der spanischen National¬
hymne als erster Gruß an den hohen Besucher .
In der Tür seines Wagens eine straffe Ge-
stalt, die zum Gruß erhoben « Hand : Der Gene¬
ralissimus und Staatschef Franco , der Be¬
freier Spaniens , grüßt Adolf Hitler , der
Führer der deutschen Nation , der in entschei¬
dender Stunde spanischen Schicksals keinen
Augenblick gezögert hat, dem damals unbe¬
kannten revolutionäreü General die Hilfe zu
senden , die der Kampf erforderte. Jetzt stehen
sie sich zum erstenmal gegenüber und wechseln
den Händedruck , den für sie schon Jahre vorher
Soldaten beider Nationen im Kampf mit Blu/
besiegelt haben .

Soldatisch wie die Begrüßung ist der weitere
Verlauf der Begegnung, die Front des präsen¬
tierenden Bataillons wird abgeschriften . Der
Caudillo betritt den Salonwagen des Führers
und die Besprechungen nehmen sofort ihren
Anfang. Es ist auch diesmal so , wie stets bei
Begegnungen des Führers mit einem befreun¬
deten Staatsmann : Wenn die Besprechung be¬
gonnen hat , die ja nie den Charckkter einer
Verhandlung parlamentarischer Prägung trägt ,
sondern eine offene Aussprache von Staats¬
mann zu Staatsmann ist — wenn diese Aus¬
sprache ihren Anfang nimmt , dann haben die
Herren der Begleitung eine Ruhepause, eine
Stunde freundschaftlichen Bekanntwerdens und
des herzlichen Gespräches mit den Gästen — so
auch diesmal . In kleinen Gruppen finden sich
Deutsche und Spanier zusammen , in kamera ».-
schaftlicher Stimmung werden sprachliche Ber -
ständigungsprobleme gelöst, die Herren unserer
Madrider Botschaft als erwünschte Dolmetscher
dort bemüht, wo präziser« Problem « erörtert
werden. Spaziergänge auf dem Bahnsteig wer¬
den unternommen und Besuche von Zug zu
Zug auSgetaitscht .

Der spanische Pressechef besichtigt mit großem
Interesse unseren Pressewagen und bat an¬
schließend eine Unterredung mit dem ReichS -
preffechtef über di« freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit der Presse unserer beiden Län¬
der. Die spanischen Oftiziere sicht man mit
deutschen Generalen : der Adjutant deS Cau-
dillo nimmt in unserem Speisewagen einen
kleinen Imbiß zusammen mit seinen deutschen
Kollegen : so vergehen die Stunden für uns
im Fluge , während denen der Führer mit dem
spanischen Staatschef die entscheidenden Pro¬
bleme erörtert , die unsere beiden Nationen be¬
wegen .

Ein milder südlicher Abend ist hereingebro-
chen und hat über der Landschaft den blauen
Schleier, der Rächt geleLt , den nur die Hellen
Lichter der Städte und Dörfer auf spanischer
Seite durchbrechen. Bei uns umspielen Schein¬
werfer die präsentierten Gewehr« deS Ehren¬
bataillons , als der Führer den Caudillo
wieder zu seinem Zug begleitet und mit herz¬
lichen Worten des Abschieds die denkwürdige
Begegnung beendet . Ein Blick noch auf die sol -
datitche Gestalt Francos der sich mit bewegtem
Gruß noch einmal an den Führer wendet , wäh¬
rend der Zug sich wieder in Bewegung setzt
und langsam im Dunkel der Nacht verschwin¬
dend nach Spanien hinüberrollt — über die
gleiche Brücke, über die vor einigen Jahren
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die Feinde Spaniens unter den vernichtenden
Schlägen der Franco -Soldaten das nackte Le¬
ben retteten.

Die Fahrt durch das südliche Frankreich ist
wie eine Reise durch den Frieden . Nicht ein
zerstörtes Haus , nicht eine Brandstätte , nicht
ein Anzeichen von Widerstandsnestern. Wie
sie uns zwischen Aachen und Paris immer wie¬
der an das Geschehen dieses Jahres erinner¬
ten , legt hier Zeugnis ab von dem Krieg , der
vor wenigen Monaten wie eine rasche Welle
über dieses Land gegangen ist. Unsere deut¬
schen Soldaten , die überall mit Stolz und
Freude den Führer grüßen, wo ste ihn er¬
kennen , stehen friedlich unter den Türen der
Häuser oder marschieren mit fröhlichem Ge¬
sang ans den Straßen .

In einer fpätsommerlich milden Sonne lie¬
gen die fast endlosen Weinfelder, an deren
bunten Farben man so richtig die Güte der
Trauben zu erkennen meint, die die Gegend
um Bordeaux weltberühmt gemacht hat . Die
Stadt selbst, deren eindrucksvolle Fassade vor
uns liegt , als wir die lange Brücke der Gi¬
ronde überqueren , weist freilich noch andere
Momente der Berühmtheit auf. Schon 1870
war die französische Regierung hierher geflüch¬
tet , als die deutschen Truppen vor Paris stan¬
den , 1914 kam sie wieder und 1940 wiederholte
sich das Schauspiel zum dritten Mal .

Hier hat R e n n a u d seine letzte.» Tage als
der unseligste Ministerpräsident Frankreichs
verbracht, bis er — vom völligen Zusammen¬
bruch überrascht — voW Marschall P et ain
vor die Tür gesetzt wurde. Hier fanden die
unverschämten Versuche der Engländer statt ,
das verratene Frankreich selbst im Zeichen des
Chaos noch zu weiterer Hilfeleistung für bri¬
tische Interessen zu reklamieren . Die unauf¬
haltsam vormarschierende deutsche Armee hat
dem ganzen Spuk ein Ende bereitet und dort,
wo Mitte Juni aufgeregte Briten , französtsche
Parlamentarier und internationale Juden
noch überstürzte und fruchtlose Komplotte
schmiedeten, stehen heute in aller Ruhe und
Festigkeit deutsche Infanteristen . Und wir
blicken auf die Kais der modernen Hasenanla¬
gen von Bordeaux , die nach dem Weltkrieg auf
Reparationskonto von deutschen Firmen , ja
zum Teil auch von deutschen Arbeitern gebaut
wurden !

*
Die weite Ebene um Bordeaux ist abgelöst

worden von den sanften Höhenzügen des mitt¬
leren Frankreichs , und wieder neigt sich bereits
die Sonne , als wir auf dem Bahnhof eintref-
sen , der zum Treffpunkt des Führers mit
Marschall Petain bestimmt i-st. DaS kleine
Gebäude ist freundlich geschmückt . Blumen ,
Fahnen , Tücher und Blattpflanzen haben einen
würdigen Eingang geschaffen, und die Schalter¬
halle , in der sonst die Geschäftsleute des klei¬
nen Städtchens und die Bauersleute vom
Lande aus die Züge warten mögen,/ist zu einer
schmucken Eingangshalle geworden . Bor dem
Bahnhof ist eine schöne Auffahrtsallee wie ge¬
schaffen für diese interessante Stunde , die dieser
sonst so weltabaewandten Station in Mittel¬
frankreich bevorsteht .

Es ist ein würdiger Augenblick , als etwa eine
Stunde nach unserem Eintreffen die Auto¬
kolonne des französischen Marschalls unter Fü -i-
rung einer Kradschützen-Abteilung in diese
Auffahrtsallee einbicgt. Eisern steht das Ba¬
taillon deutscher Soldaten , das dem franzö¬
sischen Staatschef die Ehrenbezeigung erweist .
Vor dem Eingang des Bahnhofs erwarten ihn
GeneralfeldmarschallKeitel und der R ei ch s-
außenminister . Petain ist trotz seines ho¬
hen Alters noch eine straffe soldatische Erichei -
nung . Mit sicherem Schritt begibt er sich , ge¬
folgt von Lava ! und einigen begleitenden
Herren , darunter seinem Adjutanten in fran¬
zösischer Hauptmannsuniform , durch die Bahn¬
hofshalle zum Salonwagen , vor dem ihn der
Führer erwartet . Der Händedruck , mit dem
er begrüßt wird, ist ernst und würdig , die 'Je ine
Szene sagt mehr als Worte von der Haltung ,
mit der der Sieger dem Gegner von gestern
cntgegentritt .

Wahrhaftig , eS liegt eine Welt zwischen die¬
ser Stunde und den schamlosen Beleidigungen
und Fußtritten , mit denen der Hochmut der
Sieger von 1918 das ungeschlagene und nur
durch inneren Verrat bezwungene Deutschland
damals behandelt hat. Die Welt der Cle -
menceau , der Foch und der Poincars
ist nicht die unsere . Deshalb werben bei uns
auch Frankreichs Vertreter mit Würde emp¬
fangen und nicht von keifenden Marktweibern
angefpien, wie es der Regie von Versailles
entsprach .

Ebenso würdig wie die Ankunft verlief auch
die Abfahrt des greisen Matschalls Petain .
der aus dem Fenster seiner Limousine freund¬
lich das Spalier der deutschen Soldaten grüßt,
während der Wagen anfährt , der ihn zurück
nach Vichy bringen wird, an Ausgaben , die
der Zukunft seines Volkes den Weg weisen
werden.

*

Anderthalb Tage Fahrt durch vertrautes
deutsches eand , vorbei an den Ufern des deut¬
schen Rheins , an Stätten unermüdlichen Schaf¬
fens. an Hängen und Feldern , auf denen die
Bauern die letzten Herbstarbeiten verrichten.
Und dann eines Morgens das Erwachen in der
Po - Ebene , deren fruchtbare Landschaft in den
leuchtendsten Farben prangt . In wenigen
Stunden werden wir das letzte Ziel unserer
Reise erreicht haben , den Höhepunkt der Fahrt
erleben : Das Treffen des Führers
mit dem Duce in Florenz .

Die Atmosphäre der Entschlossenheit , der
Ordnung und des Fleißes , die uns schon immer
bei Besuchen im befreundeten Lande des Fa¬
schismus beeindruckt hat, prägt dem Italien
des Krieges völlig ihren Stempel auf. Schon
die kleinen äußerlichen Momente, die sich dem
Auge des aufmerksamen Reisenden darbieten,
sprechen eine deutliche Sprache . So beeindruckt
uns der unverkennbare Unterschied , beispiels¬
weise der bis ins letzte intensiven, jede Acker¬
furche nutzeirden Felderbestellung hier, und der
zwar von der gleichen Sonnenwärme befruch¬
teten . aber unter dem Einfluß privater Schlam¬
perei parlamentarischen Geblüts nur halb so
fruchtbaren Landstriche Frankreichs.

Hier im Italien Muffolinis steht alles unter
einem großen Gesetz : unter dem Zeichen des
Willens zum Sieg . Keine Hand wird untätig
geduldet, keine Kraft bleibt ungenutzt . Ueber
diesem Einsatz aller aber steht die echte und
warme Begeisterung eines Volkes, das in der
Zeit der Entscheidung freudig seine Opfer
bringt , voll Vertrauen zu seinem Duce und
— wir erleben es gerade auf dieser Fahrt in
herzlichsten Kundgebungen — in aufrichtiger
Verbundenheit mit uns Deutschen und unse¬
rem Führer . ^

Florenz , die wunderbare Stadt am Arno,
«tu Juwel unter den schönsten Städten der

Sas war der Angriff auf die „Empreh of Srilain"
Schon die erste Bombe faß — Wie Oberleutnant Zope das Riesenschiff bombardierte

Von Kriegsberichter st atter Ludwig von Danwitz
29. Okt . (PK .) An dem Morgen , an

dem das Schicksal der „Empretz of Britain " be¬
siegelt wurde, war es erst spät hell geworben.
Dunstiges , regnerisches Wetter behinderte die
Sicht. Oberleutnant Jope flog zum erstenmal
einen Auftrag wie diesen , und das Wetter sah
nicht danach ans , als wolle das Glück schon
diesmal mit dem neuen Kommandanten fein ,
der sich allerdings bei den Stukas bereits das
E .K . I verdient hatte. Fast wäre die „Empreß
of Britain " sogar ungesehen an dem deutschen
Kampfflugzeug vorübergekommen.

Aber plötzlich hatte der Bordschiitze das Schiff
doch «och entdeckt, lief «ach vor« z«m Komman¬
danten u«d rief : „Ganz riesiger Pott ! " Der
Oberleutnant schaute nach links und sah , daß
der Rordschütz» nicht übertriebe« hatte. „Wirk¬
lich ei« riesiger Pott !" Die drei mächtigen
Schornsteine wirkten überzeugend. — Also
draus!

Natürlich würden die Briten ihre imposante
„Empreß" mit allerlei Abwehr ausgestattet ha¬
ben . Im Tiefangriff auf einen stark bewaff¬
neten Handelsdampfer loSgehen , ist ein gewag¬
tes Stück . Aber hier war etwas zu holen . Die
deutsche Maschine war bemerkt worden und
wurde mit wütendem Flakfcuer beschaffen . So¬
gar mittlere Flak schien die „Empreß" an Bord
zu haben . Es nutzte ihr nichts . Schon die erste
Bombe traf das Achterschiff auf der Backbord¬
seite , und es gab sofort eine mächtige Flamme.
Beim zweiten Angriff sahen die deutschen Flie¬
ger», daß das Feuer schon ziemlich um sich ge¬
griffen batte. Ter Brite schoß noch immer. Die
zweite Bombe ging nun leider daneben. Der

Brite versuchte jetzt, durch Drehen dem unver¬
meidlichen dritten ' Angriff auszuweichen . Aber
auch dieses Manöver war vergeblich . Die
Deutschen flogen ihn an , und diesmal saß die
Bombe im Vorschiff . Sofort nahm
der Brand riesige Ausmaße an . Tie „Empreß"
mußte stoppen und hatte Schlagseite , aber weit
mehr noch verrieten die grell erleuchteten Fen¬
ster. Es war ein gespenstischer Anblick. Gerade
so wie die „Empreß" in Friedenszeit bei Nacht
mit erleuchteten FeiEern auf Fahrt zwischen
Kanada und England gewesen sein mag . war
sie setzt im Grau des Regentages , von Rauch¬
wolken umhüllt, mit diesen erhellten Fenstern
anznschauen , an denen sich der im Innern des
Schiffes ausgebrochene Brand ausbreitete .
Sehr schnell breitete sich das Feuer über dos
ganze Schiff ans . „Eine halbe Stunde haben
wir um öie „Empreß" herumgespürt" , erzählt
Oberleutnant Jope . Als wir sie verließen,
brannte der Ozeanriese lichterloh .
Der nächste Schlag — ein Doppeltreffer

Die Maschine des Oberleutnants Jope hatte
auf dem Rückflug eine Zwischenlandung aus
einem anderen Flugplatz machen müssen. Noch
ehe sie heute zu unserer Gruppe zurückkehrte ,
war unter dem Kommando von Hauptmann
D . bereits ein anderes Flugzeug gestartet. Der
Brite soll nicht zur Ruhe kommen , und er ist
in der Tat schon reichlich nervös geworden.
Manches hat er sich zu Anfang des Krieges
gewiß nicht träumen kaffen . Aber auch seine
Zerstörer können ihm nichts helfen . Auch durch
diese dringen unsere Kampfflugzeuge durch .

Man hatte gerade eine solche — allerdings ein¬
seitige — Begegnung mit einem Zerstörerflug -
zeug hinter sich, als der Bordwart durch ein
freundliches Loch in der Wolkendecke Rauch¬
wolken erblickte. „Das sieht nach einem Gelcit-
zng aus "

, sagte er . Denn als Mitglied der
Besatzung des Hauptmanns D . hat er schon
einige Erfahrungen im Handelskrieg. In der
Tat ein durch Zerstörer und andere Bewacher
stark gesicherter Geleitzug mit Kurs Westen
Sofortiger Angriff über das erste Schiff hin¬
weg auf das zweite , einen Frachter von 8000
BRT . Beide Bomben — Treffer , die eine
genau in der vorderen Labeluke , die andere
auf der Brücke . Rauchwolke und Schlagseite
nach Steuerbord zeigen den Erfolg . Aber die
Deutschen halten sich nicht dabei aus . Ihnen
kommt es auf einen zweiten Schlag an . So
geht es sofort über den nächsten Dampfer hin¬
weg auf den übernächsten , wieder einen Frach¬
ter von etwa 8000 BRT . Wieder ein Doppel-
trcsfcr. Beide Bomben sitzen im Vorschiff. So¬
fort entwickelt sich starker Rauch , und nach
10 Minuten ist das Vorschiff bis zur Hälfte
im Waffer versunken. Die Zerstörer und Be¬
wacher haben während der ganzen Zeit ein
wildes Flakfcuer auf das deutsche Kampfflug¬
zeug unterhalten . Die Flakwölkchen verpuff¬
ten und ohne jede Beschädigung löste sich baS
Flugzeug von dem Geleitzug, der inzwischen
abgestoppt hatte und bereits ein Boot an den
zuerst angegriffenen Frachter zur Hilfe heran¬
geschifft hatte.

Die „Empreff " brennt noch . . .

Blutige Abfuhr australischer Truppen
Erstmalig eingesetzt — Eden kündigt Verstärkung für Aegypten an

Wl. Rom, 30. Okt . In Westägypten haben
die australischen Truppen ihr wenig erfolgrei¬
ches Debüt gegeben . Sie versuchten , unterstützt
von Panzerautos und wüstengängigen Tanks ,
26 Kilometer östlich von Sidt el Barani
einen Handstreich gegen italienische Vorposten-
stellungen . Ihr Angriff scheiterte blutig im
Feuer der italienischen Batterien und der li¬
byschen MG .-Kompanien. Der Angriff geschah
im Rahmen jener neuen, seit wenigen Tagen
von den Engländern gegen öie Graziani -
Armee angewandten Taktik, die gegnerische
Front abzutasten. Diese Versuche kosten die
Engländer regelmäßig Panzer und Lastkraft¬

wagen, ohne daß ste deshalb über die Pläne
Grazianis mehr wüßten als zuvor.

Minister Eben hat . nach italienischen Mel¬
dungen, dem englischen Nahost - Oberkommando
eine dringend benötigte Herzstärkung mit der
Ankündigung verabreicht , baß neue Hilfstrup¬
pen nach Aegypten unterwegs seien in Gestalt
von zwei motorisierten Divisionen und eini¬
gen Hurricane - Staffeln . Die seit einiger Zeit
von Aufklärern bei Uebungen am Suezkanal
festgestcllten Landungstruppen aus Marine -
Infanterie , Artillerie und Luftabwehr, baden
jetzt durch die Enthüllungen die Erklärung
ihrer Existenz gefunden . Sie wurden in Ale¬
xandria für eine englische Landung auf Kreta
in Bereitschaft gehalten.

Eine Stunde nach diesen beiden so erfolg¬
reichen Angriffen sichtet das Flugzeug des
Hauptmanns D . wieder eine Rauchwolke aw
Himmel. Sollte es sich da schon wieder um
einen Geleitzug handeln? — Näher und näher
kommt man, und es zeigt sich , daß dieser Rauch
viele Kilometer weit sichtbar ist . „Mensch, das
ist ja die „Empreß !" ruft der Hauptmann
aus . — Sie lag genau vor den Augen der
deutschen Flieger , Bis weit in den Himmel
wirbelte der Rauch des Riesenfeuers empor .
Das ganze Schiff war ein einziges Glühen.
Die Wände , die vordem grau gewesen waren,
waren jetzt weiß , so stark mar die Glut . An
dieses Schiff brauchte man keinen Angriff mehr
zu verschwenden . Drei Schlepper, zwei Zer¬
störer verrieten , daß die Engländer bemüht
sind , zu bergen, was noch zu bergen ist. Ver¬
geblich ist ihr Bemühen. Deutsche Torpedos
geben später dem weidwunden Schiff den Fang¬
schuß . Es versinkt für immer auf den Grund
des Meeres.

Arbeit an der Zukunft Europas
Oie Tagesordnung von Florenz - England wird die Auswirkungen fühlen — ,Bündnis ohne Vorbild^

W .L. Rom , 00. Okt . Die Unterredung von
Florenz bleibt das beherrschende Element für
die europäische Politik , die ihre Gliederung
und Zielsetzung durch die dort vom Führer «nd
Duce festgesetzten Richtpunkte erhielt . Deshalb
scheint für Rom die griechische Angelegen¬
heit , so wichtig sie auch ist , von sekundärer Be¬
deutung, da sie nur als Teilstück im großen
politische» Programm der Ausschließung Eng¬
lands aus Europa zu gelten hat.

Diejenigen italienischen Kreise,die sich, soweit
dies bei Besprechungen im engsten Nahmen wie
denen von Florenz möglich ist , als gut infor¬
miert erwiesen , sprechen von einer geradezu
„historisch entscheidenden Bedeutung" der Flo¬
rentiner Begegnung, deren politische , mili¬
tärische und diplomatische Auswirkungen aus
unseren Erdteil gegenwärtig noch nicht abseh¬
bar ist . Wenn dabei an di« Spitze das Wort
von der absoluten Solidarität zwischen den bei¬
den Volksführern gestellt wird, so hat dieser
Ausdruck einen besonderen Sinn , als er sich
gleichermaßen auf die politischen Gesichtspunkt «
des Führers und des Duce bezieht , es
möge dies nun Europa , das Mittekmeer, den
Atlantik oder Afrika betreffen.

Tie Begegnungen des Führers mit Franco ,
Petain und Laval, die nach der auf der Bren -
nerbegegnunq festgelegten Richtlinie erfolgten,
haben als Gesprächsgegcnstand in der Sala
Elemente in Florenz die konkreten Möglich¬
keiten erhellt. Die sich daraus ergebende Ent¬
wicklung war . Ansalbo zufolge , das Haupt¬
gesprächsthema zwischen Führer und Duce.
Daß das Programm der Achse — zumal nach
der Florentiner Begegnung neue diplo¬
matische Ereignisse folgen wer¬
den , f„Telegrafo" ) — bas Gesetz Europas ist ,
weiß England bereits , aber es wird in näch¬
ster Zukunft noch viel mehr von der gleich¬
laufenden Intensivierung der militärischen
wie politischen Tätigkeit der Achse erfahren.

Die Angaben werden von Gayda im „Gior -
nale d 'Jtalia " dahin vervollständigt, daß die
Begegnung von Florenz , die mit den Bespre¬
chungen auf dem Brenner am 4 . Oktober ein¬
geleitete Phase gewissermaßen abschlietzen. Die
Brennerbegegnung habe in erster Linie mili¬
tärischen Fragen gegolten, während in
Florenz die politischen Probleme das
Hauptgesprächsthemaabgaben. Die große Klä¬
rung in Europa schreite im M i t t e l m e e r
wie auf dem Balkan fort . Gayda bestätigt ,

Erde, ist ein wahrhaft würdiger Rahmen für
die Begegnungdes Führers mildem
Duce . Hier verbrachte der Führer bereits
einmal — im Mai 1938 — einen unvergeß¬
lichen Tag , den Abschluß seines großen Jta -
lienbesuches . An der gleichen Stelle des Flo¬
rentiner Bahnhoss, an der sich der Duceua -
mals vom Führer verabschiedete , erwartet
er ihn heute und begrüßt ihn mit jener Herz¬
lichkeit, die nicht nur Ausdruck politischer Ver¬
bundenheit, sondern auch persönliche Freund¬
schaft ist . Es ist immer ein unvergeßlicher be -
sonderer Eindruck , den Händedruck dieser bei¬
den großen Männer zu sehen, den Händedruck
gemeinsamer Ziele , gemeinsamen Willens und
gemeinsamen Sieges .

Eine große Florentiner Zeitung hat in ihrer
Begrüßungsausgabe hervorgehoben, daß das
Volk von Florenz , „faschistiffimc" sei , und daS
Erlebnis unserer Fahrt zum Pakazzo Vecchio
gibt ihr recht : es ist ein mitreißendes Erleb¬
nis . und die Grüße des Volkes an Führer
und Duce sind einzigartige Kundgebungen
kämpferischer Entschlossenheit.

daß die Unterredung mit Petain zwischen
dem Führer und dem Duce in Florenz ' be¬
sprochen wurde. Zu den Aeußerungen franzö¬
sischer Zeitungen über die Stellung eines
neuen Frankreich in Europa erinnert Gayda
daran , daß die Anerkennung der Rechte und
Bedürfnisse Deutschlands und Italiens , die die
Sphäre des alten Frankreich berühren , einen
Karüinalpunkt der europäischen Zukunft dar¬
stellten . Darüber hinaus hätten der Führer
und der Duce alle Europa interessierenden
Probleme des Globus geprüft, zumal nach dem
Abschluß des Dreimächtepaktes. Deutschland
und Italien zeigten auch in der Beurteilung
dieser Probleme eine gleichlaufende Ansicht
und seien wachsam wie bereit gegenüber jede»
möglichen Entwicklung.

Ein italienischer Augenzeuge der Begegnung
in Florenz schreibt, aus dem Lächeln und dem
zufriedenen Gesichtsausdruck Adolf Hitlers
und Benito Muffolinis konnte jeder die volle

Gewißheit ablcsen , daß sich alles nach dem
Willen und den Plänen der beiden Führer ent-
wickelte. Das dritte Zusammentreffen zwi -
schen dem Führer und dem Duce seit dem
Kriegseintritt Italiens beherrscht auch am
Dienstag noch alle politischen Erwägungen in
Rom und verweist im Bewußtsein der italie¬
nischen Oeffentlichkeit und im äußeren Bild
der Preffe selbst die sich überstürzenden Ereig¬
nisse in Griechenland auf den zweiten Platz.

Alle italienischen Zeitungen lvidmen dem
Tag in Florenz lange Berichte und Leitartikel,
in denen sie übereinstimmend hervorheben,
daß der Weg vom Brenner nach Fiorcnz durch
die Vollendung des Ausschlusses Englands aus
Europa gekennzeichnet ist . „In der europäi¬
schen Geschichte ist ein Bündnis ohne Vorbild ,
schreibt der Direktor des „Popolo bi Roma" ,
das so rasch arbeitet und mit so haarscharfer
Genauigkeit ' die Richtlinien der beiden Füh¬
rungen verwaltet .

„Ermunlerungsielegramme " aus London
Englands geheime Wünsche in der Aegäis — Griechische Legion in Aegypten

H. W . Stockholm . 30. Okt . Der englische
König und Churchill habe«, um die
Stimmung in Griechenland auszupulvern , die
fälligen Ermnnterungstelegramme «ach Athen
gesandt . „Wir sind mit euch in diesem Kamps,
eure Sache ist die unsere!" WaS rusnahmS-
weise eine tiefe Wahrheit enthält , da die Grie¬
che« sich in der Tat für England verbluten
und ausopseru sollen . Die Grieche « werden
vorsichtig aus „zweifellos harte Prüfungen "
vorbereitet , aber mit der Hoffnung aus «Eng¬
lands wachsende Stärke " getröstet. Churchill
erklärte , daß England alle Hilfe geben werde,
die in seiner Macht stehe . Ank Grund dieser
Zusicherung , die hinter de « Kulissen de« Cha¬
rakter von äußerstem Druck ans Athen ange¬
nommen habe » dürste, entschloß sich Grieche » -
laud zu dem jetzigen Abenteuer. .

Dgß Athen ein Opfer der englischen Politik
ist , wird aus zwtzi Meldungen englischer Her¬
kunft klar. Der Londoner Vertreter der „Da-
gens Nyheter" weiß zu berichten , daß England
den griechisch - italienischen Konflikt dazu be¬
nutzen will , durch Operationen zur See sich
diejenigen griechischen Stützpunkte anzueig¬
nen , die von größtem strategischen Wert be».

Die prächtigen Riesensäle des Palazzo
Vecchio, in denen wir uns aufhalten , während
der Führer mit dem Duce spricht, sind ein
Erlebnis für sich . Es ist eine Welt der Schön¬
heit , in die wir versetzt sind , und die diesem
Tag für uns einen be,anderen Charakter ver¬
leiht, der am Nachmittag noch durch ein wun¬
derbares Konzert im Palazzo Pitti . zu dem
auch der Führer und der Duce erscheinen,
seine musikalische Weibe erhält .

*

Im Fluge sind die Stunden von Florenz
vergangen, unvergeßlich für uns , die wir sie
erlebten, von geschichtlicher Bedeutung für öie
beiden Nationen , deren Führer sich trafen , um
über den gemeinsamen Schicksalskampf zu be¬
raten.

Die mitreißenden Klänge der Giovinezza, die
uns bei der Abfahrt von Florenz begleiten,
empfinden wir wie eine Sinngebung der gro¬
ßen Reise , die hinter uns liegt, wie eine stolze
Prophezeiung der aufsteigenden neuen Zeit.

Die Zukunft liegt bet de« jungen Völkern.

den kommenden Entscheidungskämpfenim Ost¬
mittelmeer sein würden . Bei dieser Londoner
Version handelt es sich um eine höchst geschickte
Verdrehung der Tatsachen . England hat die
ihm wichtig dünkenden Stützpunkte schon seit
längerer Zeit insgeheim inne . Gerade dage¬
gen hat sich die italienische Note gerichtet , aber
England benutzt offenbar den von ihm selbst
heraufbeschworenen Konflikt, um unverschämt
und in aller Oeffentlichkeit die Inbesitznahme
anzukündigen.

Die zweite Absicht , die pllzu deutlich verrät ,
wie England 'den Konflikt geschürt hat, wirb
durch eine Meldung des englischen Nachrich¬
tendienstes klar. In dieser Meldung heißt es ,
baß in Aegypten die Aufstellung einer grie¬
chischen Armee angeblich in Stärke von
20 000 Mann erfolge . Die Engländer pflegen
nicht gerade sehr rasch in ihren Handlungen zu
sein , und wenn so prompt die Aufstellung
einer griechischen Armee gemeldet wird , so ist
als sicher anzuneümen, daß sie von langer Hand
vorbereitet war . Im übrigen wird diese grie¬
chische Armee in Aegypten „selbstverständlich "
im Niltal für England kämpfen müssen, als
Teil der aus allen Völkern der Erde zusam¬
mengewürfelten Nahostarmee.

Neue italienische Flugzeuge
Hn. Rom, 29. Okt . In der italienischen Luft¬

waffe werden nach Angaben des Blattes „Le
Vie bell 'Aria " in kürzester Zeit neue Flug¬
zeugtypen zum Einsatz gelangen. Neben die
Jagdmaschinen des Typs „Falken" ( CR
42) . „Pfeile" «G60 ) und „Blitze " sMC 200)
werden neue Jäger mit höherer Geschwin¬
digkeit , stärkerer Bewaffnung und größerem
Aktionsradius treten . Noch schneller, bis zu
800 Klm ., werden die Maschinen fliegen , an
denen die italienischen Konstrukteure zur Zeit
arbeiten . Die bereits tm Serienbau hergestell¬
ten neuen Bomber werden um etwa 100 Stun¬
denkilometer schneller sein als die gegenwärtig
zur Verfügung stehenden Typen „Sperber "
sS 79) . „Störche" sBR 20) und „Möven" lCant
Z 1007 b) und auch in den anderen Konstruk¬
tionsmerkmalen wichtige Verbesserungen auf¬
weisen . Endlich wird, binnen kurzem ein neuer
Sturzkampftyp eingesetzt werden, mit dem
schon sehr zufriedenstellende Versuchsflüge vor¬
genommen wurden.

mm Pfdiics
Der Secret Service und

dieStalltür
6 . 8 . „Die Nazis denken und handeln

ler ." So jammert „News Chronicle" ao >>e
sichts der jüngsten diplomatischen Aktivität oc
Achse über die Außenpolitik der Londoner Re
gierung. Im Klagen begegnet sich das Bia
nit dem „Daily Sketch" , der allerdings «a
Foreign Office nicht direkt angreift , i °n?,

c
für dessen Versagen den englischen &
hetmdienst verantwortlich macht und
der Ueberschrift „Was tut der Secret Servicer
erklärt , leider hätten die Umstände dieses « r >
ges selten einmal die Engländer dazu veranwv >
dieser Organisation Komplimenteauszusprelyeu -
Oft genug habe der Intelligence Servier o
Stalltür er st geschlossen , nachoc
das Pferd bereits gestohlen war .
Norwegen und Dakar ständen an der « p ' v
der Mißerfolge . Während des Weltkrieg
habe der Secret Service eine ganze Rew
glänzender Erfolge für sich buchen könnt -
Es sei allgemein anerkannt worden, daß »w '
Einrichtung in der Welt nichts ihresgleiw
habe . Diesmal habe er allem Anschein na«
über keine größere Aktion diplomatischer oo
militärischer Art , die die Nazis planten,
Regierung rechtzeitig Informationen zu »
leitet. Es seien unbehagliche Geschichten oa
über in Umlauf, daß Offiziere des Gehe '
dienstes nur den Titel eines solchen fuhr» , '
daß sie ihre Stellungen nicht dem Verdiem -
sondern der Schiebung oder der Protektt
erdankten. Wenn man sich daran erinnere , w
in Polen , Norwegen und in den Niederlano
passiert sei , gewinne man den Eindruck , "
es heute unter der Herrschaft der allgcgenwa
tigen und mit allen Hilfsmitteln ausgesta
ten Gestapo keine Mata Haris und von Rmrr
lens mehr gebe. — An diesem Klageruf ist ,
sonders interessant, daß Norwegen nun
einmal ein Mißerfolg geworden ist , nawor
es bisher ein „glorreicher britischer S,eg w '
Im übrigen dürfte nach den jüngsten Vorga»
gen in Griechenland noch mehr Grund 8
Klage über den Secret Service vorUegen. oen
da ist doch wohl auch einmal wieder d,e Staun
zu spät geschloffen worben . . .

Individuelle Freiheit
Der Secret Service kann aber immer

hoffen , daß man am Schluß des Krieges a
für sein Versagen Gnade wird walten laß
Das verheißen ihm die Kriegsziele des Sta -u -
sekretärs für Indien , A m e r y . wonach
land wünscht, „in ganz Europa öen elemenw
sten menschlichen Rechten und der Gerechte
und der Freiheit Lür alle Individuen zu ihr .
Recht zu verhelfet ." Die Gerechtigkeck nnr
eben dann zugeben müssen, daß der Gestap
nicht beizukommeu war . Was die Freiheit ®
Individuen anbelangt , die Mister Amery m
spricht, so wird der Londoner Monteur , o
eben in Heuöon vor Gericht stand , bcdauer ,
daß Englands Kriegsziele noch nicht verwirr
licht sind . Er wurde nämlich zu einer Gew
strafe verurteilt , weil er im Kreis« andere
Arbeiter erklärt hat : „Der Krieg ist ein » ow
plott , das die Politiker geschmiedet haben , A
wisse Klaffen machen Profite auf Kosten der » r
beiter. Wir haben wenig Aussicht e >
den Krieg z u gewinnen , wenn man o»
Macht d«r Nazi-Luftwaffe berücksichtigt,
ner hat er erklärt , daß Chamberlain 7
8 Millionen Pfd . in einer Reihe von jüdischen
Rüstungsfirmen investiert habe , aus denen
reichliche Profite heransschlage : den ,
habe er aus persönlicher Gewinnsucht beiri
ben . — Es war nicht schön von dem Monte» -
daß er dem alten Friebensengel Chambcria
so dunkle Geschäfte unterschob . Dafür muß .

c
jetzt zahlen und auch dafür , daß er die tudw
duelle Freiheit für sich in Anspruch nahm, ob¬
wohl die englischen Kriegsziele doch noch a
nicht verwirklicht sind .

S ch w a ch e r T ro st
Mit der Verkündung von Kriegszielen >>

das überhaupt so eine Sache , mit der m«
schlechte Erfahrungen machen kann. Die Krieg
ziele des — wie seine boshaften Freunde o
haupten, 240 Pfund schweren — englischen «
beitsministers Bevin versprechen der britliŵ
Arbeiterschaft die „Gewißheit einer revolun
nüren und gerechten Ordnung in Europa , »
ter welcher weder Arbeitslosigkeit, noch «
mut, noch Sonderrechte geduldet " würden. C
gleichen Augenblick , da Mister Bevin für "
Nachkriegszeitdie Armut und die Sonderrew
abschaffte, tagte nach dem „Star " eine Jaü ^ .,
konferenz der Frauenorganisationen der ? -» ,
bourpartei , um sich mit der starken Erb
hung der Lebensmittelvreise
England zu beschäftigen . Es wurde dringe
vorgeschlagen , daß die Preise aller wesentl 'w
UUIUCIUJIUHUI , OUÖ Ult uuu
Verbrauchsgüter auf einem solchen
sein müßten , daß die ärmeren Kreise der
völkcrung einen angemessenen Lebcnsstano «
WUUUUH tiiVtil uuniuitliuivu - «f *
aufrechterhalten könnten ( roorntt indireki «
gegeben wird , daß dies augenblicklich nicht v
Fall ist) . Besonders wurde auf die " kven
mittelpreise hingewiesen : sorglich fd&rct&t *
„Star " hierüber : „Die Frauen weisen dar«
hin , daß es die Frau des Arbeiterstandes '
die unter der Rationierung leidet : die wo
habenderen Kreise , die es sich leisten kön "
in die teueren Restaurants zu gehen , k ö n n
soviel essen , als sie nur be z a V
können . Die Nahrungsmittel - Polltlk
Regierung sollte die Svarsamkeitsmaßnav
gleichmäßig auf alle Schichten verteilen unu .
für sorgen , daß der Luxus mit NahrungsM -,
teln beschnitten wird. Die Preise für
rungsmittel sollten auf einem Stand tttpu '
werden, der im Bereich des Möglichen für
Arbeiter liegt und man sollte dann
rechtere Rationierung vornehmen.

" -
7
- ES ^

für die englischen Arbeiterfrauen , die 0®
nicht einmal die knapp bemessenen - eo< ^
Mittelrationen kaufen können , ein , »j ,
Trost sein , daß nach dem Krieg die Arm» ^
geschafft werden soll und daß öie Sonderr
beseitigt werden sollen . Die Leute m »
Sonderrechten aber brauchen diesen *-T0 'rf a sie
nicht einmal , ste „können soviel essen , a
nur bezahlen können .̂ _

Staatspräsident Dr . Tiso " " 0^,
dem Führer der deutschen Volksgruppe 1

jJ1< t
Slowakei , Karmasin, in Anerkennung <,Cf
persönlichen Verdienste als Hauptman
slowakischen Armee und als Volksgrupv
rer , der dem Staat seine freiwilligen »^sit
staffeln gegen Polen zur Verfügung
hatte, bas Militärverdienstkreuz mit

Cctlao ; fführtt .Söcrlaa öimbD Karlsruhe -ssor» " » '
d !rettor Munz . frammtörimclter : Oftanj v {
Romiionsdruck : DIidweltdrutIchk DruN- um>
gelellschasi mbS .. flarllrii &e. .. 8 .
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Das Wartheland - ein Lahr danach
Eine neue Ordnung, gewinnt Gestatt und Form — Eindrücke zwischen Posen und Litzmannstadt

Von unserem in öas Warthelanb entsandten Pö . - Sonderberichter st atter
Im Oste«, Ende Oktober.

Litzmannstadt kommend , dem östlichen
Eckpfeiler des Warthegaues , haben wir nach
fr

*? * mehrstündigen Fahrt durch eine weite,
Landschaft, in der das flüchtige Grün der

Küchen Saat die Felder bereits zu färben be -
Neu-Bentschen die frühere deutfch-

?°^ >iche Grenze erreicht . Ein kurzer Aufent¬halt — dann rollt der Zug weiter ins Land . . .
einem Fahr noch war es anders . Damalsmeit er über eine halbe Stunde , obwohl dochte alte Grenze schon acht Wochen zuvor hin-

^ eggefegt war — es war also ein geradezu
mcherlichcr Aufenthalt , der keinem praktischen

fronte, weder einem Maschinenwechsel,
noch einer Uebernahme anderen Personals ,
^ ber dieser Aufenthalt , der sachlich nicht mehr
notwendig war , war ja in den weiteren Fahr -
hsan des Zuges mit einbezogen und damit
^>cht einfach wegzustreifen . So wirkte die alte
Ordnung, obwohl ihre Träger schon längst ver¬
schwunden waren , durch ihre eigene , stille Eri¬
ken ; noch weiter — ein geringfügiger , aber"

Ah überaus instruktiver Beweis dafür , daß
?ch ein Zustand nicht unmittelbar in einen an¬
dren überführen läßt , daß etwa , was durch
Krauch und Gesetzesvorschrift Richtlinie allge-
chretnen Handelns geworden, nur langsamSchritt
um Schritt abgebaut werden kann .
Unordnung wird liquidiert

Der Warthegau stand vor einem Jahr vor
" tefer Aufgabe , eine alte Ordnung zu liqui¬
deren , noch dazu eine von jener Art , die im
wesentlichen Unordnung war . Zwar waren die
Deutschen unumschränkte Beherrscher dieses
Landes , die polnische Macht lag darniederge¬
worfen am Boden, was aber noch nicht be -
»wungen war , das war die polnische Sturheit
und Liederlichkeit , der polnische Dreck und
schmutz und die Primitivität aller zivilisato-
^ tzchen Entwicklung. Das alles muß man be¬
rücksichtigen , will man die Erfolge dieses einen
wahres so recht zu würdigen wissen.
, ,Zugegeben: Auch damals , bei der Amtsein¬
führung Greifers , verstand die Gauhauptstadt
^ usen einen fast „deutschen" Eindruck zu
Aachen. Aber dieser Eindruck beschränkte sich

gewissermaßen aus die Hauptstraßen, auf
Ae Innenstadt und die Schloßpartien , die
preußische Initiative noch geschaffen hatte. In
oen Nebenstraßen herrschte noch die alte Un¬
ordnung, dort verbarg sich auch allerlei licht-
^ eues Gesindel , dem nur die aufgepflanzten
Seitengewehre der patrouillierenden Posten
Respekt einslößen konnte .

deutschen Posen
Wie anders jetzt nach einem Jahr ! Posen ister ne deutsche Stadt geworden . Schon

Fahrt dahin ist eine andere geworden . Bon
Gehöften und Bahnwärterhäuschen grüßen Ha¬
kenkreuzfahnen , Bauern pflügen ihre Aecker ,
keine abgebrannten Dachstühle mehr, wohl aber
zahlreiche Neubauten und hier und da mar-
ichlerende Arbeitskolonnen . Trotzdem ist man
Überrascht, wenn man in Posen den Bahnhof
Erläßt . Ausschließlich deutsche Worte , deutsche
Zuschriften , deutsche Waren , und vor allem
lener reibungslose Fluß des gesammelten Ver¬
kehrs, dessen Methodik am stärksten die deutsche
Einwirkung verrät .

Das Leben der Deutschen bat inzwischen
lene Selbstverständlichkeit angenommen, die
aas sicherste Kennzeichen für die Durchsetzung"es ganzen Landes ist . Der deutsche Teil der
Bevölkerung beherrscht die Straße und den
Aerkehr , in seiner Hand befinden sich nie wich -
^ästen und größten Geschäfte, alle Hotels und
Kaffeehäuser . Entscheidend dabei : es sind nicht
?ur Uniformierte , auch der zivile Sektor hat
bedeutend an Stärke gewonnen. Biele Beam-
kansrauen sind ihren Männern nachgezogen , die
gallischen Familien bilden ein reges gesell-
Vaftliches Element , und die Kinder haben ihre« chulen — es besteht kein Unterschied mehr
gegenüber dem Leben „zu Hause " . Allerdings
jyt -“ dieser Entwicklung zunächst noch einige
Grenzen gesetzt . Es fehlt an Wohnungen, je¬
denfalls an solchen, die deutschen Familien zu-
üemutet werden können . Ein gewaltiges
?« ohnbauprogramm , das gleich nach
bei» Kriege verwirklicht werden soll, wird in
bi^ er Richtung Abhilfe schaffen .
, Ein gut Teil des gesellschaftlichen Lebens
konzentriert sich also noch auf die Hotels. In

den großen Speiserestaurants ist abends jeder
Tisch besetzt . Die Mundarten aller deutschen
Gaue schwirren durcheinander. Lange und hit¬
zige Diskussionen sind an der Tagesordnung .
Man zieht dabei hart vom Leder und nimmt,wenn notwendig, kein Blatt vor den Mund.
Aber solche Gegensätzlichkeiten berühren nie
die persönliche Sphäre , sie sind stets sachlicher
Natur und entspringen dem Bestreben, in die
Größe und fast unfaßbare Vielfalt der Auf¬
gaben Ordnung und Methode zu bringen. In
einem aber sind sie alle gleich , die Männer , die
sich hier erhitzen : in ihrem beispiellosen Un¬
ternehmungsgeist, in der Frische ihres Ar¬
beitstempos und in der keine Grenzen, ken¬
nenden Hingabe an ihre Aufgabe , die auch ein
hartes Zupacken kennt , wo die Umstände es er¬
fordern . Art und Wesen ihres Gauleiters , der
geschliffen in seiner Stellung als Danziger
Senatspräsident und gehärtet im Bolkstumö-
kampf des Ostens, den er von Jugend auf
kennt , ein elastischer, unkonventioneller Geist
ist , spiegelt sich in seinen Mitarbeitern gleich¬
sam wider.
Erfolge auf dem Lande

Ihrer aller Arbeit wird auch ans dein Lande
sichtbar, wo sie — weniger deutlich vielleicht —
sich ebenso wirksamer Erfolge rühmen können .
Trotz der Beschränkungen, die der Krieg in
manchem auferlegt , trotz großer Schwierig¬
keiten , die sich aus allen Gebieten ergeben , trotz
der schlechten Verkehrs- und Nachrichtenver¬
hältnisse , trotz des Zwanges , auch die Polen
stark in die Arbeit einzusetzsn , ist das Warthe¬
land auf dem besten Wege , die Kornkammer
des Reiches zu werden. Der nicht unwesent¬
lichen Ertragssteigerung dieses Jahres wird
eine weitere, noch größere im nächsten folgen .
Die Siedlung allerdings , die nach dem Kriege
alle Kräfte in Anspruch nehmen wird, muß sich
zunächst — vom Einsatz der aus dem Baltikum,
aus Wolhynien und Bessarabien heimkehren¬
den Rückwanderer abgesehen — mit einer mehr

theoretischen Grundlegung begnügen. Immer¬
hin sind in diesem Jahre bereits zahlreiche
Erfahrungen gesammelt, deren schönstes Ergeb¬
nis wohl das war , daß sich die deutschen Sied¬
lerfamilien mit einer wahren Inbrunst ihrer
neuen Arbeit widmen, daß die Verpflanzung
von einem Boden in den anderen ihnen nichts
von jener geheimnisvollen Beziehung zur
Scholle genommen hat . die den deutschen Bau¬
ern überall auszeichnet . So haben sich Wol -
hynier schnell ihrer neuen Heimat erschlossen.
In langen Trecks , die vierzig, fünfzig und
mehr Wagen stark waren , zogen sie am „Tag
der Freiheit "

, dreißig , vierzig Kilometer weit
in die Kundgebung der Kreisstädte, Pferd und
Wagen festlich geschmückt , mit Grün bekränzt
und Hakenkreuzwimpeln besteckt — gemeinde -
weise, wie sie angesicdelt sind , alle aber voller
Gläubigkeit und tiefem Vertrauen zu ihrem
Schicksal.
Große Pläne in Litzmannstadt

Aber der Reichsgau Wartheland besteht ja
nicht nur aus der Gauhauptstadt Posen und
dem flachen, fruchtbaren Land — er besitzt auch
eine große Industrie — die Litzmann -
städter Textilindustrie und mit ihr
eine zweite Großstadt, die für seine wirtschaft¬
liche und politische Entwicklung von hoher Be¬
deutung ist , zumal in psychologischer Hinsicht:
das Litzmannstädtcr deutsche Unternehmertum
stellt auch heute noch ein außerordentlich a!k-
tives Element dar , das sich mit bemerkenswer¬
ter Tüchtigkeit den neuen Aufgaben angepaßt
hat. Daß die großen Webereien, zum großen
Teil bereits modernisiert, wieder voll arbeiten,
sei nur am Rande erwähnt . Im Wartheland
selber hält man es für eine Selbstverständlich¬
keit , obwohl es auch dazu eines unerhörten
Einsatzes an Arbeit , Mut und Maschinen be¬
durfte — man spricht lieber von Plänen , die
der Zukunst Bild gestalten sollen. Und es sind
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Das erste Originalbild von de»
Bltck in ein« überschwemmte Strati « der von der
Stadt Torello tn garalonien .

wahrlich keine geringen Pläne ! Schon ist ein«
der modernsten Zellwollesabriken Europas er¬
öffnet , und nicht umsonst wird Gauleiter und
Reichsstatthalter Greiser in seiner Rede am
„Tag der Freiheit " auf die Möglichkeit einer
großen Auswertung des Kartoffelkrautes hin¬
gewiesen haben . Die tätige Unrast, die aus all
dem spricht, gibt auch dem Litzmannstädtcr
Stadtbild seine besondere Note — befreit von
den Lumpengestaltendes „Lodzer Judentums " ,
das man in seine eigenen Bezirke verwiesen
hat, ähnelt es heute durchaus dem einer mitt¬
leren deutschen Industriestadt .

Auszeichnung tapferer MegerMiere
Sechs neue Ritterkreuzträger in der Luftwaffe — Wieder ein Badener unter den Ausgezeichneten

DNB . Berlin , 28. Ott. Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall G ö r i « g , das
Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes :

Oberst von Chamier , Glisczinski ,
Kommodore eines Kampfgeschwaders;

Oberstleutnant K o s ch » Kommandeur einer
Kampfgruppe;

Hanptmon« Lutz , Kommandeur einer
Kampfgruppe;

Oberleutnant R ö s s i g e r , Staffelkapitän in
einer Kampfgruppe;

Oberleutnant Schürmeyer » Staffelkapi¬
tän in einer Aufklärungsgruppe ;

Leutnant I l l g » in einem Kampfgeschwader.
*

Oberst v . Chamier - Glisczinski hat
sei Beginn des Krieges sein Geschwader mit
vorbildlich persönlichem Einsatz zu hervor¬
ragenden Erfolgen geführt. Die Waffentatcn
des Geschwaders sind mit folgenden Gefechts¬
namen verbunden : Kampf um Dirschau, um
Narew -Uebergänge, an der Weichsel, um Prags ,
Modlin und Warschau , Durchbruch durch die
sttdbelgischen Befestigungen und die Ardennen,
Erzwingung des Maas -Ueberganges, Verfol¬
gungskämpfe bis zur Oise - Aisne , Angriff auf
die Flugplätze um Paris , Einsätze gegen Dün¬
kirchen, Ostende , ZeebrÜgge , Thourcut , Durch¬
stoß auf der Südfront bis zur Schweizer
Grenze.

Auch die rollenden Angriffe auf England
sehen bas Geschwader des Obersten von Cham -
mier- Glisczinski in vorderster Kampffront.
Wirkungsvoll waren die Einsätze gegen Flug¬
zeugwerke und Flugplätze und besonders gegen
London . Auf einem der Flüge gegen London
hat die Besatzung des Commoöore - Flugzeuges
einen Angriff von drei Spitfire durch Abschuß
von zwei der englischen Jäger abgewehrt. Im
ganzen hat bas Geschwader 4 2 Siege in der

Luft erfochten und 70 feindliche
Flugzeuge am Boden zerstört . Diese
Erfolge des Verbandes sind nicht zuletzt auf
den persönlichen Einsatz und die wohldurch¬
dachte Führung des Gcschwader - Commodore
zurückzuführen .

Oberstleutnant K o s ch hat seine Kampf¬
gruppe seit Ausbruch des Krieges von Erfolg
zu Erfolg geführt und hat seinen Besatzungen
stets ein leuchtendes Beispiel mannhaften
Mutes gegeben . Besonders erfolgreich waren
die Einsätze der Gruppe gegen den Flugplatz
Albert Mauth , gegen die Potez -Werke , das
Hauptflugzeugamt Paris -Nonterne , gegen die
Hafenanlagen von Le Havre , Cherbourg, Brest,
Lorient und Bordeaux , 80 , Flugzeuge konnte
die Gruppe am Boden zerstören. — Bei den
Angriffen gegen England hat Oberstleutnant
Kosch trotz stärkster Jagbabwehr mit verbissener
Entschlossenheit seine Gruppe gegen das ihr
zugewiesene Ziel geführt. Obwohl bei einem
Angriff auf London seine Kettenflugzeuge außer
Gefecht gesetzt waren , er selbst durch zwei
Schulter - Steckschüsse und einen
Kopf - Streifschuß verwundet war,
setzte er unbeirrt seinen Angriff weiter fort,
bis auch ihm der Motor zerschossen wurde.
Nachdem er seine Bomben auf den Südteil
Londons abgeworfen hatte, gelang es ihm
trotz stärkster feindlicher Jagdangriffe , bas be¬
schädigte Flugzeug im Heimathafen zu lan¬
den.

Hauptmann Lu tz hat nach überaus erfolg¬
reicher Staffelführung als junger Oberleut¬
nant eine Gruppe übernommen und diese trotz
seiner Jugend hervorragend geführt. Nur
seinem rücksichtslosen persönlichen Einsatz und
seinem Führungsgeschick ist es zu verdanken,
daß er seine Gruppe stets ohne Verluste, trotz
einer feindlichen erheblichen Ueberzahl von
Jägern nach Hause bringen konnte .

Er war gegen Polen , über der Deutschen
Bucht , über Dänemark und Norwegen, im

Westfeldzug und gegen England eingesetzt. Die
härtesten Kämpfe hatte Hauptmann Lutz an der
Spitze seiner Staffel über Dünkirchen zu be¬
stehen. Entscheidende Erfolge erzielte er als
Staffelkapitän Kegen Geleitzüge, die Funkstelle.
Nyl, die Flugplätze Croydon, Biggin -Hill und
die Küstenbefestigungen von Dover und Fol -
kestone. Als Gruppcnkommandeur konnte er
wirkungsvollste Angriffe gegen einige englische
Flugzeugwerke durchführen. Seinen wohl
durchdachten und umsichtigen Vorbereitungen
ist insbesondere der gelungene Angriff ferner
Gruppe aus eine Flugzeugsabrik in Southamp¬
ton zu verdanken, der zu nachhaltiger Zer¬
störung des Werkes führte.

Hauptmann Martin Lutz wurde am 10. Marz
1918 zu Mannheim als Sohn eines In¬
genieurs geboren . Er besuchte das Gymnasium
und Realgymnasium zu Mannheim und er¬
langte auf dem Realgymnasium öas Reifezeug¬
nis . 1934 trat er als Fahnenjunker in das In¬
fanterie - Regiment 13 ein und wurde am 1 . Ok¬
tober 1935 als Oberfähnrich in die Luftwaffe
verletzt . Nachdem er am 20. April 1938 zum
Leutnant befördert war , wurde er nach ver¬
schiedenen Kommandos als Flugzeugführer ins
Jagdgeschwader „Richthofen " versetzt. Als Frei¬
williger der Legion Cvndor nahm er an den
Kämpfen in Spanien teil , wurde am l . Fe¬
bruar 1939 zum Oberleutnant befördert und
erhielt in Anerkennung besonderer Leistungen
ein vorgerücktes Dienstalter . Am 6 . September
1940 wurde er zum Hauptmann befördert und
gleichzeitig zum Gruppenkommandeur ernannt .

Oberleutnant R ö s s i g e r har sich als Staf¬
felkapitän ausgezeichüet und konnte einen Er¬
folg von außergewöhnlichem Ausmaß erzielen.
Er führte einen Angriff auf ein englisches
Flugzeugwerk durch und erzielte mehrere
Volltreffer in den ausgedehnten Montagehal¬
len des Werkes, die die Zerstörung und Ver¬
nichtung eines der wichtigsten Werke der feind¬
lichen Flugzeugindustrie herbetführten.

Ueberschwemmunge« in Katalonien
Hochwasserkatastrophe ebenfalls schwer beimgcfuchten

(Associated Pretz. M .)

Oberleutnant Schürmeyer hat als
Flugzeugführer und Staffelkapitän einer Auf¬
klärungsgruppe Ausgezeichnetes für die Vor¬
bereitung und Durchführung der Kampfhand¬
lungen in Polen , Norwegen, Holland -Belgien,
Frankreich und England geleistet . Trotz stärk¬
ster feindlicher Abwehr und unter schwierigsten
Wetterverhältnissen hat er seine Fernflüge
durchgesührt und der Führung Aufklärungs¬
ergebnisse von entscheidender Bedeutung brin¬
gen können . Die Auszeichnung dieses tapfe¬
ren , immer einsatzbereiten Offiziers und vor¬
bildlichen Führers seiner Staffel ist neben der
verdienten Belohnung für seine persönliche
Leistung eine Anerkennung der Fern¬
aufklärer , die allein auf ihr Können und
ihre Willenskraft gestellt sind , wenn sie ihre
schwere Aufgabe erfüllen.

Leutnant Jllg hat sich auf vielen erfolg¬
reichen Feindslügen als Beobachter eines
Kampfflugzeuges durch hervorragende Tapfer¬
keit ausgezeichnet . Seine ungewöhnliche Ent-
schlußfähigikeit und beispielhafte Tatkraft zeig¬
ten sich besonders bei einem von seiner Staffel
durchgeführten Tiefangriff auf den Flieger¬
horst und das Nachschublager Kenlcy . Bei die¬
sem Angriff, der in zehn Meter Höh« erfolgte,
wurde der Flugzeugführer tödlich pcrwundet.
Der damalige Oberfeldwebel Jllg , der noch nie
ein Flugzeug gesteuert hatte, ergriff blitzschnell
mit der einen Hand das Steuer , auf das der
Flugzeugführer gefallen war , zog das Flug¬
zeug stehend mit äußerster Anstrengung lang¬
sam höher , «»ährend er gleichzeitig mit der an¬
deren Hand die restlichen acht Bomben auslöste.
Der am Stadtrand ausgestellten Ballonsperre
ausweichend und auf die Stadtmitte von Lon¬
don zusliegend , entzog er sich durch Kurven
dem lebhaften Flakfeuer . Nachdem der gefal¬
len« Flugzeugführer mit großer Mühe aus
dem Führersitz gehoben war und Oberfeldwebel
Jllg den Platz eingenommen hatte , faßte er
den kühnen Entschluß , den .Heimflug anzutre¬
ten , der ihm trotz mehrmaligen Angriffes
feindlicher Jäger und eines erneuten Ueber-
falles englischer Flakartillerie an der Küste ge¬
lang . Oberfeldwebel Jllg wurde wegen Tap¬
ferkeit vor dem Feinde zum Leutnant befördert.

Ehrung des Fliegerhelden Boelcke
* Desiau. 29. Okt . Am Montag waren die

Kameraden vom Kampfgeschwader Boelcke
aus ihrem Feldflughafen von der Front nach
Desiau gekommen , um am 24. Todestag Os¬
wald Boelckes am Grabe des am 28. Okto¬
ber 1916 in Frankreich gefallenen erfolgreichen
Fliegerhauptmanns des Weltkrieges in stillem
Gedenken zu verweilen. Schon früh am Mor¬
gen war ein Ehrendoppelposten ausgezogen
und das Grab wurde geschmückt . Die Stadt
Desiau ließ einen Kranz niedcrlegen. In den
Mittagsstunden schritt eine Offizicrsabordnung
mit der greisen Mutter des Fliegerhelden zum
Grabe , um einen Kranz niedcrzulegen, der
schlicht die Worte trägt : „Kampfgeschwader
Boelcke".

3 1/3

UimiiHSlr,.,.

Die treue Freundsdiaft

die der Kenner einer ge¬

pflegten Zigarette seiner

ECKSTEIN hält , wird er¬

widert durch die Quall -

tätstreue dieser Zigarette .

ECKSTEIN verzichtet zu¬

gunsten der hohen Tabak-

Qualität auf eine kost¬

spielige Verpackung.
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Der deutscheSparlag mft -ach Dich iN« Postillion der Lust
3 . , » Leitsätze ,»e da- Spa « « , » . „ ». .„ - «„ e.

1. Sparen ist nationale Pflicht! Deutschland - des Lehrliugsheimes der Reichspostdirektio «
erkämpft sich seinen Lebensraum und kann sich D Karlsruhe die Taufe und Uebcrgabe eines
auch wirtschaftlich nur aus eiaener Kraft em - I Gleitflugzeuges an das NS .-Fliegerkorps statt .Vorarbeiten. Dazu sind Deine Ersparnisse nötig. - Es wurde aus den Namen „Postillion I"

2. Sichere die Zukunft durch Sparen . Erziehe - getauft. Dem Präsidenten der Reichspostdirek -
auch Deine Kinder zur Sparsamkeit und lege - tiou Karlsruhe , Pg . Kölsch , wurde aus diesem
ihnen damit den Grundstein für ein sorgen - - Anlaß dnrch den Führer der NSFK .-Gruppe 18
freies Leben . Mach ' Deinen Kindern bei be - - lSüdwestf, RSFK .-Brigadesnhrer von Hid -
fonderen Anlässen , zum Geburtstage oder zum - desse » , im Auftrag des Korpssührers des
Weihnachtsfeste , keine nutzlosen Geschenke, ? NS .-Fliegerkorps , General der Flieger Chri-
fchenke ihnen ein Sparbuch mit einer Heim - sftianseu , die goldene Fördcrernadel des RS .»
sparbüchse oder eine Geschenkeinlage , dadurch - Fliegerkorps überreicht.

m" dem Nützlichem I Die Zusammenarbeit der Post und der Flic -
in fet " ^ ‘^ sflerei ist fast so alt wie die Fliegerei selbst .™ '̂ lten zu beklagen , wenn Tu m - ^ rte doch die Post sehr bald erkannt, daß dasguten Zeiten das sparen versäumt hast. Spare - ^ lugLvescn einmal eine wichrige Ergänzung inm ö !I

*
9

Sr
t

s ^ t ^ ' I * « Beschleunigung des Nachrichtenverkehrsgro >chen kannst Du unerwartete Ausgaben be - Sj^ ^stegen würde. Schon im Mai 1912 führtestreiten. ~ -- der Eulerflieger Leutnant von Hid dessen
r
fle " die Mit - - ^uf Eulerdoppeldeckern mit geradezu militäri -

/ .Eblen. Spare auch die kleinsten Betrage = scher Pünktlichkeit die ersten Postflügern einer Heimsparbüchse , die Dir zur Bersü - - durch, uiid derselbe Flieger war es , der gesterngung gestellt wird . Bringe den Pfennig wieder - als Führer der NSFK .-Gruppe 1« ( Südwest)zu Ehren und bedenke, bah viele Wenig einDPg . Kösch sie goldene Förderernadel im Auf-Ljiet
^machen. - trage des Korpsführers überreichen konnte.5. sparen und Kaufen sind keine Gegeniätze . - , , . . . „ . . . , i . . .Tie Parole lautet : ..Spare , um zu kaufen , und s Die Zusammenarbeit der Luftfahrt mit der

kaufe nicht , ehe Du gespart hast ' " - Post ist beut« nicht nur auf der Basis der schnel -
6. Spare für ein bestimmtes Ziel . Spare für ^ len Beförderung von Postgut aufgcbaut, son -

die Ausbildung Deines Sohnes , die Aussteuer - öer" küßt auf kameradschaftlicher Zusammen-
Deiner Tochter , für ein Eigenheim und für tie sarbeit . Gemäß einer gemei nsamen Absprache
unvermeidbaren Wechselfälle des Lebens. Ü

7. Spare regelmäßig. Nur Beharrlichkeit -
führt zum Ziel . Leite Deine Kinder dazu schon -
in der Schulzeit an und spare selbst in Deiner -
Retriebsgemeinschaft. indem Tu regelmäßig -

Präsident Kölsch erhielt die goldene Förderernadel
des NS .-Fliegerkorps

zivischen Fliegerkorps und Reichspostministe¬
rium stellt die Reichspost überall , wo sie Lehr -
lingshcimc, Ausbildungswerkstätten und neue
Gebäude erstellt , dem NS .- Fliegerkorps in
großzügigster Weis« Ausbildungs -Werkstätten
für die vormilitärische Ausbildung des fliege¬
rischen Nachwuchses der Lustwasfe zur Ver¬
fügung. Die dort mit den Mitteln der Neichs-
post erstellten Flugzeuge werden nach ihrer
Fertigstellung den örtlichen NSFK .- Einheiten
zur fliegerischen Ausbildung der Flieger -HI .
übereignet. Es ist ein besonderes Verdienstdes
Präsidenten Pg . Kölsch , daß , n dem ihm unter¬
stellten Wirkungsbereich der ReichSpost die Zu¬
sammenarbeit zwischen ReichSpost und Flieger¬
korps weit über den abmachungsgemäßcnRah'
men hinausgewachsen ist und sich zu enger und
treuer Flicgerkameradschaft entwickelt hat. So
soll die Verleihung der goldenen Förderernadel
des NS .-FliegeLkorps an Pg . Kölsch nicht nur
« in Zeichen der Verbundenheit , sondern auch
die Abstattung des Dankes an ihn und seine
Männer für die dem Vaterlande geleistete Auf¬
bauarbeit im Rahmen des Aufgabengebiets des
NS .-Flieaerkorps sein.

Nach kurzen Dankesworten des Pg . Kölsch
und dem Versprechen , auch weiterhin zusam¬
men mit dem NS .-Fliegerkorps den uns vom
Führer .vorgezeichneten Weg zur Starkcrhal -
tung unserer siegreichen Luftwaffe zu gehen
schloß die feierliche Uebergäbe des Gleitflug¬
zeugs mit dem Treuegelöbnis auf den Führer .

Morzheimer Asterlei
« »■>« Iba ?».

6
Zum

' ’aellluV "
tun R

°
>ch«iDeutes Lohnes auf ein Sparbuch gutschreiben - minister Dr . Tobt und Oberbürgermeister

« r„. „s • r . , I Kürz veranlaßten zweiten Ausstellung inDeine sauer ersparten Gro - - Pforzheim . das später ein Bollbehr-Museumum im * 2ar ^rut?pL°j >
? r m § einricöten nttrit , fpratf ) der Kriegsmaler am» häuslichen Verstecken und Schlupf- - Montag in einem öffentlichen Vortrag imDiebstahl. Feuer , Mause usw. ß Saalbau zu seinen Bildurkunden vom West-werden. Bringe! Dein Geld auf - wallbau und dem jetzigen Kriege . Der Abend

S 0
s Ct ® “n [;

*,ott *** eä flUt vulge - - hatte ein festliches Gepräge und das Städtischeund w . rd verzinst - Orchester unter seinem Direktor Leger erhöhte
i - vem schwarz«, Geldmarkt, - mit auserlesener Musik das künstlerische Er -fä d " f*en Ber - ß lebnis des Abends, zu dem Bürgermeister

fitt*»!1
»
9 fAmenftelt , Dir hinterher aber - Mohrenstein die Erschienenen und den Redn :rbereitet. - freundlich begrüßte. Nicht nur der erstaunliche

.̂ E' nen veimsparinstituten . dre - Schwung des farbenfrohen Pinsels des Fünf -6et belmrschen Wirt - - undsechzigjährigen und seine eigenartige Bega-Ichaft dienstbar machen. Z bung, in blitzschnell hingeworfenen Farbskiz¬
zen weltgeschichtliches Geschehen noch im feu¬rigen Flusse seines Ablaufs urkundlich festzu¬halten , fesselte die kunstliebenden Pforzhei-mer, sondern fast ebenso die Anschaulichkeitder Erzählung , die das Erlebte in seinenSchauern und Schönheiten miterlebcv läßt.Ein Mann vollends, der im D - Zug , im Auto,im Flugzeug von Ereignis zu Ereignis rast
von einem Teil Europas zum andern , ein
Künstler, der mit einer solchen LeidenschaftNaturwunder in aller Welt ans Sonnenlichtfördert, ist der rechte und echte Mann für die
Weltstadt des Schmucks. Pforzheim freut sich,daß Vollbehr mit der Stadt von ' nun an engverbunden bleibt.

<E i n Kind erdrückt und erstickt .) Aufein noch nicht schulpflichtiges Mädchen , das sichin Nußbaum an einem Kohlenwagen beschäf¬tigte . fiel ein Kohlensack. Das unglückliche Kind
wurde tot unter der Last hervorgezogen.

<D r . O st sprach im Volksbildung s-
w e r k. j Der starke Besuch auch des zweiten
Vortragsabends derVolksbildungsstüttePforz¬
heim im vollbesetzten Saal der „Kunstgeiverbe -
schule " war wic-der ein Zeichen dafür , wie sehrin Pforzheim weltpolitische Fragen interessie -
ren . Dr . Ost aus Berlin gab seinen Hörerin¬
nen und Hörern einen , umfassenden Begriff
von den Lebcnsräumen , die zu schützen der
neulich abgeschlossene Dreimächtepakt zur Auf¬
gabe hat. England , das die Zeichen der Zeit
gründlich verkannt hat und das völlig pcrrant
ist in seiner überlebten Weltunterdrückungs-
sucht , tritt die Vorherrschaft in Europa an
Deutschland ab , die Vormacht im Mittelmeer
wird Italien in diesem frevelhaft aufgezwun-
genen Kriege und die weiten Räume Ostasiens
umfassen nicht mehr die Polypenarme des Bri¬
ten, sondern das Land der ausgehenden Sonne ,das wie die verbündeten in Europa seine Mil¬
lionen Menschen leben und schaffen lasten will.

Blick über die Hardt
g. Blankenloch. (Geburtstag . ) Am Mitt¬

woch kann der Landwirt Karl Ludwig Lang in
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag im Kreiseseiner Lieben feiern. Der Jubilar ist immer
noch tätig und ein allseits beliebter Mitbürger .Wir alle wünschen ihm für die Zukunft nochalles Gute.

(F t l m .) Am Mittwoch findet in der Krone
der Filmabend statt , in welchem dieses Mal der
Film „Heimatland" mit Hansi Knoteck und
Wolf Albach- Retty gezeigt wird . Es ist zu emp¬fehlen. rechtzeitig sich im Vorverkauf Karten
zu besorgen .

(Auszeichnung .) Der Marinesoldat Hugo
Amolsch, Sohn des Schuhmachers Amolsch.
wurde vor einigen Tagen für Tapferkeit mit
dem Goldenen Spanischen Verdienstkreuz aus¬
gezeichnet. Wir wünschen dem Dpanienkämpfer
für die Zukunft alles Gute.

Oie Heizung
ist der Feind

der guten Cigarette *)

ATIKAH 5*

*)Do ourgetrocknete Tabake an Aroma verlieren
und auch schwerer bekömmlich sind , ist das Wich¬
tigste die Frischhaltung . Bewahren Sie also Ihre
Cigaretten — vor allem fern der Heizung — im
kühlen Raum auf .

Aus der Melanchthonstadt
L. Brette». (Golb 'ene Hochzeit . ) Das

seltene Fest der goldenen Hochzeit kann mor¬
gen das Schreinerehepaar Georg Wipf feiern.
Beide erfreuen sich noch bester Gesundheit und
gehören auch zu den ältesten hier lebenden

Bolksgenoflen. Möge ihnen ein sonniger Le¬
bensabend auch weiterhin beschieden sein !

( K l e i n t i e r z u ch t v e r e i n .) In einer
außerordentlichen Mitgliederversammlung
hatte der Kleintierzuchtverein seine Mitglieder
auf vergangenen Sonntag in das Nebenzim¬
mer des Gasthauses „Zur Linde " eingeladen.

Aus Gesundheitsrücksichten trat der bewährte
Vereinsführer Gustav Ammann von seinem
Amte zurück. An seine Stelle wurde Heinrich
Mayer berufen. Für die uneigennützige Tätig¬
keit des zurückgetretenen Vereinsführers
wurde diesem bestens gedankt . Bei der Be¬
sprechung verschiedener Tagesfragen , die für
alle Kleintierzüchter von Bedeutung waren,
wurde auch über die im Laufe des Novembers
stattfinüende Ausstellung Bericht erstattet.

(Kameradschaftsabend . ) Ein schöner
Brauch besteht bei den hiesigen Kameradschaf¬
ten des Kyffhäuserbundes,' anläßlich der Bret -
tener „Kerwe " mit ihren Familienangehörigen
zu einem gemütlichen Treffen zusammenzu¬
kommen . Die Kameradschaft 1879 war im Gast¬
haus „Zur Linde "

, während die Kameradschaft
1910 im „Deutschen Haus " zu einigen frohen
Stunden sich traf . Ebenso veranstalteten die
SA .-Kameraden des Sturmes 14/199 mit ihren '
auf Urlaub befindlichen Kameraden eine Wie -
dersehensfeier.

Reibsheim. (Auszeichnung und Be¬
förderung .) Der Feldwebel Anton Köhler,
Sohn des Schreinermeisters Anton Köhler hier,
wurde im Namen des Führers das Kriegsver¬
dienstkreuz II . Klasse mit Schwertern verlieben.
Er wurde gleichzeitig zum Oberfeldwebel be¬
fördert. Wir gratulieren !

Dritte Reichsstrahensammlung
am 2 . und 3. November

Die S . Reichsstraßensammluug für das Zweite
Kriegswinterhilfswcrk 1849/41 findet am 2.
und 3 . November statt. Sie wird von SA ., SS .,NSKK .und NDFK . durchgeführt. Auch bei die¬
ser Sammlung werde « Sammler «ud Gebende
ihre Pflicht tu» und die heimatlich« Front
durch ihr Opfer stärke«. Daß immer «ur aii
den festgesetzten Tagen , also am Samstag , den
2 . und Sonntag , den 3. November, gesammelt
werden darf, wird nochmals in Erinnerung
gebracht .

Kundgebung in der Ettlinger Festhalle
m . Ettlingen . Die am Sonntagabend in der

Ettlinger Festhalle durchgeführte öffentliche
Versammlung mit Parteigenoffe Kurt M a ß -
mann aus Heidelberg als Redner hatte einen
guten Besuch aufzuweisen. Unter der Leitung
von Musikzugführer Krause trug die Poli¬
tische Leiterkapelle zunächst eine Reihe flotter
Märsche vor , die mit dankbarem Beifall ausge¬
nommen wurden . Nach dem Fahneneinmarsch
sprach Parteigenoffe Edgar Koch zuerst einen
Spruch des Fühers vom Reichsparteitag 1949.
Für die beiden Ortsgruppen begrüßte Part « i-
genoffe W e n z den Redner des Abends.

Parteigenosse Maßmann hielt ein tief¬
schürfendes Referat über die Ursachen der
Kriege und über die Teufelspolitik der jüdisch -
kapitalistischen englischen Gewaltverbrecher. Er
stellte heraus , daß heute zwei Weltanschauun¬
gen sich gegenüber stünden : Hier junge, starke
und einheitlich nach einem Willen ausgerichteteVölker, die sich anschicken , eine neue Ordnung
zu bauen und die Welt zu befreien vom jüdisch -
kapitalistischen Joch, dort eine satte Meute , die
Plutokraten , die ihren gestohlenen und ergau¬nerten Besitz und ihren Reichtum mit allen
Mitteln zu verteidigen entschlossen sind. Eng¬lands Stellung ist bereits erschüttert und der
Krieg an sich entschieden. Mit dem „glorreichen
Rückzug von Dünkirchen" ist zum erstenmal
seit 399 Jahren der englische Koloß aus Europa
hinausgeworfen worden und ihm steht heute
der Kontinent als solcher geschlossen gegenüber.England hat ausgespielt.Die folgenden Ausführungen des Redners
über bas Leben des englischen Volkes und
seine Bindungen zum internationalen Judentum fanden besonders aufmerksame Zuhörer .Die Schandtaten dieses jüdischen Ablegers in
seiner langen Geschichte wurden einer gründ¬
lichen Betrachtung unterzogen.Die Ausführungen deS' Redners fanden star¬
ken Beifall . Parteigenosse Kienzle dankte
dem Parteigenossen Maßmann und versicherte ,daß wir auch hier in Ettlingen unsere Pflichtenerfüllen werden, um mitzuhelfen am Ausbaueines neuen und glücklichen Europas . Mit dem
Gruß an den Führer , den Nationalliedern uni
dem Ausmarsch der Fahnen nahm die Ver¬
sammlung ihr Ende.

(Vom F u ß b a l l s p o r t.) Am kommenden
Sonntag muß die Ettlinger Mannschaft bereits
wieder nach auswärts . Diesmal beißt der Geg¬ner Söllingen . Die Trauben sollen dort recht
hoch hängen. Die Ettlinger Mannschaft wirb
gut tun . diesen Gang recht ernst zu nehmen ,denn Söllingen ist vornehmlich daheim über¬aus gefährlich .

m . Ettlingen . ( Ettlinger Filmnoti¬
zen .) Ein herbes Liebeslied von abenteuer¬
licher Romantik stellt der Fllm „Donauschi -f-

Welche Sender hören wir abends ?
Deutsche Empfänger um 20. 13 Uhr auf Welle Breslau stellen!

Die besonderen Bedingungen der Kriegs¬
führung haben es notwendig gemacht, einzelne
deutsche Sender in den Abendstunden frühzeitig
abzuschalten .

Folgende Sender schließen um 29 .15 Uhr :
Berlin , Posen, Litzmannstadt , Böhmen, Bre¬
men , Kattowitz , Danzig I , Danzig II . Dan¬
zig III , Hamburg , Köln, Königsberg I » Königs¬
berg II , Memel , Leipzig . Dresden , München ,
Saarbrücken. Stuttgart , Wien, Linz . Prag ,
Donau , Brünn , Mährisch -Ostrau , Weichsel,
Krakau, Warschau . Auf den Wellen dieser Sen¬
der ist somit nach 29.15 Uhr kein deutscher
Rundfunk mehr zu hören.

Der Deutschlanbsendersendet im allgemeinen
bis 22. 15 Uhr und sagt an. wenn er vorzeitig
abschaltet.

Nach der Abschaltung der obengenannten
Sender um 29.15 Uhr bzw . 22.15 Uhr werden
die deutschen Hörer im ganzen Reichsgebiet
mit Sicherheit bis 2 Uhr nachts die Welle des
Reichssenders Breslau 959 kHz gleich 315 .8
Meter empfangen können . Die Hörer im We¬

sten und Süden des Reiches werden nochmals
darauf hingewiesen, daß diese früher im We¬
sten und Süden nicht hörbare Welle jetzt ab
29. 15 Uhr sehr gut empfangen werden kann .

Außerdem sind ganztägig noch folgende Wel¬
len zu hören : 1 . das Norddeutsche Gleichwellen¬
netz bis 2 Uhr nachts auf Welle 1339 kHz gleich
225 .6 Meter ; 2. das Schlesische Gleichwellenney
bis 9.15 Uhr nachts auf Welle 1231 kHz gleich
248 .7 Meter : 3. der Sender Graz bis 9 .15 Uhr
nachts auf Welle 886 kHz gleich 338 .6 Meter .

Für das Abhören ausländischer Sender gilt
nach wie vor die vom Ministerrat für die
Reichsverteidigung erlassene Verordnung über
außerordentliche Rundfunkmaßnabmen non
1 . September 1939 , wonach das Abhören der
Auslandssender mit Zuchthaus bestraft wird.

Rheinwasierstände vom 23. Oktober
Konstanz 858 (—1) , Rheinfelden 228 (+ 5) ,

Breisach 293 (—2 ) , Kehl 268 (—2 ) , Straßburg
268 (+ 2 ) , Karlsruhe -Mawu 416 (—9) , Mann¬
heim 327 (—5) , Caub 229 ( —8) .

fer" dar mit Hilde Krahl und Attila
Einen Film der Mävkischen Panorama -Schnc
der - Düdost , betitelt ,^ >erz ohne Hetmar m
Abbrecht Schoenhals, Anneliese Uhlig.
Horn und Gustav Dietzl sehen wir dann a
Freitag bis kommenden Montag . Die deutlwr
Wochenschau n^bst einem Kulturbrld vervou
ständigen das Wochenprogramm. .

(Hohes Alter . ) Die z-weitälteste Ein««^
'

nerin von Ettlingen , Frau Katharina Bürkic ,
Angustastr. 1 wohnhaft, konnte am
Sonntag ihren 92. Geburtstag in geistiger un
körperlicher Frische begehen . D-ie Altersiuoi
larin wohnt seit dem Jahre 1997 in Ettlingen-
Die Stadtverwaltung erfreute sie mit eineni
blumengeschmückten Geschenk . Seinen ^ . Ge¬
burtstag feierte der Schreinermeister
Deidelmann, Ettlingen , Rheinstr. 47 wohnbare
Den beiden Iubilaren unsere besten Giua
wünsche und alles Gute für die Zukunst.

(Vom Sport .) Ter Fußballverein k» nm«
am letzten Sonntag gegen Knielingen na«
einem spannenden Kampfe zwei wettere ün «'
tige Punkte erringen . Dam Spiel Ivbonten
über 199 Zuschauer bei .

Erötzingen berichtet
y . Grötzinge«. (H o h e S A l t e r .) Am Ga« »-

tag konnte unsere Mitbürgerin Frau Amano
Hurst Witwe ihren 89. Geburtstag feiern. D '
Jubilarin , die in der Kaiserstratze wohnt , er
freut sich noch verhältnismäßig guter Gesuno
heit . Wir wünschen ihr einen gesegneten
Lebensabend. >

( Elsässer Kinder in Grötzingen -t
Die Werbung der NSV . hat den Erfolg ge¬
habt , daß sich auch Grötzinger Familien
Aufnahme von Elsässer Kindern bereit erklär
ten. Von dem Transport , der kürzlich in
ruhe eintraf , kamen auch einige Kinder naw
Grötzinge » , wo sie bestimmt schöne Erholung»
tage verleben werden.

( Der „O ch s e n" neu eröffnet .) Da ^
Gasthaus „Zum goldenen Ochsen" hatte in oe
letzten Zeit seine Pforten geschlossen , weil «er
Inhaber des Gasthauses eine gründliche Gr
Neuerung und Erweiterung vornehmen I '.c r
Am Samstag fand nun unter großer Bete " '
gung der Grötzinger Gäste die Wiedereröffnu»«
statt . Dabei konnte der vorgenommenen Ber
änderung Beifall gezollt werden. Sowohl Gast¬
stube als auch Nebenzimmer sind so angelegl ,
daß sie allen Ansprüchen an ein Gasthaus erne »
so großen OrteS wie Grötzingen genügen-
doch der „Ochsen" eines der ältesten Gasthäuier
Grötzingens und des Pfinztals . Schon vor 39"
Jahren stand in der Mittelstraße etwas u"" zhalb vom heutigen Standort ein Gaschaus
„Zum Ochsen"

, das aber beim Brand des Ort^»
im Jahre 1689 ein Raub der Flammen wurdk -
Jm Torbogen des heutigen Anwesens, bess^

"
Hofeinfahrt in der Friedrichstrabe liegt , r >t
Schlußstein eingemauevt, auf dem ein
ausgehauen ist und neben dem die Jahreszao
1818 und der Name Anna Becker steht. Ob oie-
ser Schlußstein aus dem alten „Ochsen" über
nommen wurde oder ob er aus einem anderen
Hause stammt ? Vor 199 Jahren muß
„Ochsen"-Wirt zugleich Bäcker gewesen , se >"'
denn der damalige Inhaber trug sein
einen Weck und eine Brezel , sowie seinen R «
men Adam Mötzner und die Jahreszahl 1®^auf einem Fenstersteine ein . Wo die Scheu"
des ausgedehnten Anwesens stand , liegt hrur
die „Ochsenhalle"

, in der schon manche gro « r
Veranstaltung abgehalten wurde.

Ein Mädchen überfallen
Am Sonntagabend , kurz nach 22 Uhr,

in der Killisselder Straße in Karlsruhe -Tmr-
lach ein 17 Jahre altes Mädchen von eine«
bisher noch unbekannten Mann überfallen-
Der Täter brachte dem Mädchen eine St '« '
wunde an der linken Schläfe bei und versevr
ihr mit einem Stock Schläge auf den „köpf . Die Uebersallene wurde mit dem Kran¬
kenwagen in ein Karlsruher Krankenhaus ver¬
bracht . Hoffentlich gelingt es , den Täter zu
sen damit er der ihm gebührenden Strafe zu
geführt werden kann. ^

ist heute nicht, ob uns 9 ^Freund in einem neuen ooe ..
einem ölten Anzug be $w »*» ^
Hauptsache ist, daß es der fl .
Freund wie bisher ist . So ist es
mit Erdet . Es tconn nicht
seiner schmucken Blechdose . ^
men . Teilweise hat es ein bescj

* .
deneres Kleid an : die Nad *

Packung , ober es ist immer

ithnwährte

jckung, ober es ist immer ^Fr dal

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(6 . ftottlteunfl )
Helen hörte sie im Fistern den Gessel bei¬

seiterücken . Kurz daraus fiel schnappend die
Tür ins Schloß und verriegelte den Raum in
eine höhnende Stille . . .

Ueber Arosa stand , lichttrunken, von Myria¬
den funkelnder Kristalle umblendet, ein strah
lender Januarmorgen . Vom Weißslub bis
zum Parpaner Rothorn war jede einzelne
Bergzacke eisig klar vor das tiefblaue , wolken¬
lose Firmament gestellt. Ungeheuer nahe hock¬
ten die schweigenden Riesen um das tiesver--
schncite Tal . Das „Kirchli " thronte einsam
und verwunschen mit seiner dicken Schneekavve
am Hang. Die wenigen Holzhäuser Inner -
Arosas. die sich fast im endlosen Weiß verloren,
erinnerten an etwas Nordisches , an Hammer¬
fest oder Tromsö. Dazwischen lag , sanft einge¬
bettet in das weiche Schncerund. eine Eisbahn
morgenverlassen noch , nur durch einen niede
ren Wall von der belebten Poststraße ge¬
trennt .

Scheithauer saß auf den robaezimmerten
Bretterstufen des kleinen Klubhauses und
beobachtete kritisch einen Bogenachtcr, den He¬
len unten auf der milchigen Fläche lief . Es war
eine ganz einfache Figur , die mit einer leichten
Kniebeuge und einem Anfahren aus dem rech¬
ten Fuß begann, im Bogen nach auswärts fort¬
lief, dann aus den anderen Fuß wechselte und
in einem Gegenbogen wieder zum Ausgangs¬
punkt zurückführte . . .

Aber wie das gemacht war ! Wie Stand - und
Spielbein sich leicht und schwerlos ablösten !
Wie der schmale, biegsame Körper die Lauf¬
bewegungen übernahm und auSglich das mußte
selbst eirvn Fachmann in hellstes Entzücken ver-
setze»!

Bei Scheithauer allerdings war das nicht so
ganz uneingeschränkt der Fall . Ihm gefiel die
Armhaltung nicht. Sie war ihm zu „turnerisch" .
Er stellte das Koffergrammophon beiseite , das
er die ganze Zeit unbenutzt und deshalb über¬
flüssig auf dem Schoß liegen gehabt hatte, und
kam herunter . Skihosen und Flanellhemd stan¬
den ihm übrigens bedeutend besser zu Gesicht
als Trauerfrack und Lackschuhe .

Helen hatte sofort abgestoppt und kam mit
einem langgezogenen Schub angesaust . Sie
trug einen schmalanliegenden , grauen Wolliwea-
ter , ein unbekümmert kurzes, blaues Tuch-
röckchen und hatte darunter die vollendet ge¬
wachsenen Beine einer Primaballerina . „Nicht
gut ? " fragte sie .

An der Stirn war das Haar feucht von der
Anstrengung. Unter der Wolle atmete die junge
Brust in tiefen, wohligen Zügen . Die zwei
Tage Arosaer Sonne hatten daS Gesicht noch
mehr gebräunt . Selbst Scheithauer, der gegen¬
über weiblichen Reizen ziemlich als Neutrum
gelten konnte — am allermeisten soioeit es sich
dabei um die seiner kleinen Schülerin handelte
— , fand Helens Aussehen weit besser als ihre
Armhaltung vorhin.

„Du machst wieder Hampelmännchen" , sagte
er „Schäfer hat einmal wegen eines wegge¬
streckten Daumens den Titel verloren . Bei
dir hängt der ganze Arm aus dem Seil ."

„Wieviel Franken haben wir eigentlich mit¬
bekommen ?" erkundigte sich Helen nach etwas
ganz anderem. Sie stauo den Blick nachdenk¬
lich auf die Spitzen ihrer Schlittschuhe gerichtet ,
vor ihm auf dem Eis .

„Für einen Panzerfchrank zu wenig und für
Briefmarken zuviel. Jetzt rechne dir 's aus ."

Helen entschloß sich , „an Land zu gehen". Sie
marschierte vorsichtig auf ihren glitzernden
Stahlschienen durch den Schnee und setzte sich
auf die unterste Treppenstufe.

„Das Knie scheint sich zu machen"
, sagte sie

und schnellte prüfend das rechte Bein vor.
„Na ?" erwiderte Scheithauer, sonst nichts .

Er nahm neben ihr auf den Brettern Platz.
Da saßen sie, vor sich das gewaltige Alpen¬

panorama , die heiße Sonne im Gesicht , jedes
die Hände flach aus den Schenkeln , und ruh¬
ten sich aus . Auf der Poststraße klingelten die
Schlitten. Bunt gekleidete Skivölker tappten,
die Bretter auf dem Rücken , zur Tschuggenalp
hinaus. Das „Kulm"

, ein langgestreckter Hotel¬
bau, zu dem die Eisbahn eigentlich gehörte,
hatte die Schweizer Flagge gesetzt Die Luft
war von einer solchen Klarheit , daß man drü¬
ben am Schafrücken jede einzelne Abfahrtsspur
unterscheiden konnte . ,

„Seit wann kümmerst du dich eigentlich so
rührend um die Kasse ?" fragte Scheithauer,
nachdem sie sich beide lange genug ausgeschwie -
gen hatten.

„Mein Gott ! Was ist denn bas ?" machte He¬
len statt einer Antwort einen tiefen erschrocke¬
nen Schlucker und packte ihren Trainer aufge¬
regt am Arm.

Scheithauer schob die Schneebrille über die
Augen, um besser gegen die blendende Sonn »
Sicht zu haben .

„Da ist wahrhaftig einer wahnsinig gewor¬
ben" . murmelte er und schüttelte den Kops.

Tatsächlich war , ohne daß sein Kommen bis
dahin bemerkt worden wäre , unten auf der
Bahn ein Irrer erschienen . Ein alter Mann
mit wehendem Nikolausbart , schlotternden Ho¬
senbeinen und einem quergestreiften Zebra¬
trikot über der ausgestopften Brust . Er trug
einen Regenschirm in der Hand, auf dem Kopf
einen Turban aus rotem Musselin, der mit
einem lila Band unter dem Kinn befestigt war.
Der Anblick dieses hilflosen Wesens , das auf
jeinen alten , verrosteten Schlittschuhen über

das Eis torkelte, war von einer nicht wieder-
zugebenben Komik.

Zunächst versuchte - er Mann , seinen Schirm
aufzuspannen, aber immer sackten ihm die
Beine dabei weg . dann setzte er wie « in
Schnelläufer an , machte drei , vier Schritte und
lag im nächsten Augenblick , weit über - as Eis
hinrutschen - , aus dem Bauch . Während er sich
aufrappelte , kehrte sein Schirm, - er «in« noch
größere Strecke abgeschlittert war als er selber ,
wie von unsichtbarer Hand gezogen , wieder zu
ihm zurück.

Dieses Schauspiel wie- erholte sich mehrere
Male , bis es plötzlich ein jähes un- unerwar¬
tetes Ende nahm : Der Alte hatte nach einigen
kurzen , getrippelten Mon- schritten erneut ei¬
nen seiner eigensinnigen Sprungversuche ge¬
macht un- schlug schließlich dabei einen so
jämmerlichen Purzelbaum , daß er überhaupt
nicht mehr aufstand . Reglos wie ein Toöer lag
das zusammengekrümmte Lumpenbündel in
- er sprühenden Sonne .

„Der ist hin !" sagte Scheithauer und stan-
auf . Aber Helen war ihm bereits zuvorge¬
kommen . Mit einigen hart abstoßen- en Spit¬
zenschritten flog sie auf - tc Bahn hinaus und
brcmste scharf vor - em Verunglückten ab.

Das erste , was sie mit leisem Grauen wahr,
nahm, war eine schmale, zäh rieselnde Blut -
spur , die sich von - er Stirn des Leblosen herab
auf - as Eis zog . Der Mann lag auf - em Ge¬
sicht , die Arme wie ein Gekreuzigter von sich
gestreckt . Um das rechte Handgelenk war eine
dünne Schnur gebunden mit - er er offenbar
seinen Schirmtrick bewerkstelligte .

Helen überwand tapfer öen Schauer, den ihr
- er stille Körper angetan mit - en vielen, bun-
ten Maskenfetzen , einflößte. Sie kniete neben
dem Kopf nieder , von öem sie zunächst einmal
den verrückten Turban abzubinden versuchte .
Da ihr - as nicht sofort gelang, weil sie unter
dem Hanfbart den Knoten des lila Bandes
nicht fanü , probierte sie, den Körper auf den

Rücken zu drehen. Dabei gab der Mensch 3^erstenmal «in Lebenszeichen von sich, < in L ,
fes , seufzendes Stöhnen , fiel aber sofort «
der auf - as Gesicht zurück. ,

Er war viel zu schwer ! Helen sah sich tfl
g e jum . Schleithauer stand noch immer drüben t- er Treppe und wartete , ob er ^ebra "

würde. Sie winkte ihn mit einer heftigen » r
bewegung herbei und überlegte >nzwu« §
ob es keine Möglichkeit gab , wenigste " » s- jBlut zu stillen . Es gab keine. Nicht ern «
ein Taschentuch hatte sie bei sich . . -

„Was ist denn das für « in Narr ?"
Scheithauer, der schnell angeschlittert kam- .

„Ein Eisclown natürlich"
, sagte

siehst du doch . Den hat 's aber erwischt!
Einer weiteren Erklärung bedurfte «» n sieEishumoristen wurden dafür bezahlt .

so taten , als ob sie zum erstenmal au ! .j
schuhen ständen , während sie in • $eit
gerade Meister darauf sein mußten. Bei (
zahllosen Stürzen « in ebenso gefährliches
erschütternd komisches Spiel !

Die Rettungsaktion ging nun ?e6eUl 0 tt <
schneller und vor allem sachverständiger
statten . Scheithauer zog kurz entschlossen
sein Flanellhemd und dann auch noch das jj(
mellose Unterhemd aus . Er war darunre ^
braunhäutig und behaart . Aber bolŝ „ <ter"
nichts . Der Gestürzte wurde auf die Hst
gelegt . Dabei siel der rote Turban
herunter und brachte einen verzausten.
Schopf zum Vorschein , der über » em ge ' ch"
ten Greisengesicht grotesk und unwahrian
jung wirkte. Die geschlossenen TT undmit groben, gefransten Kreisen übermati ,
glichen in ihrer leblosen Starre de" ^ « ifrfr
äugen auf den Segeln adriatischer - >
kutter. . „.s et

Schnee !" befahl Scheithauer
vorsichtig auf dem Scheitel die Haare
anderlegte.

(Sorrletzuna toiav
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^ sstsche Agenten Hollen Badener ans SchwarzeMeer
3hre Nachfahren kehren mit den Beffarabiendeutschen in die Heimat zurück

Tausenden- die in diesen Tagen
einer « », . ßroJ e.n Treck aus Bessarabien nach
^ roku>„ , .̂

n Heimat innerhalb der Grenzen des
dkn n» "^ En Reiches unterwegs sind , befin -
^ >s » ° viele Nachkommen von b a -
Gebiet kr a m i l i e n, die nach 1800 nach dem
war-» Äff t»as Schwarze Meer ausgewandert
kür vierte Jahrbuch der Hauptstellc
^ »de

' ^ -^kklnbe des Deutschtums im Aus-
ttew skj ? schließlich über die vielverschlunge -

" er- und Schicksalswcge der Rußland -
tzaje " berichtet , berichtet auch von diesen
len . J '

,
1 " ' bie damals von russischen Agen -

aiieer , c e L ueuen Heimat am Schwarzen
und kpZ n° ber Tnjestr geholt wurden
le [, u„ s

e !L oor allem viele Familien aus Mit -
Äcite« Nordbaden gerne folgten, denn die
Wal« r

">aren namentlich für die Bauern da-
y ' ehr schlecht.

Rkai^ .
" s im Jahre 1804 sah sich die badische

lejch- n ng veranlaßt , den Ursachen der zahl-
Adx . ". Auszüge aus der Heimat nachzuforschen.
Navns»

E Ursachen waren nur allzu bekannt.
Tfarrb Heerzüge hatten das Gebiet am"ein derart mitgenommen, daß eine a l l-
A„z n e V erarmung eingetreten war .
Und Sy

*5zogen ganze Scharen weg .
Nachkommen von Elsässern finden wir

heute noch unter den Rußlanddeutschen außer
halb Bessarabiens links des Tnjestr , im Groß
liebentaler Bezirk, im Kutschurgauer und Be-
resaner Gebiet. Auf der badischen Seite
drückten eine neue Staatsauflage , höhere Holz
und Salzpreise , strengste Strafen für Holz¬
frevel und für versäumtes Zahlen von Herr¬
schaftsgeldern . Die Erzeugerpreise waren nie -
drig , die Lebensmittelpreise hoch, und Geld
Mangel herrschte zu alledem . Manche Familien
konnten sich einfach nicht mehr ernähren , l
war eine richtige Grenzlandnot , die damals
Baden erlebte.

Namentlich in den Jahren 1808 und 1809
wandelten darum viele Familien vor allem
aus den Bezirken Bühl . Rastatt , Ettlingen ,Pforzheim, Karlsruhe , Breiten , Wiesloch ,Sinsheim , Bruchsal und Offenburg aus nach
Bessarabien, wohin zwischen 1814 und 1842
allerdings in der Mehrzahl Deutsche aus
Württemberg , Preußen und Polen wandelten .
Unter den ersten Siedlern , die die Siedlungen
in Beffarabien gründeten , konnten jedenfalls
badische Familien noch nachgewiesen werden,
und zwar in Borodino g Familien , in Hoff¬
nungsthal wohl 3 , in Katzbach 2 , in Klöstitz 14 ,in Leipzig (gegrünbet 1815) 6 , in Sarata 2 und
in Wittenberg (gegründet 1814) vier.

Männer unker 20 haben es leichter
Ehe-Unbedenklichkeitsbescheinigung durch Wehrbezirkskommando und

Arbeitsdienst -Meldeamt
vtünÄ fasst Ehegesetz kann dem Mann die Ehe -
ier durch Befreiung vom Erfordernis

Endung des 21. Lebensjahres zu-
fallend . " Erden , wenn er das 18 Lebensjahr
tz-n,

"o/t hat und nicht mehr unter elterlicher
stell,,« ?öer Vormundschaft steht. Zur Klar -
de , der hier gegebenen Möglichkeiten hat
krla«»Ekchsminister der Justiz eine Verfügung
ter z

®ie besonders für Ehekandidaten un-
Arbeitsmännern und den jüngsten

tont 0
« r oon Bedeutung ist . Der Minister

yj» . ' Est , - aß dix Altersgrenze von 18 Jahren"kt nur die Bedeutung habe , daß ein Mann

„-Vollendung seines 18. Lebensjahres in kei -
«j.? " alle die Ehe schließen fall : sie bringe
^^ "tehr auch zum Ausdruck , daß einem Mann
$efr ^ oHendung seines 18. Lebensjahres die
keü Efung vom Erfordernis der Ehemünbig-
>eiz lediglich wegen zu jugendlichen Al-
biibt

^Efsagt werden darf. Es stände daher
dem Gesetz in Einklang, wenn die

rk« Eeiung ohne weiteres deshalb versagt wer-
lii» . k?urbe , weil der Ehekanbiöat etwa noch
«il, ». , Hahre alt ist . Vielmehr sind in jedem
so»?, , En Falle , wie der Minister darlegt , die

nigen Umstände zu prüfen.
jgffElche besonderen Umstände , die auch bei
teuren Antragstellern die Eheerlaubnis
deif-' Erügen könnten, werden namentlich dann
W to tt ' kvenn der Antragsteller alle sonsti-
faso«? Edingungen der Befreiung erfüllt , ins -

nvere die Einwilligung seines gesetzlichen

Vertreters zur Volljährigkeitserklärung , den
Nachweis der deutschblütigen Abstammung, er¬
forderlichenfalls das Ehetauglichkeitszeugnis
und die Unbedenklichkeitsbescheinigung des zu¬
ständigen Wehrbezirkskommandos und des
Arbeitsdienst- Meldeamtes beiträgt . Liegen
diese Unterlagen vor , und . lassen nicht beson¬
dere Gründe den Bestand der Ebe sehr zwei¬
felhaft erscheinen , so wird für eine Ablehnung
der Befreiung wegen des jugendlichen AlterS
des Antragstellers im allgemeinen kein be¬
gründeter Anlaß sein . Das gilt insbesondere
auch dann , wenn aus der Verbindung der Ver¬
lobten ein Kind zu erwarten oder bereits vor¬
handen ist . Die gleichen Gesichtspunkte sind
nach der Verfügung bei der Entscheidung über
die Volljährigkeitserklärung zu beachten. Um
eine umfassende Beurteilung festzustellen , wird
es angebracht sein , vor der Entscheidung über
die Ehemündigkeits- oder Bvlliährigkeits -
antrag eine gutachtliche Stellungnahme der
für den Wohnsitz des Antragstellers zuständi¬
gen Stelle für Jugenbhilfe im Amt für VolkS -
wohlfahrt bei der Kreisleitung der NSDAP
einzuholen.
Starke Rückläufigkeit des Fremdenverkehrs

in der Schweiz
Bern. Der Rückgang des Fremdenverkehrs

in der Schweiz ist nach einem Bericht des Eidg.
Statistischen Amtes noch erheblich . Die Zahl
der Uebernachtungen sank gegenüber dem Vor¬
jahr von 2,8 auf 1,7 Millionen ober um 82%,während die Abnahme im Juli eine Million
Logiernächte ober 45 % betrug. Der Rückgang
des ausländischen Anteils am Fremdenverkehr
hat sich weiter verschärft . Für ausländische
Gäste werden fast eine Million Uebernachtun¬
gen (87 % ) weniger gezählt als im August 1939 /
von 1 112 000 sank die Zahl der Logiernächte
für diese Gästegruppe auf 140 000 . Wiederum
blieb eine Anzahl Betriebe geschloffen. Werden
die in diesen Gaststätten stehenden rund 41 000
Fremdenbetten bei der Berechnung der durch¬
schnittlichen Bettenbesetzung mitberücksichtigt ,
so zeigt sich , daß von 100 vorhandenen Gastbet¬
ten durchschnittlich 28 beansprucht wurden.

Das ist die wahre Liebe nicht
Eine alkoholische Angelegenheit und ihr Nachspiel vor dem Richter

ktrfc ,einet» Cafs — wird uns aus Mannheim
»»v ^ ben — fing es an. Da saßen Elfriede

rtrud , beide dem Strohwitwenstand an-
itz«

"Eenü, und waren guter Dinge . Weil sie
lange» aren und hübsch , saßen sie nicht

WJJ- ? k" ki Männer baten um die Gunst, Ge -
^fat leisten zu dürfen — und wurden er-
itz,,j. -̂ rocken wollte man natürlich nicht sitzen .
^ttnler Mann sträubt sich auch , bei der ersten
tzn^ utschaft Kavalier zu sein ! Tie Stim -

ss'urüe fröhlicher, so fröhlich , daß das
#06 -̂ ' cht mehr den geeigneten Rahmen ab¬
fad ,

E? ältere der beiden Männer war Wirt ,
S, an diesem Tag hatte er sein Lokal

sei,,?-
" Betriebsruhe geschloffen . Für die Oef -

lfa -
'Akeit geschloffen , nicht aber für die fröh -

« Korona .
fam Lokal muß es hinter verschloffencn

fajk,
" noch fröhlicher geworden sein . Man

nicht so genau, denn die Beteiligten
offenbar ganz verschiedene Eindrücke .

Üfalirf? Einem Punkt sind sie sich alle einig,
Es Schnaps und Sekt in rauhen

AE « gab . Elfriede aber wollte nicht nur
'?Uko « !?enblick genießen, sie dachte auch an die

st : Wehmütig mußte der Wirt später
Erlust seines Brillantrings und seiner

oarinnen Geld uno " evensmlticl-
?!fab fastftellen ! Gertrud ging bei diesem
i(j / Hö nicht leer aus : die Freundin über-

großzügig zehn Mark und einige Le-

h»r/.̂ EHe, darinnen Geld und Lebensmittel-‘ s

tfaftp« r Verhandlung prallten die Schilde-
t 'fau?* unversöhnlich aufeinander . Der Wirt
^tUcrf -'V' saß Elfriede ein kleiner Nickerchen
, lriez ^ benützt habe , um ihn zu bestehlen ,
!» wußte abfchwächende Einwendungen

§ E». Demnach hatte sie den Ring schon in
© (?* uitt der ausdrücklichen Erlaubnis^

_ ts an ihren Finger gesteckt , die Brief¬

tasche aber sei ihrem Besitzer heruntergefallen,
und sie habe die inhaltsreiche Leberhülle vor¬
sorglich an sich genommen.
^ -ür Elfriede gab es sechs Monate Gefängnis

wegen Diebstahls und Unterschlagung, Gertrud
kam wegen Hehlerei mit drei Wochen Gefäng¬
nis davon.

Die richtige Sympathie scheint es nicht ge¬
wesen zu sein . . .

Verunglückte Schwarzfahrt zur Spielbank
fm. Karlsruhe . Der 28jährige Kraftfahrer

Albert S . , der sich vor der 8. Strafkammer deS
Landgerichts Karlsruhe wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu verantworten hatte, unternahm am
Abend des 19. Dezember 1939 mit dem Wagen
eines Baurats in Begleitung mehrerer Be¬
kannten eine Schwarzfahrt zur Spielbank nach
Baden - Baden . Dabei hatte er eine Geschwin¬
digkeit von 70 Stundenkilometer . Infolge die-
fcr angesichts der Sichtverhältnisse unverant¬
wortlichen Geschwindigkeit hat er an der Stra¬
ßenkreuzung Karlsruhe —Rastatt und Forch -
heim—Ettlingen den auf dem Fahrrad aus
Richtung Forchheim die Reichsstraßeüberqueren¬
den Schreiner Alfr . Kästel aus Forchheim ange¬
fahren und 32 m weit geschleift . Kästel
erlitt einen Schädelbruch , an deffen Folgen er
starb . Durch den folgenschweren Unfall wurde
der Vergnügungs -Schwarzfahrt zur Spielbank
ein vorzeitiges Ende gesetzt . Der Angeklagte
schilderte den Hergang des Unfalls . Er habe
von rechts einen Schatten gesehen , da habe es
schon geknallt .

Die Strafkammer erkannte gegen den Ange¬
klagten wegen fahrlässiger Tötung in Tatein¬
heit mit Uebertretung der 88 1 und 9 Abs. 2 der
Straßenverkehrsordnung auf eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten .

Sparaktion der Hitler -Zugend
Reichsjugendführer Arthur Axmann erli <ß

zu der am 30. Oktober 1940 beginnenden Spar¬
aktion der Hitlerjugend den nachstehenden Auf¬
ruf :

Am 30. Oktober 1940 beginnt die Sparaktion
der Hitler -Jugend . Sie wurde nicht zuletzt
durch den vom Reichsschatzmeister der NSDAP ,
genehmigten Ausfall des HJ .-Beitrages aus -
gelöst. Viele Jungen und Mädel sind nun in
der Lage , ihre kleinen und größeren Beträge
auf einer Sparkasse anzulegen. Dazu werben
sie jetzt in der Hitlerjugend angehalten . Neben
den großen Vorteilen , die das Sparen dem ein¬
zelnen Jungen und Mädel bringt , ist auch der
volkswirtschaftliche Wert eines umfassenden
Jugendsparens nicht zu unterschätzen . Der
Jugendliche kann sich selbst durch eifriges Spa¬
ren die Mittel schaffen, die er für die Veran¬
staltungen der HI ., wie Sommerlager , Aus¬
landsfahrten usw. braucht. Darüber hinaus
kann er sich die Grundlage für seinen späteren
Beruf oder Haushalt schaffen. Für die Volks¬
wirtschaft aber sind die vielen zusammengetra¬
genen kleinen Betrüge eine große Sparreferve .
Ihr kommt um so größere Bedeutung zu , als
man erwarten kann , daß das in der Jugend
begonnene Sparen auch später weitergeführt
wird. Durch geeignete Abmachungen mit den
Trägern der Sparkaffe ist das Verfahren der
Sparaktion festgelegt worden. Somit geht der
Gedanke des Sparens in die Erziehungsarbeit
der Hitlerjugend ein .
Ab 1. November deutsche Strahenverkehrs-

Ordnung auch im Eksast
O Auf Anordnung des Chefs der Zivilver -

waltuna im Elsaß tritt die deutsche „Straßen¬
verkehrs-Ordnung " vom 13. November 1937
mit Wirkung vom 1. November 1940 im Elsaß
in Kraft.

Die Einführung der deutschen Straßenver¬
kehrs- Ordnung wird sich sehr segensreich er¬
weisen , denn die Berkehrsunsälle haben im
Elsaß infolge dxs Durcheinanders von Vor¬
schriften und Bestimmungen ein erschreckendes
Maß angenommen. Für die Einführung der
neuen Regelung wird sich weitgehend die Par¬
tei und insbesondere deren motorisierte Glie¬
derung , das NDKK., einsetzen.

Kein Trinkzwanq i« Gaststätten
Speise » sind auch ohne Getränke zu

verabreiche»
D DaS Gaststättengesetz verbietet unter

Strafandrohung , die Verabfolgung von Spei¬
sen in Gast - oder Schankwirtschaften von der
Bestellung von Getränken abhängig zu
machkn. Ferner ist es untersagt , bei der Nicht¬
bestellung von Getränken höhere Preise zu
fordern.

Wegen Uebertretung dieser Vorschriften
hatte sich kürzlich ein Kellner vor Gericht zu
verantworten . Dieser hatte einem Gast erwi¬
dert , der « in Stück Kuchen bestellt hatte, ohne
gleichzeitig ein Getränk zu fordern : „Kuchen
ohne Getränke verabfolgen wir
nicht !" Zwischen dem Gast und dem Kellner
war ein längerer Wortwechsel entstanden,
währenddessen der Kellner seine Weigerung
zunächst aufrechterhielt, bis er schließlich doch
die Bestellung des Gastes in der gewünschten
Weiie erledigte.

Mit diesem Fall hatte sich ein deutsches Ober¬
landesgericht zu befassen , das die Verurteilung
des Kellners bestätigte . Der Kellner vertrat
die Auffassung , sein« Bestrafung fei aus ver¬
schiedenen Gründen zu Unrecht erfolgt. Er
meinte zunächst, das Gaststättengefetz verbiete
nur die Verabfolgung von zubereiteten Spei¬
sen unter der Bedingung, daß gleichzeitig Gel
tränke bestellt würden.

Das Oberlandesgericht lehnte diese Auffas¬
sung jedoch als unrichtig ab . Eine solche An¬
sicht findet im Gesetz leine Stütze. Das Gesetz
wolle jeglichen Trinkzwang unterbinden .
Kurze Nachnchten aus Baden

Heidelberg . Erst 47 Jahre alt ist der bekannte
Nervenarzt Dr . Ludwig Mayer verschieden.

Heidelberg . (Zur Warnung .) Hier sind
nach dem Genüsse roher Enteneier in der letz¬
ten Zeit verschiedentlich Darminfekttonen auf¬
getreten. Enteneier müssen vor dem Gebrauch
acht Minuten lang gekocht werden.

Konstanz. (Nägel und Stricknadel
verschluckt .) Im Krankenhaus mußte ein
21jähriger junger Mann operiert werden, der
sich wegen verschmähter Liebe das Leben neh¬
men wollte und deshalb einige Nägel und eine
Stricknadel schluckte . Er konnte dank seiner
gesunden Konstitution bereits wieder das
Krankenhaus verlassen .

Mülhause ». (Unfall oder Verbre¬
chen ? ) Der 69 Jahre alte Rentner Joseph Ott
wurde tot in seiner Gartenlaube aufgefunden.
Ober der Mann eine snatürlichen Todes ge¬
storben ist oder einem Verbrechen zum Opfer
fiel, wird die eingelcitete gerichtliche Unter¬
suchung ergeben.

Tübiuge». (Tagung der Badener
Vereine . ) Der Bund der Badener Vereine
Württembergs hielt eine Arbeitstagung ab . Der
Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft btt
Badener im Reich, Lacher - Karlsruhe , h ' ert
einen eingehenden Llortrag über die Ausaaben
und Ziele der badischen landsmannschaftlichen
Vereine , namentlich während des jetzigen Krie¬
ges. Die Betreuung der Verwundeten und
kranken Soldaten in den Lazaretten und Kran¬
kenhäusern sow ' ' der auS der Heimat Rückge¬
führten . die Verbindung der Landsleute im
Reiche mit der Heimat während der rücklte -
genden bewegten Zeit , die Ausgestaltung der
Beziehungen zu den Patenstädten und die För¬
derung der Kameradschaft innerhalb der Bundes¬
vereine und unter ihnen selbst waren Haupt¬
bestandteile der . Tätigkeit im ablausenden
Jahre . Sie sind überall mit guten Erfolgen
wahrgenommen worben. Mit einem freudigen
Ausblick auf die weitere heimatpolitische und
vaterländische Arbeit der Landsmannschaften
am Oberrhein der Vortrag .

Griechenland
LanL der tausend Inseln — Der geographische Charakter des Landes

Griechenland hatte 1920 eine Bevölkerungs¬
dichte von 39 Menschen aus den Quadratkilo¬
meter. heute leben dort auf einem Quadrat¬
kilometer durchschnittlich 49 Menschen . Hinter
dieser zunächst überraschenden Tatsache ver¬
birgt sich das für Griechenland wohl bedeut¬
same Ereignis der Nachkriegszeit : im Ver¬
folg der Auseinandersetzungen, in die Grie¬
chenland mit der Türkei Kemal Paschas ver¬
wickelt wurden , mußten 1,4 Millionen griechische
Flüchtlinge Kleinasien verlassen , umgekehrt
wurden 350 000 Türken auf dem griechischen
Staatsgebiet ausgewiesen. Diese größte Um¬
siedlung . der Weltgeschichte stellte Griechenland
vor schwierige Probleme , bedeutete aber letzten
Endes eine Stärkung des griechischen Volks¬
tums . vor allem in Mazedonien, wo der Haupt-
teil der Flüchtlinge angesiedelt wurde. Heute
zählt Griechenland etwas über 6,2 Millionen
Einwohner.

Ter geographische Charakter deS Landes hat
schon im Altertum aufs stärkste seine Geschichte
bestimmt . Hohe Faltengebirge , in der Haupt¬
sache nach Südosten verlaufend und über d ' e
Inseln Kreta und Rhodos in Richtung auf
Kleinasien strebend , davon abgetrcnnt einige
kleinere Ostwestzllge haben die griechischeHalb¬
insel in kleinere Landschaften getrennt und die
Entstehung vieler kleiner Gaue gefördert.
Durch gewaltige Bruchbildungen senkte sich ein
großer Teil des Festlandes unter den Meeres¬
spiegel . die höheren Teile überragen die Was¬
serfläche und bilden jene unzähligen Inseln ,
die Griechenland umgeben. An der Westküste
gehören zu diesem „Jnselgriechenland" die sie¬
ben Ionischen Inseln , im Süden liegt als
größte griechische Insel Kreta , das von 1898
bis 1913 politisch selbständig war . Im Aegä -
ischen Meer liegt eine ganze Jnselwolke. die
Zykladen. der kleinasiatischen Küste sind die
großen Inseln Lesbos, Chios und Samos vor¬
gelagert . an die sich nach Süden die Insel¬
gruppe der Svoraden anschließt . Im nörd-
lichen Teil des Aegäischen Meeres liegen Lem-
nos , Tbasos und Samotirake .

Die Bruchbildungen, die Hebungen und
Senkungen des Bodens brachten es auch zu¬

wege . daß das Meer in tiefen Einschnitten in
das griechische F e st l a nd - eindrang , so
daß ein Blick aus die griechische Landkarte den
Beschauer an das vom Meer durchdrungene
Land im Norden Europas an Norwegen mit
seinen Fjorden erinnert . Die Golfe von Arta
und von Lamia trennen Nordariechenland von
Mittelgriechenland, das seinerseits durch den
tiefsten Einschnitt , den Gols von Korinth von
Peloponnes getrennt wird. Nordariechenland
wieder wird durch die mächtige Mauer des
Pindosgebirgcs in die Landschaften ü'pirus im
Westen und Thessalien mit dem Olymp im
Osten zerrissen . Mittelgriechenland läuft im
Osten in die Halbinsel Attika aus . Die Kern¬
landschaft des Peloponnes bildet • rkadicn.
Einen hesonderen Charakter weist das nord»
ägäische Griechenland auf, das in der Haupt¬
sache aus Mazedonien besteht und nach Süden
die Halbinsel Chalkidike mit ihren drei finger¬
artigen Ausläufern entsendet .

Tie Bruchbildung, die einen so wesentlichen
Anteil an der Formung der griechischen Land¬
schaft haben , verraten dem Geologen, daß
Griechenland ein Evdbebenland ist, wie es
kaum ein anderes im Mittclmeergebict gibt .
Sie sind auch schuld an dem steilen Charakter
der griechischen Küsten , die im allgemeinen
dem Verkehr feindlich sind und vor allem im
Westen einen Wall gegen das Meer bilden. Im
Osten allerdings haben junge Senkungen eine
Kleingliederung geschassen , die günstige Lande .
Möglichkeiten bieten. Die vielen Inseln zwi¬
schen Griechenland und Klcinasien haben der
Schiffahrt im Aegäischen Meer überhaupt ihre
schlimmsten Schrecken genommen, seit Jahrtau¬
senden eine Brücke zwischen Asien und Europa
gebildet und auch den Verkehr mit dem afrika-
nilchcn Kontinent erleichtert.

Die hier skizzierte Beschaffenheit Griechen¬
lands als einer von Norden weit ins Mittel¬
meer vorspringenden Halbinsel mit einem
Ueberreichtum an kleinen und großen Mittel¬
meerinseln mit Buchten und Schlupfwinkeln,
zeigt ohne weiteres die Bedeutung dieses Ge¬
bietes für alle strategischen Ueberle-" »naen im
östlichen Mittelmeer . ZGP . (Ila)

Die englischen faschings -Ochsen
Anekdote »o« Rudolf Schmitt-Sulzthal

Kurz vor dem Zusammenbruch des napoleo-
nischen Frankreichs , im März 1814 , gedachte die
englische Miliz rasch noch ein paar Lorbeer¬
blätter zu pflücken. Zwei der Befehlshaber , der
Marquis von Buckingham und Sir Wattin
Williams Wynne, erhielten die Erlaubnis ,
ihre Regimenter nach dem Kriegsschauplatz ein -
zuschiffen. Die Abschiedsfeiern im Kreise der
bewundernden Ladies zogen sich jedoch sehr in
die Länge , und so kamen die kampflustigen
Heimkrieger erst einen Tag nach der Unter -
zeichnung des ersten Pariser Friedens in Fein¬
desland an.

Ihren Unmut, nicht einen Streich mehr auf
den am Boden liegenden Gegner führen zu
können , ersäuften sie in den Gaststätten und
Kellern von Bordeaux , tranken die Stadt ihres
edlen Weines zur Hälfte leer und schonten
auch die billigsten Branntweinfässer nicht. Dar »
über war nun der Herzog von Wellington
wenig erbaut , zumal seine Soldaten , denen der
Pulverdampf genug die Nasen gekitzelt hatte,
diese Zechstrategen nicht ausstehcn konnten.
Bevor es zu Reibereien kam, erwirkte der Her¬
zog die Heimberufung der lästigen Schar,
deren nagelneue Uniformen lediglich vom ro¬
ten Weine bespritzt waren .

Um sie, darunter gar hohe Herren sich be¬
fanden, nicht gerade mit Schimpf und Schande
über den Kanal zu jagen, gestattete der Her¬
zog der Miliz eine Abschiedsparade . Ganz
Bordeaux strömte zu dem Schauspiel, aber nicht
nur , um sich an diesem kriegerischen Karneval
zu weiden , sondern vor allem des Vergnügens
halber, das der Anblick der beiden stadtbekann¬
ten Obersten gewährte, denn der Marquis und
der Baronet stellten jeder für sich einen John
Falstaff dar , so gewaltig war ihr Leibes¬
umfang. „Les boeufs-gras anglais !“ jubel¬
ten die Zuschauer den uniformierten Trinkern
zu , was die feisten Herrn nicht übersetzen konn¬
ten und deshalb geschmeichelt für den treffen¬
den Spitznamen dankten, mit welchem sie den
fetten Ochsen gleichgestellt wurden , die im

Fasching von den Metzgern unter klingendem
Spiel durch die Stadt geführt werden.

Für die „englischen Faschings- Ochsen" hatten
die Weinhändler von Bordeaux aber noch
einen Spaß ausgedacht , den sie auch ohne
Aprachkenntniffe verstehen mußten . Sie
schwätzten Herrn von Buckingham und dem Sir
Wonne eine gute Anzahl Fässer auf voll des
ältesten, bisher verborgen gehaltenen Weines.
Dieses köstlichste Naß, welches Bordeaux gegen
schweres Gold zu bieten habe , müsse noch zwei
Monate lagern , dann besäßen die Herren den
herrlichsten Tropfen , der je über einen briti¬
schen Gaumen geflossen sei . Die vielverspre¬
chende Ladung wurde also auf die Schiffe ver¬
staut und nach der Rückkunft in die heimat¬
lichen Schloßkeller gebracht , wo sie die gegebene
Zeit abwartete . Als der Wein nun in die
Flaschen gezogen wurde, da stellte sich heran»,
daß eine Nachgärung stattgefunden hatte, und
der teuer erstandene Bordeaux nichts anderes
mehr war , als das , worin sich schon die SicgcS-
lorbeeren in Frankreich verwandelt hatten,
nämlich — Essig!

Und sur
kugeln»

fOhrt tu mandieriel Krankheiten . Jede *
tollte vorbeugend handeln . OKTIZON «
Pastillen sdiOtzen durdi Entwicklung aktiven
Sauerstoffes zuverlässig und anhaltend vor
Grippe » Hals* und Mandelentzündungen .Criiscw

P Ä . S T l „ t L E N
Packungen zu RM —LS und RM —.*5

täglichen Mundpfleget O R T I Z O N - Mundwasser «
O R T I Z O N • Zahnpulver , O R TIZ O N - Zahnbürste .

Theaterbeginn in Salzburg
Das Salzburger Landestheater erüffnete

seine nlue Spielzeit im neuen Haus mit zwei
Premieren , von denen die eine Mozarts
„Zauberflöte "

, die andere Wenters Kaiser-
Drama um den „Deutschen Heinrich " galt.
Nach vieljähriger Unterbrechung kam erstmalig
auch di« Oper wieder zu Worte — mit einer
Festvorstellung der „Zauberslöte ." Papagenos
Figur des plappermäuligen lustigen Natur¬
burschen steht ja Salzburg besonders nahe : der
geistige Ahne dieses Vertreters der schlagferti¬
gen gesunden Volkskomik ist aHnswurst , dessen
Heimat Salzburg ist . Die Salzburger „Zau¬
berflöte" unter Meinhard von Z a l l i n g e r
( München ) als Gastdirigenten, war musika¬
lisch in den veredelten Frohsinn eines Mo-
zart -HimmelS gelegt , auf dem fröhliche , kleine ,
weiße Wölkchen standen , dahinter strahlte
Sarastros reines gütiges Firmament . Ein gra¬
ziöser Lustspielton gab der Darstellung ihren
Charakter. Ludwig Sieverts (München)
Bühnenbilder waren Dichtungen in duftigen
Farbtönen . Die Regie des Salzburger Inten¬
danten Dr . Herbert Furreg , klang an die
Schlichtheit und Naivität biedermeierlicher
Empfindungen an und nahm sich mit beson¬
derer Pflege deS gesprochenen Wortes an. Das
Ensemble mit Helma Panke a . G„ Rosl
Schwaiger, Scherkamps, Manthey , Fiedler u . a.
hielt sich in klar umrissenem , einheitlichem

Stil . Die Aufführung war ein großes Kultur -
bekenntnis Salzburgs , eine Huldigung seinem
größten Sohne . Otto Kunz.

kurze Kulturnachrichten
Bon Wots -Fcrrart wird das Mozartcum - Luartctt in

Salzburg in icinein zwciien gammermusitabcnld am 5.
November dar Streichquorietr in e -moll ( Wert 23) zur
Urauffiihrung bringen .

Marie « llcnrieder , Ein deutjches ssrauen- und Kllnst .
lerleben , heihl ein Buch Uber di- oberrheinische Kiinsl -
lcrin , da» Margareie Liinndors soeben in der Ober-
badischen Vcrlagsansiali Merk & Co ., Konstanz, er-
schienen ist. DaS Buch umsatzr 17» Teilen und ist mit
31 Rünsticrbtldnissen auSgestailet .

Das Natioiialthr - ter Mannheim bringt noch den
Neuinszenierungen von LessingS „Minna von Barn -
helm" JohstS „Tchlagricr " und Goethes „Egmont " als
erste Uraussiihrung der Spielzeit 1910/11 unter der
Spielleitung von Intendant Friedrich Brandenburg
die Komisdic „UlhsseS daheim " von Walter Gil -
brtcht heraus , dessen Komödie „Der Erbe seiner selbst "
in der vergangenen Spielzeit ebensallS in Mannheim
seine erfolgreiche Urausfiihrung erlebte.

Einen Kulturpreis zur Förderung der Künste verkün¬
dete im Rahmen der SrössnungSfcier der Kunstausstel¬
lung deS GaueS Magdeburg -Anhalt Rcichsstatthalter
und Gauleiter Fordan . Der Preis soll alljährlich den
schassenden Menschen für ihre künstlerischen Leistungen
verliehen werden . k.v.

Sine Reusassung der „Orcftie" bat Ludwig W,lde
vorgenommen . Diese neue Ueberiragung wird ln der
nächsten Spielzeit in Frankfurt am Main uraufgesührt
ipcrdcn. Pt.

Auf Wunsch vieler Verbraucher gibt es 6 enko , lömkel ' s Linweich-
und Lnchärlungsmittel , jetzt auch im Doppelpaket . Preis 25 lltyf.
ßousfrau , begreife : ßenko spart Seife !
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Wohin mit dem Geld ? ' SSSz
In Ser Geschichte der Spartätigkeit , haben wir

Deutschen seit jeher einen führenden Platz
innegehabt . Die ersten Spareinrichtungen , von
denen wir wissen, sind zur Zeit Karls des
Großen sin der Mitte des 8. Jahrhunderts )
von den Nordgermanen gebildete Gilden , deren
Mitglieder sich zur gegenseitigen wirtschaft¬
lichen Unterstützuitg verpflichteten. Im deut¬
schen Mittelalter erfuhr der Gedanke des Spa¬
rens und Vorsorgens in den Handwerkergilden
und Zünften mit ihren vielseitigen Sparein¬
richtungen neue kräftige Impulse . Durch die
Zunftkaffen kamen zahlreiche Witwen - und
Sterbekaffen auf, und in den sogenannten
„Aussteuerladen " der einzelnen Zünfte haben
wir hereits erste Vorläufer unserer heutigen
modernen Aussteuerversicherung.

Einem Deutschen, und zwar dem Nürnberger
Kaufmann Holzschuhe r , der Ende des 18.
Jahrhunderts starb , gebührt der Ruhm , diese
Form des Sparens angeregt zu haben. Mit
dem allgemeinen Wirtschaftsverfall im 30jähri-
gen Krieg , mit dem Zerfall der Zünfte in jener
Zeit , gingen auch diese Einrichtungen vorsorg¬
licher Spartätigkeit unter . Aher der Gedanke
dieser sinnvollen Gestaltung der Vorsorge war
im Volke haften geblieben . Bereits Anfang
des 18 . Jahrhunderts finden wir zahlreiche
Sterbekaffen , die allerdings zum großen Teil
durch die unsichere Geldanlage bald wieder zu¬
sammenbrachen. Gerade diese Mißerfolge
waren es , die die Wirtschaftler jener Tage auf
neue gesündere, besser fundierte Einrichtungen
des Sparens sinnen hießen. So entstanden die
ersten Sparkassen. Und auch hier waren es
Deutsche, die zuerst Ordnung in das Spar¬
wesen brachten durch die Gründung der
ersten Sparkassen der Welt um die
Mitte des 18. Jahrhunderts .

Nach den Freiheitskriegen , d . h. zu Anfang
des 18. Jahrhunderts , wurden die erst » Le-
bensvcrstchelvngsgescllschaften in Deutschland
errichtet, die im Verlaufe eines Jahrhunderts
ebenso wie die Sparkassen eine rasche und große
Entwicklung erfuhren . Mitte des 19 . Jahrhun¬

derts entstanden als weitere Spareinrichtung
neben Sparkassen und Lebensversicherungs -
geiellschafren oie Genossenschaften, drei Insti¬
tutionen , die den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen dürfen , das deutsche Soarwesen be¬
gründet und zu hoher Blüte gebracht zu haben.

Heute genau so wie zu Beginn ihrer Tütig -
keii hat jede dieser drei Einrichtungen il re
ganz besonderen eigenen Ausgaben im Dienst
des Soergedankens zu erfüllen , so daß eine
Ueberschneidung der einzelnen Institute völlig
ausgeschlossen ist. Wann entscheidet man sich bei
der Anlage des Spargeldes nun für die Spar¬
kasse und wann für die Versicherung?

Soll ein Sparguthaben laufenden Anschaf¬
fungen dienen oder ein Notgroschen für gele¬
gentliche Bedarfsfälle sein, so ist die Spar¬
kasse zu wählen , weil bei ihr das Geld >tets
greifbar zur Verfügung steht . Hier kann man
für alle möglichen Zwecke die Mittel vorior -
genö Zusammentragen, für einen Krankheitsfall ,
für die Sommerreise , für Weihnachten, für das
erträumte Eigenheim . Ebenso empfiehlt es sich,
vorübergehend freies Geld bei einer Sparkasse
anzulegen , schon deshalb , weil es unklug und
gefährlich ist, größere Geldbeträge im Hause
zu behalten.

Beim genossenschaftlichen Sparen
liegen die Verhältniffe ähnlich , nur baß die
Gelder dort innerhalb der Genossenschaftsbank
die besondere Aufgabe haben, die Mitglieder
durch Gewährung von laufenden Krediten zu
unterstützen. Auch hier können die Spargelder
in kleinen und kleinsten Beträgen zusammen-
getragen werden und stehen wie bei der Spar¬
kasse wieder zur Abhebung zur Verfügung .

Anders bei der Lebensversicherung .
Sie strebt die Unantastbarkeit des Ersparten ,
und zwar zugunsten der unbedingten Errei¬
chung eines festen Sparzieles an. Ihr hervor¬
stechendes Merkmal ist die Gewißheit , daß zu
dem vorbestimmten Zeitpunkt — im Todesfall
aber sofort — die Versicherungssumme voll
zur Verfügung steht . Charakteristisch für die
Lebensversicherung ist , daß sie den Sparerfolg

von der Lebensdauer unabhängig macht , daS
heißt, die ganze Summe ist vom ersten Tage
der Lebensversicherung an bereits in voller
Höhe auch für den Jall gesichert , daß der Tod
der Spartätigkeit vorzeitig ein Ende setzt.
Diese Eigenschaft der Lebensversicherung als
Hinterbliebenenversorgung wird gerade in
heutiger Zeit besonders deutlich, weil die Ver¬
sicherungssumme auch im Kriegssterbefall so¬
fort in voller Höhe an die Angehörigen aus¬
bezahlt wird .

Die Milliardenbeträge , die bei den Sparkas¬
sen und Lebensversicherungsgesellschaften von
Millionen und Millionen deutscher Volks¬
genossen angesammelt worden sind , zeigen mit
aller Deutlichkeit , mit welch stolzem Ver¬
trauen wir Brücken der Sicherheit in die Zu¬
kunft bauen . Zugunsten des eigenen Lebens¬
abends und zugunsten unserer Jamilie .

Deutsche Gefriertechnik erobert das Ausland
Di« deutsche Gefrierindustrie gewinnt in raschem

Tempo im In - und Ausland an Bedeutung . Die „ Nord,
see " Deutsche Hochseefischerei AG . in Wcsermünde da«
mit deutschen Maschinen und deutschen Meistern i n
Drontheim eine große Fischgefrtcran >
läge eingerichtet, die künftig auch Deutschland mit
frischen gefrorenen Fischen versorgen wird . Gilt dieser
Betrieb als die größte Fischgesrieranlage Europas aus
dem Lande, so hat die Hochseefischerei Hamburg Ander¬
sen & Co . K .G . in Hamburg -Altona das größt« Fabrik .
Mutterschiff der Welt ausgerüstet , um gleich an Bord
die Fische zu gefrieren . Alz drittes Spezialunterneh¬
men für Fischgefrieren ist letzt die Fa . Lohmann & Co.
St.® , in Hamburg gegründet , zu der nicht weniger als
65 Kommanditisten gehören. Somit find alle bedeuten¬
den Fischindustriellen und Fischreeder für das Gefrier¬
verfahren gewonnen.

Aber diese moderne Methode der Konservierung hat
nicht nur im Norden für Fische Bedeutung gewonnen,
sondern ste ist ebenso wichtig für di« Erschließung
des Obstgartens der Balkan st aalen . Die
Solo -Feinkost GmbH , in Berlin , die der „ Nordsee"
nahestehl und nach deren Verfahren auch die Gefrier¬
anlagen in Drontheim arbeiten , hat auch befreundet«
Firmen im Südosten di« maschinellen Anlagen vermit¬
telt und führt die dort gefrorenen Früchte nach Deutsch¬
land ein . In ähnlicher Weise hat auch eine Gesellschaft
des sogenannten Bremer Fruchthandelskonzerns , die
Atlanta , Haber & Co . die Einfuhr gefrorener Früchte
insbesondere zu Marmeladen organisiert .

Blaho Europameister im Leichtgewicht
Klarer Pnukistea «egen den Italiener

Abbruciati
Im Kampf um den bisher freien Europatitel

im Leichtgewicht standen sich mit offizieller Ge¬
nehmigung der Internationalen Vox - Union in
Wien die beiden Landesmeister von Deutsch¬
land und Italien , Karl Blaho und Otello Ab -
ruciati , gegenüber . Mit einem klaren Punkt¬

sieg in 15 Runden gewann Blaho und wurde
damit nach einem früheren erfolglosen Versuch
Europameister seiner Klasse .

Es gab vom ersten Gongschlag an einen
temporeichen und spannenden Kampf, in dem
der Italiener zunächst dank ' einer guten Links¬
arbeit Vorteile hatte, in der zweiten Hälfte
änderte sich jedoch das Bild . Blaho kam als
besserer Steher mehr auf , landete zahlreiche
Kopftreffer, während Abbruciaff nach einer
Verletzung über dem Auge ständig nachlietz .
Blaho holte nicht nur den Punktvorsprung
restlos auf, sondern führte am Schluß des
Kampfes >ogar mit erheblichem Vorteil . Die
Verkündung seines Punktsieges löste bei seinen
Landsleuten stürmischen Jubel aus : aber auch
für den Unterlegenen , der hervorragendes tech¬
nisches Können zeigte , gab es viel Beifall .

Der Kampf um die Deutschen Jliegenge -
wichtsmeisterschaft wurde bereits in der zwei¬
ten Runde beendet. Der Herausforderer Josef
Albert (Wien ) war in der Hitze des Gefechts
mit dem Titelhalter Hans Schiffers ( M .- Glad-
bach) in der zweiten Runde hart zusammenge-
prallt und hatte sich eine blutende Verletzung
Wer dem linken Auge zugezogen , so daß ihm
der Ringarzt die Jortführung des Kampfes
verbot und Schiffers so m einem leichten Siege
kam .

Im Weltergewicht gewann Hans Norbert
( Wien ) gegen den tapferen Berliner Stiny nckch
Punkten und im Leichtgewicht siegte Hampies
(Wien ) mit dem gleichen Ergebnis über den
früheren Deutschen Meister Rieddorf (Berlins .

JpohtfZuixk.
Bayerns Fußballelf znm Reichsbundpok^

kämpf gegen Ostpreußen am kommenden
tag in München steht wie folgt : Köhl
Nürnberg ) : Bernard (BfR . Schweinfurt ),
ning ( 1860 München) : Bayer er (60 ) , » , .
mann ( l . FCN .) , Hammerl (Post Mun« ev
Amerell ( Post München) , Janda (60 ) ,
(Schwaben Augsburg ) , Pfänder (1. FCN -),
scher (Neumeyer Nürnberg ) .

Das Reichsbnndpokal-ZwischenrnudeotE^
zwischen Bayern und Ostpreußen ri,
kommenden Sonntag nicht in Schwew>
sondern in München statt . #

Ostpreußens Fußballelf zum Kampf
Bayern hat folgendes Aussehen : . Kr«m . .
Jesnowsky , Krause (alle VfB . Köwgsb * ■.^
Statt aus (Prufsia Samlands , Baluses , u,
(beide VfB .) : Sodeik . Atzesberger (beide
ßen Mlawa ) , Somme ^ lat , Schröcr,
ler ( alle VfB .) . __ w

Italiens Sportsührer Reno Parenti Ar
zur Zeit auf Einladung des Reichssportfum ^
in der Reichshauptstadt. Am Montag
der Gast das Haus des Deutschen Sporw
das Luftwaffenlazarett .

Die Tabellen der Ersten Fuhbaüklasse
Sta ' Iel 5 msie .
SP . gew . »n«. verl. Torr

_ _ 38 : i * 9Südstern
Neureut
Au«
Blankenloch
Bcrghausen
Franko »!«
Grötzingen
Beiertheim

Weingarten
Ettlingen
Darlanden
Kmelingen
Germania Durlach
Söllingen
Rüppurr
Karlsruhe 1921

24 :10
16 :8
20 :7

5 *22
6 :32

Staffel 6. mfle.
Sv . gew . une . verl . Tore

5
43
2
2
21

4 —

19 :14
12 :13
14 :10
10 -12
21 :1?
14 :2?

3 : lo

{Kartei Gasten
{KarteiGarten

4,379 {Kartenreiter
Gebr . Boschert , Passage 9

Amtliche

Versteigerungen
Amtliche Anzeigen

8111 ntz . Skier
Marke Kristiana .

f . gr . »tifl ., m . © löf¬
felt billig abzugeb .
Ah«. , Eisenlohrstr . 9 ,
III . , zw. 12—13 Uhr

(16222 )

L Bruchtal 1
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am <45146

Samstag , Heu 14. Dez. 1946,
vormittags 16 Uhr .

in feinen Diensträumcn in Bruch¬
sal , Schloßraum 24 . das Grundstück
der Luise Schwengel , geb . Konrad .Ehefrau des Karl Schwengel . Kauf¬
mann in Bruchsal . Kasernenftr . ,auf Gemarkung Bruchsal .

Die Bersteigerungs - Anordnungwurde am 28. 4 . 1839 im Grundbuch
vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren . ünd spätestens in der Verstei¬
gerung vor der Aufforderung zumBieten anzumclden und bei Wider -
spruch des Gläubigers glaubhaft zumachen : sie werden sonst im gering¬
ste» Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt , Wer einRecht hat . das der Versteigerungdes Grundstücks oder de » nach § 55
BVG inithaftendcn Zubehörs ent -
gegenftebt. wird aufgefordert . vorder Erteilung des Zuschlags die
Aufhebuna oder einstweilige Ein -
stellung deS Verfahrens herbeizu-
fuhren . widrigensalls sür das Rechtder Versteigerungserlös an die Stelledes versteigerten Gegenstandes »ritt .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬mann einseben.

Grundstücksbeschrieb
Grundbuch Bruchsal

Baud 117 Heft 88
Schätzungswert ohne Zubehör

23 500 — RM
Schätzungswert mit Zubehör

23 852 .— RM
Bruchsal, den 27. Oktober 1640.

Notariat I
als Bollftreckuugsgericht.

Versteigerungen

Donnerstag , den 31. Oktober 194« vor¬
mittags */«10 Uhr, versteigere ich

Kaiserstr . 57 , S .VVUK
Schlafzimmer, gestrichen , bestehend UU» :

2 Betten mit Matratzen . 2 Nachttische ,
Wäscheschrank , Waschtisch . 2 Stühle . 2
kompi . Paradiesbetten mit Matratzen und
Federbetten . 1 kompi . Bett mit Matratze,1 Sofa und 2 .Sessel 2 Kleiderschränke ,1 pol. Kommode, 1 Waschtisch 1 Nacht¬
tisch, ferner W,rtschas»»iuven«ar wie 1
mite» Büfett , Wurst-Aufschneidemaschine
Eiikonservator . I Klavier , Bier - und
Weingläser. Geschirr und Töpfe, gr . Pa .
ravent . Fenstergardinen . Wirtschaftitilch.
tucher . Fahne . Waage. (45379)

Besichtigung eine halbe Stunde vor
Bersteigerungibeginn .
Eugen Dlmtelbartti

vereidigter Versteigerer und Schätzer.Kariirnhe . « aldftraße 4, Telefon li08 .

c Kehl 1
H .R . B Band III OZ . 1 : Firma

Strcpto -Licht , Gcsellschast mit be¬
schränkter Haftung in Kehl a . Rhein -
Di« Firma ist erloschen. (45133 )
Die Gesellschaft ist aufgelöst .

Kehl , den 22. Oktober 1840.
Amtsgericht .

Heirat

Linlielrat
bietet Dame , 45 Jahre , kath. . In
gut eingeführtes Bauunternebmcn .

Bornehme Eheanbahnung
Blaich , Karlsruhe ,

Rcnckftraße 3 , vart . <44786

EiMlrel
wird einem Schretnermcister . kath. ,
in gute Fabrik geboten . Dam « ist
43 I . , sehr tüchtig. Vermögen ge
ordnet . (44787

Bl - i
Vornehme Eheanbahnung
dt, Karlsruhe . Reuckstr. 3 . vart .

Kaufm . . 87 F . alt . 1,57 m gr . . tn qt .
Stella - wünscht liefe ., nett . Mäd¬
chen . evang . , gedieg. , tücht . Hausfr . .
die durch ihr Wesen eine harmon .
Ehe gewähr ! .. . kenn , zu lern . Alt .
nicht unt . 25 F . Vertrauens « , Zu¬
schrift . unt . Darlcg . d . Verhält » . ,
mit Lichtbild erb . unt . 115612 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Heirat
Landwirt . 41 Aahre
Witwer , vermag.. 2
Zungen » von 4 u . 6
Jahr ., sucht auf die¬
sem Wege eine liebe
Mutter zu sein . Kin.
dern . im Alter von
30—49 Z . . die eiwnz
von Lnndw. versteht.
Zuschrift, mit . Bild
unter T 45025 an den
Führer -Berlag Khe .

Mittlerer

Kleinvieh.
Anhönnee

für PKW ., Reifen,
große 16. zu kaufen
gesucht .
Angeb . unt . D 45318
an den Führer -Ber .
log Karlsruhe .

Frnmo-
Nlerrab Kleinlnftwagen

8/4 1v .
mit DKW . - Motor . fahrstcher wie
Großlastwagen , große Laderäume ,wirtschafiliche Transporiausnützung
gegen Bezugschein schnellstens liefer¬bar . (40765 )
Theodor Leeb. DKM Svezialhaus.Karlsruhe . Amalleuftratze 83 .Telephon 2654/55 .

Zu verkaufen

3 « verkaufen
eleganter neuer

Pelzmantel
und SilbersuchA, umständehalber .Angebot« unter 3837 an Führer -
Geschäftsstelle Bühl .

Zu verknusen:
Knaben«
Mantel

sowie Winterkluft
mit Hemd f . 1«—12.
Jährigen . Schäfer,
Khe ., Rudolfstr . 1«.

(15991 )

2 » Iw
Maßarbeit , Gr . 1 .62 .
ein heller (16298)

Gabardine -Mantel ,
ein Pelz -Kragen mit
Manschetten zu ver¬
kaufen . Karlsruhe ,
Borholzstr. 25, HI ., r .
Schöner fchw. Herr .»WiliternMlel
2reihig. neuwertig ,

prima Wollstoff, f .
kleine schl. Fig . bill.
zu Vk. Ang. u . 16292
an Führ .-Berl . Khe .

Teppich
2x3 m . wen . gebr.,
abzugeben. (16283 )
Anzuseh . Karlsruhe ,
Akademieftr. 43, H .

Zu verkaufen schöne
Brandkist« 4V Mk..
kl. Schreibtisch mit
Stuhl 29 M , Regu¬
lator 8 Ji , gr . u . kl.
Spiegel , gr. Schrank.

Tische, Stühle ,Bänke. Fröhlich,
Khe ., Uhlandstr. 12.
Möbelhdlg. (16287)
Schw. (16283)
H.-lleberzich.

mittl . Figur , dunkl.
Anzug, 48—59. br.
Dam .-Gummimantel ,
braune , kurze Pelz¬
jacke billig zu verk .
Khe . , Kaiserstr. 14 a,

3 Treppen.

Starke , eis., l ' /. -schl.

Mllelie
mit Rost u . Schoner
zu verkaufen. Khe . .
veilchenftr. 1«, III . r.

(16284)

Radio
mit Plattenschrank,

sowie brauner
Pelzkragen mit Muff
billig abzugeben.
Durlach , Bleichstr. 11,
3. Stock . (16396 )

D.» « . H..Fahrrad
wie neu, Ia Marke,
zu verk . Sendelbach,
Fahrzeuge . Karlßr .,

Sofienstraße 87
(16293)

HimbkerftMükn
gr . Frucht , sowie

Rhabaiwerstöcke
zu verkaufen. Khe . .
Roonstr . 31, l . US.

(16275)

Zu verkaufe« einige
gut erhalt . Damen,
mantel .l Damenkleid,
1 Herrrnanzug kleine
Gr . , ohne Weste , gr . .
1 gt . erh. bl . Anzug,
für Junge d. 15—16
Jahre , ohne Weste ,
1 Paar gut erh. br.
Damenstiefel, Gr . 39
Khe .G«bhardst. l2 .Il .r.

(16313)

r

des Karlsruher Schützenhauses
erfolgt am 31 . Oktober 1940 durch unseren neuen Pachter
Wilhelm Zimmermann , Metzger und Wirt

yUUUzeng&seltschatt JCacCscuhe e. V .
gegr . 1721

An den Renovterungsarbetten tm Karlsruher Sehüteenhaue waren beteiligt:

Wilhelm Müller , > . , Maurerarbeiten
Karl Müller . Ale -Kühlung
Karltr . l<olieran >talt Günther , liolierarb .
laltob Leonhard . . Elelctro -Installatlon
Fritz Ganz . . . , . Dachdeckerarbeiten
Albert Maeyer . . . . . Malerarbeiten

Emil Lacrolx . . , , . . Malerarbeiten
Max Maler . . , , . Schlotserarbeiten
Georg H a u ( f I e r . . Apparatebauanstalt
Ferd . Lang , Glaser - u . Schreinerarbeiten
Bechern & Post . . . Zentralheizungen
Otto Müller . . » , . Zimmerarbeiten

V
Emil Allmendinger , Gipserarbeiten 45389

Louch ober
mob. Cola

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 16988 an den
Führer -Verlag Khe .

Mod. Kiuderwageu,
Kinderklappstuhl,

Stubenwagen zu vkf .
Burkhard , Karlsruhe .
Lachnerstr. 18 I r .

(16285)

Kübler-
bauben

^ rostschutzscheiben
gebraucht, verkauft

Auto-Mpfler ,
Karlsruhe ,

lkttlinger Straße 47.
(16395)

Wenbel-
treppe

Eisen , ca . 300 Lir ..
« isenbehälter

verkauft, (18308)
Suto -Wipster, » h«. ,
Sttlingtz Straß « 47.

M .- K .
gut erhalt ., ^u verk

Khe .-Kuielingeu ,
Saarlandstraße 86.

(16311)

1
'

und einige 25-Liter-
Korbflasch««

abzugeben. (16289 )
Khe . , Silcherstraße 4.

Radio
Telefunkcn, 3 Röhr, ,
m . SiemenrLautsvr .,
W- chselstr, , 110- 220
Bolt , billig zu verk ,
Anzus . ab 12 Uhr b ,
Bauer , Karliruh «,
Kaiserstr. 245, IV ,

(16217)

Aelr, , gut erhalten ,
öchlaszimmer

nußb . poliert , sowie
Schlafzimmev-Bild

..Augora" 62/114 cm .
mit Goldrahm , zu v .
Maxaustr. 2, II ., l .,
Khe . Anzus . 19- 16U .

(16249)

S .
gut erh .. bill . zu vkf.
Durlacher Str . 24,
Hths., Part ., Khe .

(16279)

l
Ga» und Strom ,
Standuhr zu verkauf,
Wulandtftr . 26, pt „
Karlsruhe , (16316)

Iillia m verk.
1 Registrierkasse,
1 Schreibkasfe ,
1 Ladenthek «,
2 Korbsessel .
2 Korbtisch«.

GeschwisterVoschert
Karlsruhe ,

jetzt Waldstraße 13.
(45194 )

für Polsterer und
Schreiner geeignet,

zu verk . Ries , Khe .,
Kaiserallee Rr . 1.

(16273)
Prima

Matratzen , Auszug«
tisch, Stühle neu v .
7 M, an . Diplomat ,
Flrrrgarderob ., ge¬
braucht: Diwan , Ver¬
tiko . pol. Büfett ,

Kredenz, Tische ,
Schafte, faub. Bet¬

ten, N. Theke ,
Schreibtische , Ko « ,
mode « , Kellrrschrank
billig bei Schuster,
Khe ., Rudolfstr . 10,
Möbelgefch . (45245 )
Leere (16261)
AerfanLkistM

und Kartons
verschiedener Größe

, » verkaufe» .
Karl Joik , ftatlit .,

Kaiserstraße 179.

Lmifslall
gut erhalten , sowie

Stubenwagen
zu verk , Wilhelmftr.
26, I „ Khe , (16219)

Neue, moderneCouch
und Sessel

zu verkaufen.
Rud . Köhler ,

Polstermeister .
Khe ., Schützenstr. 25.

, 16299)

Gut erhalt . Herd,
Tisch und Lampen

zu verkauf. (16254)
Herr , Karlsruhe ,

Scheffelstraße 58, II .
Zu verkaufen:

1 Elektro -
Motor

Marke Siemens ,
gebraucht, 3 PS .,

115/125 Bolt , ebenso
eine mittelgr . gebr.

Sobelbank
Jos . Hechinger Wwe.

OtterSweier , Haus
Nr . 302 , Lindenweg.

(45921 )

Schnellhefter
Restposten, werden

billig abgegeben.
Geschwister

Nostberl
Karlsruhe am Rhein
jetzt Waldstraße 13.

(45124 )

• PonktMig !
10 m = 5 Punkte

Weißes, hölzernes
Kinderbett

mit Matratze billig
zu verkaufen. Khe .,
Augustastr. 9. lll .

(16246)

fnWfl
weiße vauerhafte

Qualität . 89 cm br. .
per Meter 89 Pfg .
b. Mindestobnahme
v. 19 m portofrei .
Nachnahme erfordl.
Punkte einfenden.
Deka - Textil
Mur , i. B . 46.

<45207 ,

Sportanz . m . 2 Hof .,
1 Skihose f. 16—17-3 .
M .-Pullover , 1 Schü¬
lertrommel , Damen-
Schuhe, Gr . 40. alles
gut erhalt . , «r verk .
Sänger , Karlsr . .
Rudolfstr. 19.*(16245)
Gebrauchter (16241

D .-Wintermantel
dunkelgrün. Gr . 42 .
zu verkauf. Zu erfr .
Karlsr .. Effenwein-

straße 22 , II .

..Der Führer ",
das Blatt des
Ersolgesl

ErMupenliagger
Antrieb Vergasermotor , mit
Greikerausrüstuna Ö.5 cbm In¬
halt . tnstandketzungsbedürftia

in oerkanken .
Angebote unter F 45137 an den
Fübrer - Verlaa Karlsruhe ,

-J
Kaufgesuche

Alt-Gold , suner münzen
und Brillanten

kauft zu Höchstpreisen (26975 )
KARL JOCK

Juwelier u. Uhrmachermeister
Karlsruhe, KalserttraBe 179

Gen . B. A. 40/1022 .

Eleganter , gut erhaltener
Kinderwagen

aus gutem Hanse , m kaufen gesucht .
Angebote unter 18365 an Führer-
Verlag Karlsruhe.
Kaufe jeden Posten (32208 )

6ekt- ».Weiilfliistzk«
Rohstofse H . Bnntenbach , Karlsr .,
Dnrlacher Straße 26. Tel , 8481.

Altgold / Oltsilber
Silbermanzen

kauft zu Tagespreisen

u
Uh

j
rr .t: ; c . Reinnomi. sotin

Inh . Heinrich Koch Ww.
Karlsruhe u, Rh ., Kaiserstr. 163
6sn . B C. 33 344 38820

Alarsch- ob.
Relllllefel

Nr . 43—44, zu kauf ,
gesucht . Ang. u . 16259
an Führ .-Verl . Khe .

zu kaufen gesucht .
Angcb . u . 16252 an

Nettrost
gut erh., zu kf. gef .
Angeb . u . 16392 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gut erh. gepolstert.

oder Cou
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16221 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Kleiderschrank
«. Deckbett m . Kiffen
von Privat zu kaufen
gef. Angeb . u . 16236
an Führ .-Berl . Khe .

Mos-Läufer
»der Teppich

neuwerlia zu saufen
resucht . Seltner ,
Khe., Schnetzlerstr, 5.

(16237)
Aut erhaltene»

Schnuketpserb
und Kinder-Sk!

cu kaufen gesucht .
Angeb, u , 16230 an
d, Führ, -V«rl , Khe ,
2 gebrauchte

ZIIIIMk-
fltlen

zu kaufen gesucht ,
Jul . Gerhardt ,

« he.. Kaiserstr. 113,
Tel , 4120 , (16231)

M^Manlrl
f. 11 Jahre , a . gut .
Hause zu kauf . gef .
Preisangeb . u . 16227
an Führ .-Berl . Khe .

Eebr. Füllolen
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 16281 an
d. Führ .-Berl . Khe

6MM (t)
klein u . groß, kauft,
verk . u . verleiht Khe . ,« . veiler , Waldstr. 66

(16291)

Hilfe bei langjährigerBronchitis
und schmerzhaftemHusfeni

„Seit etwa 20 Jahren habe ich jedes Früh, und Spätjahr an (
chialkatarrhgelitten . In den letzten Tagen von 1937 att ' J93f .« Da
ich einen schrecklichenBronchialkatarrhmit schmerzhaftem Huj *
kam mir der Gedanke , rasch Ihre Dr . BoethersTablettenzu bei ^
lllach 10 Tagen hatte ich eine so große Erleichterung , daß felbll
Frau sich wunderte, die ja immer dagegen war und heute ^ ^V,mer
Tabletten empfiehlt . 97ach Z Wochen war ich von meinem t
haften Husten befreit und konnte wieder ruhig schlafen.Hätteiw 1 ^
davon erfahren , so hätte ich sicher viel Geld gespart." So schr ^
Herr Johannes Heck, Rentner. Kornwestheim , Urbanstr. ll '
QuälenderHusten , hartnäckige Broncbitis. chronische DerfchltM '
Asthma werden seit Jahren nnt Or . Doether»Tabletten auch '
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches , kräuterhaltiges
mittel . Enthält 7 erprobte Wirkstoffe . Stark schleimlösend, au
fördernd und gewebefestigend . Zahlreiche AnerkennungenpüN ^

, Patientenu. zufriedenerÄrzte!In Apotheken M 1.43 a. 3-50,

Rechen¬
maschine

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 45195 an den
Führer -Verlag Khe .

Gut erhaltene

Serren-
Ekl -Sttefel

Größe 43—44, zu
kaufen gesucht .
Angeb . u . 18278 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Ski-Stlefel
Gr . 42 u . 39 . evtl. a .

ganze Ausrüstung ,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 16218 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Nöbmflöle
zu kaufe « gesucht .

Angebote unt . 16211
an Führ .-Berl . Khe .

Alte (42290

Sdiallpiatten
kauft

MufikhauS Schlaile,
Khe . , Kaiserstr. 175 ,
neben Salamander .

Gebr. , gut erhalten .
Klnber-
wagen

(Peddigrohr ),
zu kaufen gesucht .

Angeb. u . U 44342
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Puvvenwagen
zn kaufen gesucht .
Angebote unt . 16256
an Führ .-Berl . Khe .

Lauser (KokoS oder
Haargarn ), 1—1.20
breit , mindest, g m
(auch in zwei Teil .),
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16216 an
d. Führ .-Berl . Khe .

lieber

100 000

6n» tm
.m . * * * £ £
neu ctustbi , *•*

ic« Kiew-
milicnun, - ' -

^cindeuttg« v

gung de»
b-w -ist «** *

0 ,
>-i»e - roß- *

*

sondern «*• a
W-reichätzu- II. ^- an!er ^alß «uiflen»*—
Werbemittel
genießt.

Immobilien

Komplett«
ökl-Ausrüst

für 14, 12 u. 6jäsr .
Mädchen g e s u cĥ r.
Angeb . u . 16393 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sin Puppe « ,
Sportwage «

gut erhalten , gesucht .
Angebote unt . 16213
an Führ .-Berl . Khe

Eicheln
kauft jede Menge,
pro Ztr . 3 .30 Jt , ab
jeder Station , gegen
Kasse . Angebote unt .
B 44828 an Führer -
Verlag Karlsruhe .
Gut erhaltener
llnil .-Mantel

(Tuch ), f, mittl , Fi¬
gur , 1,73 groß und
graue lange AnSgeh .
Hose zu tauf , gesucht .
Angeb . u , 16257 an
d. Führ, -Verl , Khe ,

Da « e»»el»ma»t«l
Größe 46—48 ,

zu lause» gesucht .
Angebote uni , 16212
an Führ .-Berl , Khe ,

Gut gehendes

Gefchöft
8 tt kaufen oder » achten ges « ^ ^

Fabrikation. Handel ober Detail .
Angebote mit Jahresumsatz erbeten unte<
<8 44880 an den Führer - Verlag KarlSk.

Zu verkaufen (45161 )

1 schöner Ameseii
Mr ein«
mit Zentralheizung , schöne Keller u,
2 Wohnungen in Sinsheim (Elicn, )
bei Heidelberg. Adoli-Hitler -Str . 25S,

Nein« Fabrik gut
schöne

""" Eilhentisch
120 cm Durchm.,

kleiner Küchentisch ,
zirka 65 qcm ,

kleiner, runder Tisch,
65 cm Durchm.,

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 161SL-
an Führ .-Berl . Khe .

03115
mit Garten , mögl.
2XS od. 2X4 Zim .
u . Garage , in Gar¬
tenstadt. Rüppurr ,Durl . od . Ettl .. der
hoh . Anzahlung von
Selbstkaufer gesucht .
AuSführl . Angeb . u .
15894 an d. Führer .
Verla« Karlsruhe .

Zu verkaufen
in Rotensol

noch neues

WljN- Md

sehr schöne Lage .
K. Kull , Rotensol,

Mönchstraße 75.
(45325 )

Auszuieg
5 ° O° -J2nfl0 Äfl'

tzooo -zsfljjiini
30 000-50 OB“

und höh«

\
° foöe ? ' U

“
hyp 01

j
®

nmlt*

Karlsr ., >0 ' -

Wee auf . Anzeigen «in
ver,Ichtet aus «tue« gute« ^

^ ^ , I
aeschäftltchen

: d| d BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT k
NIEDERLASSUNG KARLSRUHE / KAISERSTRASSE 185
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Offene Stellen

Für Kinder bis zu Vh Jahren gibt es
nun direkt auf die Marken 5 - 8 der
Klk. - Brotkarfe je 375 g Kindernähr-
mittel, also genau

HlPP's
pno Wethe.—

HIPP ’s gibt es in den bekannten gel¬
ben Packungen nur in Fachgeschäften

Erfahrene

kisenbetonstatiker
und

Fifenbetontediniher
für Konstruktionsbüro sofort oder
später gesucht.
Bewerbungsunterlagen mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild ,
Angabe der Gehaltsforderung und
des frühest möglichen F.intrittster -
mins an 41631

Bauunternehmung
» r & Woerner

München , Von- der-Tann -Strafie 29.

Zum fcifortfaen Eintritt aefudjt

Buchhalter
und

Amtsmann
in ein Bauseschäft . Anaeb . unt.S45454 an tzübrer -Verl. Kbe .

Mlmlttr (fn)
für ffortschrltt -Turchschreibcbuch-
führnng in Oirokhanbgssbetrjeb aufsofort oder sväter acsncht . Slnacboteunt . B 45144 an Kubrer - Berl . Kbe .
Kräftiger, fletsiigcr

Mann
für L-cderlggcr in Dauerstellung

gesucht .
Bewerbungen unter H 4545fi an den
Mdrcr - Berta « .Karlsrnste .

u ch e für sofort (45414)
2 tüchtige Pstästererfür Klein - und Grosipslastcr ,dauernde Beschäftig. , auch i Winter.ilultuS Bogt . Konftanz/Bodenfec ,iPflästcrer und Sirasienbanmeister,Marktstätte 8« . Telefon 1814.

u
° vfe altÄ Schmuckstück »

... Widmann
|

' ,* , Ur N«u« nlertl 0ung , Umarbeitung von «daran Stückan .—|—— - - P- ralurea wardan saubar ausgafUhrt . G . g c . 40/405»

(14225v«rm »hda grüßen
Karl Widmann Dipi .-ing.

Hertha Widmann gab. Kindier
Schwüb. Hall , 29. Oktober 1940

r Im Hohongrund 4 Kh«. -Durlachb0 »dar Luftwaffe Ad .-Hitlor -Str .56

In großer Freude teilen wir die
glückliche Geburt unteres dritten
Jungen mit . (16246

Dr. Theo Schulte Zahnarzt
Elisabeth Schulte gab. rati-O

z- 2m RUH6 ' RUppurrer Str . 5"■‘•«ndesfrauanklinlk Prot. Dr . Llnzanmalar.

.r
Die glückliche Geburt Ihres ersten
Kindes zeigen in dankbarer Freude
an : (16268
LieselWickenhäusergeb. Schwarz
Albert Wickenhäuser

Regierungsinspektor
Khe .-Durlach
Kastellstr. 26

f
»SvfüÜl« . 28. Oktober 1940

aUlUnIk Prot . Dr . linzenmalar

l
*tt i£ e:

'Mmstantisfcleidew
i(hmer passen , ges geschützt , punkttrel ,(>Ur Bezugschein für Stoff erforderlich .

Jfnna Haupp «a>it,uha
’M. Dt .. Halteit Ralchtitr ., früher Pattaga

Zucker heilbar ?
kl 1. ol* nr* unserer zahlreichen Erfolgsberichte schreibt

cm,!?®'er 1940 Herr A. Steindt, städt . Angestellter
i/k or **<‘aß® 52 u a . t „Durch Ihren Dreikönigstee

A
°r%n |

b Ire, von Zucker und fühle mich wie neuge -
SUch Su h hatt® % " am- und 239 Blutzucker . .a sollten darum den VreUrSnlgstee ' versuchen« ttuzüglich Porto) RIvF. 2.— . (44951 )| |

* (zuzüglich Porto) RIvT. 2.— .

Sicher ft Söhne , mnimerg (1
Schließfach 581.

J| , *et a re im
Soften immer £ rfot £ l

Unterricht

DeutschesRotes Kreuz^• ■̂ BtbS.SItflS« 1, Karlsrnste, Telefon 258

LehrgängeIm Kochen
TagrS-KochkurS

Beginn am 4 . November 194»

bil, .

Stellengesuche

Weiblich

bervieWul .
tüchtig und perfekt ,
sucht in der Wucht
2—3 Tage Aushilfe.
Angebote unt . 16255
an Führ .-Berl . Khe .
Fleißige Frau suchtSelmnrbrtt
Nähkenntn. Vorhand .
Angeb . unt . F 64376
an Führ .-Berl . Khe .

« Al,
28 Aahre , das schon
in Stellung war .sucht Stelle

in Karlsruhe in
kleiner. PrivathauS .
halt . Angeb. m . Ge .
haltSang . unt . 16281 ,an Führ .-Berl . Khe . '

Für Projektierung u. Betrieb

Fachschul-Ingenieure
und Techniker
mit Erfahrungen im ehern. Apparate¬
bau und . allgemeinen Maschinenbau
gesucht .

Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht¬
bild , Zeugnisabschriften, Angabe des
Gehaltsanspruches und des frühesten
Eintrittstermines erbeten unt . Kenn¬
wort TA 175 an die

l . 8. Fameninflüsirie OHiienaesBiiscnan
^ Technische Abteilung J

LUDWIGSHAFEN am Rhein

Jüngere » Mädchen
ucht Stelle al»

mir»««-
n gutgehend. Lokal ,

auf 15. November.
Angeb. unt . B 45627
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

Servier-
fraulein

aus gl . Hause, sucht
Stelle in einem gut.
Lokal oder Kaffee b .
guter Behandlung .
Angeb . an (S 45024

Anni Aedrlmaier,
Leutk rch j. Allgau.

Männlich

smfifdSier
mit Führerschein Kl .
II , sucht auf sofort

Stelle.
Angebote an (2266 )

Julius Rshr,
Münze-Heim,

NnteröwiSheimerstr.
Aelt. Kaufmann

sucht aushilfsweise
Beschäftigung

für nachmittags .
Angeb . u . 16242 an
d. Führ .-Berl . Khe .
17jähriger, gesunder,
kräftigerRann
lucht Dauerstellung

gleich welcher Sri ,
sofort oder später.
Führerschein Kl . 8
in Besitz . Angebote,unter 16228 an den
isührer -Berlag Khe .

Tüchtige Einrichter
für Einspindelautomaten und Revolverdrehbänke gesucht . Es kom¬men auch Facharbeiter In Frage, die nicht einschlägig beschäftigtwaren , aber Interesse für dieses Gebiet haben . Aufstiegsmöglich¬keiten sind vorhanden . Bewerbungen sind zu richten an (64011 )
HOBUI Schraubenfabrik G .m .b .H. , Schwarzenbek bei Hamburg,

Kenn -Nr. 403.

Architekten
und Bauführer
für das Wiederaufbaugebiet Im Bezirk Forbach
I. L. zum sofortigen Eintritt gesucht .
Bewerbungen unter Beilage von kurzem Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften erbeten an:
Wiederaufbau Im Bezirk Forbach

Forbach I. L. , Ritter von Speck-Straße IS

MMter
von Kohlengeschaft.
sofort gesucht .
Wirth , Karlsruhe ,
Waldhornstrabe 45.

Mm - Lehrling
ntrt aucher Schulbildung für mein
Crifetittxrtxtt», Werkzeug- und Bau -
befchlageseschäft fof , oder für später

g 1 1 u rfi f.Angebote inner SS 45264 an Fübrrr -Berlag Karlsruste.
W' i r suchen

Ssl, «r- a « n»
und Hilfskraft

f. bnchhändl . Arbeiten . (44978)
Ernst Kunbt, Buchst .. w .m .b H..Karlsruhe, Kaiserftrabe 124a .

Weiblich
Junge ( 1 (545 )

Schneiderinnen
für Kleider, Kostüme, Mäntel finden
iohnende Arbeit , die Gelegenbeit bie¬
tet, erweit . stzachkenntn zu erwerben .Modewerfstätiei , f» in m st Schoch ,Karlsrnste. Walststrabe 8 .

Zl Mlidchen
finbet g' . Anfn als

Sau5 tcch !er
Gute AuSb . iu allen
^ weig . des HauSh.
Fam .-Anschluß, gere¬
gelte Freizeit . Ange.
bäte unter M 45265
an Führ . -Berl . Khe .

Frau oder
Mädchen

für Küche n . HauS
einige Stunden tag .
sich gesucht . Vorzust.
ab S Ubr. Müller .
Khe . , BiSmarckftr. 51.

(16262)
Wegen Verheiratung

meines bisherigen
Mädchens, daS v I .
bei mir in Stellung
war . suche tüchtige

Saus«
gediisin

zu baldigem Eintritt
in Dauerstellung .

Frau R . Meller .
Buchhandlung

Mühlacker (Württ . ).
(45147 )

Suche sofort oder
15. Nov. 1910 nettes ,
fleißiges

MW »
nicht unt . 13 Jahren ,

für Gastwirtschaft
auf dem Landê für
Haushalt und Bedie¬

nung . Lohn nach
Uebereinkunft. Mel.
düngen unt . E 45451
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Zum Eintritt nach Uebereinkunli
suche ich für die Abteilungen
Damenkieldung / Handschuhe
Herrenmodewaren / Strümpfe

Wüsche
■fachkundige — gewandte

Perhäuf erinnern
mit guten Umgengsformen, für Dauerstelig .
Bewerbungen mit Zeugnissen , Lichtbild u.
Gehaltsansprüchen od . persönl . VorsleUg.

Huü. ttugo Dietridi
Karlsruhe , Kalserstr . 179a

Zuverlässiges, streb ,
same - ig . Mädel von
Khe . od . Umgeb . für
Pflichtjahr -

stelle
gesucht . Borznsprech.
11—17 Uhr . Karlsr . ,
Stefanienstr . 41, III .

(16224)

Großunternehmen derMarkenartlleUndustriesucht zu sofort

redegewandte Ulerberinnen
für Vorträge und zum Besuch von Hauöfrauen. (Kein Verkauf!)
fleißigenDamen mit ansprechendem Äusferen dielet sich eine an ,
genehme Dauerstellung bei festem Gehalt und Spesen . Sofortige
Bewerdungen mit Lichtbild und Aeugnioabschriften erdeten unter
Nr. ir 44/88 an den zUhrer -Verlag Karlsruhe.

Kinderliebes (16610
TageS, ob. Pslichtj .»

Mädchen
gesucht . Furrer ,
Khe . , Sofienftr . 137 .

mmtiaesWWen
für Küche und HouS .
holl )um baldigen
Eintritt g e i u ch i .
Konditorei vaumann

Bruchlai,

Tüchtiges , selbständiges
Alleinmädchen

für alle Hansarb ., etnschl. Kochen ,
f . Dauerftell. fof . gef . Beste Empsebl ,
erforderltch . Kn erfraaen bei >4rau
Sstl-tb Reck. » ste.. Babnhofstr . 1«.

( tS 44871 )
Wir suchen aus 1. Nov . eine innge

SauSgehilsin
Bäckerei Rutscher,

Karlsruhe Erstprinzenstr . RS.

Wer sllchl rille
Vtrirutmftell«» !,?

Ich suche eine selbständige Hilfe für
5>-Persoiienbnu8balt. Iamil .- Änschl.
Angeb . u . J6270 an Iübr .-Verl. Kbe ,

Suche fleistigeS
MS-chen

oder Frau
im Kochen erfahren,
f. Geschäftshaushalt .
Angebote an (45321
Hug» Krauß , Khe . ,
Georg-Friedrich-Str .
Nr . 15.

Zrlleme
'f. od . sväter nach
4,«. gesucht , mit od .

ohne Station . Ange-
bote unt . 15964 an
Führer -Verlag Khe

Srd. Frau
od . Mädchen

. 8 mal wöchentlich
2 Stunden gesucht .
Hahdnplatz 8, 2. St . ,
Karlsruhe . (16220) !

Telefon 6

vllhsrm
leweil- für Dienstag
u . Freitag vormitt .

gesucht.
Karlsruhe , Roonstr. 7
4. Stock , vormittags .

(16233)

Kontvktftin
Maschinenschreiberin . evtl , auch An-
sängertn. mit tauberer Handichriit

a e s n ch t.
An»ebo4« erbeten an (45320 )
Droaerie W , Tschernina . Karlsruhe,

(5cke Amalien- und Äarlstras ^ .

Sausgohilsin
ober

Miü>k>ahrmtld»en
sür möglichst sofort gesucht in
Haushalt mit 2 Kindern,
Tchristliche Angebote an Dir , Leske,in Ja . Union , L êreinigte Kauistät -
ten . Karlsrnste, Kaiserstr . 92, (4,5411

Unsere Innlgstgeliebte . herzensgute Toch¬
ter , Schwester , Enkelin , Schwägerin und
Nichte (44783

Eleonore Steger
Trägerin des Goldenen Ehrenzeichens

der H>.
ist nach langer schwerer Krankheit, kurz
nach Vollendung ihres 18. Lebensjahres , für
Immer von uns gegangen .
Kerls ruhe, Hardtstr. 43. den 29. Okt . 1940 .

In tiefer Trauer:
Rudolf Steger u. Frau Mfna, geb . SpeckLiselotte Nletz , geb . Steger, u. Ehegatte
Erika Flick, geb . Steger, u . Ehegatte
Erna Steger u . Farn. Theodor Speck, sen.

Beerdigung : Donnerstag , den 51 . Okt. 1940,nachmittags 14 Uhr, Mühfburger Friedhof.

Wir suchen älteren

Techniker
als Betriebsassistent zur Unterstützung des
Betriebsleiters In Dauerstellung .
Angebote an : (45323

Sehr , saache, uierkzeuglanrik , Pforzheim

^steM lest
Die Flhsez *
Klein - Aneetee
tat In Ihrer Wir¬
kung unerreldit

Zum valimögl. Eintritt wird
-in <45402

Bauingonikur
als Filialleiter

und ein

Bauführer
für Tief- u, Eifenbet . gesucht .

Rudolf Laute
Hoch- , Tief- « , Eikeubetouba « ,

Gernsbach .

Zuverlässiger (15247

KrislWrer
f. LostwagL'n gesucht .
Borzust. 16.30—20 U.
bei Albert Reuter ,
Rüppurr , Pfauen -

straße 10. II .

halbtägl . gesucht .
Angebote unt . 16267
an Führ .-Berl . Khe
Wer übernimmt noch

Bedienung
einer Heizung ?
Näheres : (16260)

Karl Fock ,
Karlsruhe .

Kaiserstraße 179.

Tode3 -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es Wohlgefallen, meinen Heben
Mann , unsern Heben Vater , Großvater und Schwiegervater

Benjamin Schäfer
Im 73. Lebensjahr unerwartet rasch zu sich In die ewlgaHeimat abzurufen . (45412
Dundenheim , den 28. Oktober 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Marie Schlfer, gab . Dolch
Elsa SchwErzel , geb . Schäfer , Karlsruhe
Benj . Schilfer II,
Friti Schwirzel, Rektor, Karlsruhe
Alma Schüler , geb . Wickert
und 4 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 5 Uhr statt .

Mein lieber Mann , unser Ireusorgender Vater und Schwieger¬vater , Bruder und Schwager (44782

Joseph Bühler
Gastwirt zum Adlor

Ist Im Altor von 59V« Jahren für immer von uns gegangen
Lahr-Olngllngen , am 28. Oktober 1940.

In tiefer Trauer
Karoline Bühler, geb . Wangier
Karl Bühler
Lore Glöckner , geb Bühler.
Hans Glöckner und Anverwandte

Die Beerdigung findet Donnerstagnachmittag 2 Uhr von der
Friedhofkapelle Dinglingen aus statf.

An unsere Mitgliederl
Wir setzen hiermit unsere Mitglieder davon ln Kenntnis , daß
das Altmitglied unserer Innung (45244

Herr Fleischermeister

Heinrich Lang sen .
Karlsruhe, Krlegsstr . 185

am Montag, den 28 . Oktober 1940, an einem Herzschlag ver¬schieden ist. Dem liebwerten Verstorbenen werden wi ' einehrendes Andenken bewahren .
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 30 . Oktober 1940,14 Uhr, auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt . Wir bitten umzahlreiche Beteiligung.

Fleischer- Innung Karlsruhe .

Nach Gottes unerforschllchem Ratschluß ist unerwartet rasch
mein herzensguter Mann , unser guter Vater, Schwiegervater ,Bruder, Onkel und Großvater (16304

Herr Leopold Dutzi
R. lch>bahnob* rt « kr«tür 1. 1,

Im Alter von nahezu 67 fahren in die Ewigkeit abberufenworden .
Karlsruhe, den 29. Oktober 1940 .Lachnerstr. 16

Im Namen dar trauernden Hinterbliebenen :
Frau Thöresia Dutzi, Wwe ,

nebst Kindern
Die Beisetzung findet am 31. Oktober , nachmitt. 14 Uhr statt .

Jung . Mädchen , welche - da» Kock«»erlerne» will , sucht aut 15 , Novbr .Stelle als

SauAMer
tn gutem Hausbalt. Angebote unt.R 45022 an Küstrer-Berlag Karlsr .

SPAREN
heißt : Geld , das man nicht
sofort braucht , sozusagen vor
skh selbst in Sicherheit bringen .

Unsere Banksparbücher sind hierfür besonders geeignet . COMMERZBANK
Filiale Baden-Baden Krmstr
FilialeMannheim p 3 . 1-2 (Planken)

SCS8

Badische Beamlenbank e . G. m . b . H . Karlsruhe
^ Gegründet 1921 ^

Geschäftsstellen in

$ reif »Birg , 3Keidef 6 erg , JKannfieim , Pforzfieim . 'ftwaßburg ( 59000 Mitglieder ^

Selbsthilfeeinrichtung der Beamtenschaft • Eigen - Kapital und Reserven über 3 Millionen RM. • Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte
Annahme von Spareinlagen von jedermann

«74.44

S. :



taa

Ein Lustspiel aus unseren
Tagen

Jupp Huffels . Ludui. Schmltz

Ber dunkle Ml
Mady Rahl , Lina Carstans ,
Olga Limburg , Oskar Sabo .
Beginn : 3.30, 5.40, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

iiiiimiiiiiiniiiiiiiiu

Paula Wessely
übertrifft sich selbst In

Ein Leben lang
Besondere Anfangszeiten :

3 .15 , 5 .30 , 8 .00 Uhr

Sonntag , 3 . Novemb .
vormittags 10 .30 Uhr

; .
"

/ .W• •. * . •• ... : -

Heute 41706

Hausfrauen *
Jlatfkmittag

mit vollständig erstkl . Programm

R £ G 1 I¥A -
iletriebe

Hebelstr . 21 Telephon <04

Freunde u . Kameraden

Aecitufistec 'Dank !
Euer 70 jähriger

«« lg D. W . Ziegler .
V ,

Obstbaumkarbolineum
Raupenleimringe

sowie (45319

farbiges Karbolineum
für äußeren Anstrich empfiehlt

Drogerie Tscherning
Amaltenstr . 19, Tel . <19, Khe .

KlemunzeWN
der große Erfoto

Verloren

Verloren

Kl . IV , vom F .-Ver -
lag Zirkel bis Essen ,
weinstr . Angaben od .
abzugeb . bei Kretzer ,

Khe .. Zirkel 28 .
(16253)

Verloren
Oamensctiirm

kariert . Untres , auf
der Kaiserallee . Ab .
zugeben geg . Beloh -
nung . Karlsruhe ,

Bachftr . 60, I. II« .
(16307)

Verloren
am 27. 10. 40 am
Rastatter Bahnhof ein

Geldbeutel
mit 70 RM . Abzug ,
legen Belohng . beim

Fundbüro am Rastat¬
ter Bahnhof . <45233 )

Zu vermieten

in bester Lase der Kaiserstratze . so¬
fort zu vermieten . Näheres :

Buchhandlung Knudt . Karlsruhe ,
Kaiserstr . lL4a . Fernruf 4398.

(4444SI
Zu vermieten (4S4O3

Ulerkltattod.Lap
oder Einstellraum

für einige Auto ».
Khe ., Schützenstr . 59.

WerMölle
oder (45453)

Lagerraum
ca . 60 qm . evtl . m .
2 Zimmer -Wohnung ,
auf 1. 12. 40 zu ver¬
mieten . Näh . Kh«. ,
Bennwald -Alle « 86,
1. Stock , rechts .

MM . Zimmer
an berufst , Frl . zu
vermieten . KarlSr .,
Kaiserstr . 175, V.

(16135)

Verschiedene

kleine Ameigen

D o l k s g e u oj se n !
Schür « Eure Gesundheit . Geht rechtzeitig

Arzt . Wählt die besten Versicherungen .
Prcsp . gratis . Ruhper . Kh «., Klaseftr . l .
Bertr . erster Krank , u . Leb . -Versichernngen .

(43235 )

Leer. Zimmer
gegen etwas Haus¬
haltarbeit zu verm .
Karlsruhe . (43743
Lelsingstr . 1. Part .

Schreinerei
gesucht

für dl« ferienmähige Fertigung von
Personalschränken . <48236

AUOB , Stuttgart - !) . UlrlchstraBe 1.

Bohnerwachs
garantiert reine , einulg . gcpr . Wachs ,
ivare . (Keine Bohnermasse , keine
Ersatzware . ) (48324)
In Blechcimer zu 10 Kg. , weist

znm Preis « von Mk . 3 .69 v . Kg .
ferner Betze , rotbraun und gelb

»um Preise von Mk . 2 .75 v . Kg .
Händler erhalten Rabatt . Licserung
ab Heppenheim . ver Nachnahme .
Adam Kratz . Hevvenheim a. Bergftr .
Liebigftr . 2. Telefon 475.

Wer nimmt Sasa mit

von Karlsruhe
nach Kehl ?

Angebote uni . 16233
an Führ .-Berl Khe .
Frau nimmt

Beimarbeit
sum Flicken an .
Angebote unt . 16236
an Führ .-Berl . Khe .

Verlade «
mSglickkell

gesucht
für einen Salon

nach Pirmasens .
Angeb . unt . D 45145
an den Fübrer -Ber «
lag Karlsruhe .

eaftaagcn
21- 1«.

sucht Arbeit
gleich welcher Art .
Angebote unt . 16259
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

vMMch !
2 Fräul . od . Herren
finden gut . bürgerl .
Mittag - u. AbendNsch
in Mühlburg .
Angeb . u . 16267 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2 leere Zimmer
in gut . Hause . Nähe
SonntagSpl ., au be>
rnfstät . Fräulein bei
alleinsteh . Dame zu
verm . Ang . u . 16244
an Führ .-Berl . Khe

MM . Zimmer
mit 2 Betten an 2
Herrn oder Ehepaar
zu vermieten . Khe .,
Humboldtstr .33 . III .r .

(16263)

Schöne » Zimmer
mit od . oh . Pension
zu vm . Sohn , Khe . ,
Lammstr . 16, 2. S *.

(16214 )

MM . Mmer
mit 2 Bett , zu »m .
Sosienftr . 35, II ., r .
Karlsruhe . (18223)

Gut heizb freundl .
möbl . Zimmer

au ber - sst . Fräulein
sof zu verm . Khe ..

- irschstr . 65, I» .
(16300)

2 Helle (16282)

.-Zimm .
mit GaS und elektr .
Licht , sof . od . später
an alleinst . Frau zu
verm . Preis 18 JC .
Näheres : Karlsruhe ,
« estendstr . 55. M .

Frdl . , sonn . , sehr g« t
möbl . Zimmer

m . Dipl .-Schreibtisch .
zu vermieten . Khe . ,
Westendstr . 47, pari . !

(16295)

Leer. Zimmer
sep. Ging ., zu verm .
Khe . , Aaiserallee 1,
Seitenbau , 2 Trepp .

(16274)

Möbl . Mans .-Zimm .
an alleinst . weibliche
Person zu vermiet .
Zu erfragen Karlsr .,
Kaiserstr . 87. 2. St .

(16265 )

1 z . m. Kiilhe
an alleinsteh . Frau
oder Fräulein auf
1. 11. zu vermieten .
Zu erfr . u . 6) 45155
im Führ .-Berl . Kbe .

13 .-WohMW
auf 1. 12. 40 zu ver -
mieten . (44827 )
Marienftr . 67. U ., l .
R . , Karlsruhe .

Schöne (45452)

2 Zimmer«
Wohnung

auf 1. 12. 40 zu
vermieten . Näheres :
Bannwald -Allee 86,
1. St ., r ., Khe .

Schön möbl ., sonnig .
Zimmer mitz des .
Eiug .. Nähe Bahn¬
hof , zu vermieten b.
Greh , Wilhelmstr . 79
Part ., Khe . (16243)

Mmöbl .ZlM.
ans sos. zu vermiet ,
mit besond . Eing . b.

Kunz , Karlsruhe ,
Schllhcnftr . 26. III .

(18234)

Sehr gut möblierte

3Z .-Wohnung
m . Küche , gr . Diele .
Bad . Zlr . -Heiz ., Te¬
lefon (s. geeign . für
Praxis oder Büro ),
f. 1. De, . , evtl . fp .
zu vermieten . (16286

Karlsruhe ,
Klofrftr . 38, 1 Tr .

BahnhofSnah «
schönes Zimmer , gut
möbl . , Badebenühg . ,
sofort zu vermieten .
Khe . , « losestr . 35,
bei Soinegg . (16238

Möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten ,
sof . od. 1. 11. zu ver¬
mieten . Diktoriastr .
16, Part ., Karlsruhe ,

(16229)

Mövl . Zimmer
Gemütliches Heim

findet berufst . Dame
mit oder ohne Pen¬
sion . Auskunft :
Schumannstr . 16, pt .
Karlsruhe . (44785)

TankmMriskarlen und
MtimalolbezuvMlm

Für den Monat November d . I . erfolgt
die Ausgabe der Tankausweiskarten . Mine¬
ralöl - und Treibgasbezngfcheinc für Karls¬
ruhe durch das Wtrtschattsamt H Kaiser¬
allee 11 . tu nachstehender Reibenfolae nach
den Anfangsbuchstaben des Namens der Be¬
zugsberechtigten und zwar : 145410

A — B am 1. November 1940
c - O , 2. „ 1940
H — K „ 4 . „ 1940

. 1 - 0 '
„ 5 . „ 1940

K - Sch „ 0. » 1940
« - I „ 7. . 1940

Dt « festgesetzte » Ausgabe - Termine find
genau einzuhalten . damit eine möglichst
rasche und reibungslos « Abfertigung gewähr¬
leistet werden kann .

Die Stammkarten m den Mineralöl , und
Treibgasbezuascheinen sowi « TankauSweifen
des abaelautenen Monats ( Ausgabe 9 .)
stnd zurückzugeben .
AuSgabusetten :

vom 1.— 7 . November von 8— 10 Uhrvom 8 .—30. November von 8— 12 Uhr
und 14— 16 Uhr

Karlsruhe , den 2S. Oktober 1840.

Städtische Werke
Wirtschaftsamt II .

Weaen Persepnng
in Rüppurr

3 Z.-wlA .
zu vermieten auf 15.
Nov . Preis 65 Mk .
Angeb . « * 16264 au
d . Führ .-Berl . Khe .

Schöne

3Z .-Wohnung
evtl , mit Bad . auf
1. 12. 1940 zu ver¬
mieten . Näh . Khe . ,
Erbprinzenstrahe 23,
Heihmangel . (16301)

5 Zimmer«
Wohnung

2 Tr . hoch, Südweft -
stadt , sonnig , ohne
Gegenüber , m . Ztr .-
Heizung . Veranden ,
ringer . Bad , Maus . ,
a . 1. Febr . 1941 od .
frühest , ab 1. Dez
40 zu verm . Näher .
Mathystr . 38, IV ..
Karlsruhe . (44781 )

Oolhsbanhen
Vereins banken
Gewerbebanken
Vorschußbanken
Vorschuß - u. Kreditvereine

unsere über das ganze Land verbreiteten

Kredit
benossenslbasten

sind von jeher Förderer und Träger des

Spargedankens !

BADISCHER 6EN0SSENSCHARSVERBAND
( SCHULZE - DELITZSCH ) E . V. / KARLSRUHE ( BADEN )

44210

schöne , sonnige

3 Zilniner-Wohmils
nebst Zubehör in Stadtvrttt « auf
sofort »u vermieten . Preis 70 Jt .
Angebote unter 16277 an 8öftrer -
Berlag Karlsruhe .

Schön «, sonnige
4 Zimmer . Wohn « » ,

2. Stock . Balkon , m . Zubehör . Nähe
ciirotvost . Karlstr . S9 , »u vermiet .

, n »us . von 10—12 u . 2 — 4 Uhr . Zu
erfr . : Konditorei Kaufmann . Kh«..
Waldstr . 61. Telefon 1341. ,44872 )

- onntge (16298)

5 ZImmerWodiiuns
Sosienftr . 134. III ., Kh«. (evtl , mit
Garage ) , sofort oder später zu verm .
Näh . daselbst 1. St . Telefon 8418.

k »immerwvknung
in ruh . Lage , mit 2 Mans . , 3 Kel¬
lern , Südbalkon mit Blick auf di«
Berge , Badez .. Gartenanteil u . son¬
stig . Zubehör , sofort zu vermieten .
Auskunft Kriegsstr . 127, I ., Khe .,
10—12 tt. 15—18 Uhr . (44691

Führer -Anzeigen
stn» immer

Erfolgs -Anzeigen

Mietgesuche

Für Betriebsangehörige suchen wir für
sofort (45245

möblierte Zimmer
Preis bis RM. 25.—, möglichst Fabriknähe .
Angebote erbeten an

Deutsche Ulanen- u . munmonsiaoriHen A. - G.
Abteilung $ L, Karlsruhe I. B.

Möbl .Zimmer
m . 2 Bett .', in Stadt¬
mitte zu miet . gef.
Angeb . u . 16266 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Suche f . fof . od . fp .

2 -3 Zimmer-
Wohnung

auch möbl . Augeb .
mit Preis u . 15854
an Führ .-Berl . Khe .

2-3 Zimmer«
Wohnung

von jg. Ehepaar zum
1. 12. 40 oder später
gef. Miele bis 60 Jt .
Angebote unt . 16203
an Führ .-Berl . Khe .

Sofort oder später
2' /r—3 Z .-Wohnung
mit Bad gesucht .
Angebote mit Preis
unter 16196 an den
Führer -Berlag Khe .

Staatstbenter

GroBes Haus
Mittwoch . SO. Oktober . 19—22 Uhr

5. Borst , der Mittwoch -Stamm -
Miete
Erstaufführung

Wo die Lerche fingt
Operette von LehLr .

Donnerstag 31. Oki ., 19—21.30 Uhr
4. Borst , der DonnerStag -Stamm -
Miete

Die vliffige Magd
- Korn . Op . v. Weismann

Freitag . 1. November , 19—21.30 Uhr
Außer Miete

Der Troubadour
Oper von Verdi

KleinesTheater ( Eintracht)
SamStag , 2. Nov . 19.30—21.30 Uhr

Erstaufführung

Betuch am Abend
Lustspiel mit Musik von Hugo
Engelbrecht und Willi Kollo .

Vorverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der „ Eintracht " .

RheinkanalMühl¬
burg

Heute

KONZERT

LETZTE TAGE *

WjLA

Veronika !
Ein entzückendes Ufo

Lustspiel mit :

Gusti Huber
Wolf Albach - Retty

Grethe Weiser

Ralph Arth . Roberts
in seiner letzten Roll *

Heute 3 .00 , 5 . 30 , 7 .45 Uhr

,Ufa Theater
und caDi ! ®!

SelchSItsunzeigen^ ^ ^

morgen, 20 Uhr, wusiKtiocüscftuifl

KONZERTE
der Kulturgemeinde

1 . Jfammermusiß - Abend

BERLIN
Beethoven : Streichquartett F- Dur op . 18 Nr . 1
Beethoven : Streichquartett A -Dur op . 18 Nr . 5
Beethoven : Streichquartett C - Dur op 59 Nr . 3

Eintrittspreis « : 3.80, 3.00, 2.20. 1.50 RM.
Im Abonnement : 3.00 , 2.2t), 1.50, 1.— RM.

Vorverkauf : KdF., Waldstr. 40a, MusiktiausMüller. Kaiserstr. 96
Musikhaus Tafel, Kaiserstr. 62*, Pianolager Maurer, Kaiserstr. 178

OolhsbunO für das Doutfchtum im kluslande
Heute Mittwoch , SB. Oktober , 20 Uhr pünktlich .

In der Staatl . Hochschule für Musik , Kriegsstr . 164/6»

eifnffifdic Lyriker
Raimund Buchert und Morand Claden

lesen aus Ihren Dichtungen
Der Abend wird umrahmt durch alt -oberrheinische Musik ,

gespielt vom Bannorchester 109 der HJ .
Karten : für Mitglieder des VDA RM. t .U (num . PIStze RM. I -SJ):
Vorverkauf bei „ Kraft durch Freude " , Waldstr . 40a (Ludwigsp | aIZ'

Kriegsstr . (Karlstör — Westend¬
str aste ) jucht verb . Studentin

gm möbl. Ammer
mit Zentralbeiz . u . Badbenütz . ,
möglichst bei Dame .
Angebot « unter 16312 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

1- 2 Zimmer
möbl ., möglichst mit
Küche , von jungem
Ehepaar , möglichst
Südstadt , auf 1. No¬
vember 1940 gesucht .
Angeb . u . Z 45143
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl . Mansarde
evtl . eins . Zimmer ,
auf 1. 11. od . später
gef . Angeb . u . 16294
an Führ .-Berl . Khe .

8utmöbl.3 im .
von Herrn in ruhig .
Lage gesucht .
Angeb . u . 16269 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Berufst . Fräul . sucht
sof od. spät , leere »,

schön . Zimmer
mit kl. Küche oder
Nebenraum , in nur
gut . Hause . Miete bS
35 M . Ang . u . 16272
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht
möbl . Simm.
ruhig , sonnig , in
Garten - od . Wald¬
nähe . Angebote un¬
ter 16228 an den
Führer -Verlag Khe .

Jung . Frl . sucht z.
15. Nov . — 1. De, .

möbl . Zimmer
möglichst mit voller
Pension . (Stadtm .).
Angebote unt . 16296
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Wöbi. Zimmer
in gut . Hause von
berufsrät . Herrn so¬
fort gesucht .
Angeb . u . 16297 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Im Weiherfeld
»der Umgebung suche ich »mn
11 . 11. 40 für junges Ehepaar
entw . (45140
2 Zimmer -Wohnung

»der möbl . Wohn - u . Schlaf »,
mit Küchenbenützung . und für
einzelne junge Herren versch .

mit bl . Zimmer
evtl , auch mit voll . od . halb .
Pension . Angebot « an

P e n I k « . Karlsruhe .
Donanstr . 3». Telefon 4059.

5-8 euti . 6 Zimmer-Uionnung
in schöner Lage , mit allem Zubeh . ,
Etagenheizg . , einger . Bad , Garoge ,
aus 1. 2. 1941 , evtl , früher od . spät .

gesucht .
Angebote unter P 45263 am d^n
Führer -Berlog Karlsruhe .

Vereinsbank Karlsruhe
e . G . m . b . H.

Geschäftshaus : Kreuzstraße 1
Telefon 6227 / 29

(Batifc mit Sparabteilung
44191

Haben Sie
ein Zimmer
oder eine
Wohnung
zu vermieten

Dann bedienen Sie eich
der „ Führer -Anzeige “
sie ist billig und
immer erfolgreichl

Jmc (Haushalt u
und Weckst“*
. . u^ ImI.a !a o i e 19 _rtl.Das bezugschelnfreio ® LJz «? « *£

Händewasenmittet (Rif*Nr . 071 k*
fernt jeden Schmutz ohne s

. .
und " " !Iareift die Hände nicht

Schmutzansätze in Becken üji ybe raij
nen verschwinden . Glorgln i* ,§em
erhältlich , 1-kg -Dose RM. 1U0 /ÜOOI)
sparsam !) . Hersteller :

Cäsar GiorS «
Karlsruhe , Karollnenstr « ®*

1 - ^ ,

27 . OKTOBER — 3. NOVEMBER 1940

Lendet unseren Loldaten kllrder in» Tgj !L

Grimm , Vom Geist der Deutschen
133 Selten l *

„ e
BHidlng , Wir fordern Reims zur Ueberfl » ®

100 Seiten Pp » -

Flex , Für Dich mein Vaterland | J(
Auswahl aus Krlegsbrlefen . . 109 Selten 8pe -

WOhrle , Kamerad Im feldgrauen Neer ^
Ein Soldatenbrevier . . 72 Selten n - 1

Brangs , Kameraden g ,
Erzählung aus einer Kriegskameradschaft . 14* Selten PP* -

Brot und Wein
lahresgabe des schwäbischen Dichter - —
kreis es 1241 . « 5 Selten ken .

♦-**
Schnack , Der gute Nachmittag ts seiten pp*

BQrkle , Die Muschel %jß
ErzShlung . . 99 Sorten «P* ’

Wlttek , Ein Becher Wasser lw ut
Begebenheiten aus Polen . 74 Sellen

Klrschner , Josef Fllsers Ende
Ledzder Brlefwexel und bolldlschet I« .
Desdamend . . . . rtl Sorten

Steguwelt , Ihr vielgeliebten SchStze ^ ^
Roman um ein Tunichtgut . . . . . . K1 Selten

^
Zllllch , Flausen u . Flunkereien 212 sotten

FiiörßrDßrlop ki.m.ö-5
ABT . BUCHHANDLUNG

tC« rltrvh « , LamostraBa 1b ( Ecke
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